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Die Angestellten und Ihre Gegner .
Wer ertvarkek hätte , daß die bayerischen Metall «

Industriellen , wenn nicht aus Friedensliebe , so doch aus

politischer Klugheit einlenken würden , hätte sich einer großen

Täuschung hingegeben . Es siel den Industriellen nicht ein ,

irgendwelche Rücksicht aus die mehr oder minder scharfen
Proteste der erschreckten bürgerlichen Parteien zu nehmen .
Die Nachricht , die das „ Berk . Tagebl . " kürzlich gebracht hatte .
daß das berüchtigte Aussperrungsrundschreiben zurück «
gezogen worden sei , war falsch . Es handelte sich offenbar
um ein Beschwichtigungsmanöver , das die Angestellten in

Sicherheit wiegen sollte . Da der Vorstand des Bundes der

technisch - industriellen Beamten sogleich Zweifel in die Richtig «
keit der Meldung gesetzt hatte , lvandte er sich telegraphisch
an den Verband Bayerischer MetallindustrieÜer . Darauf er «

hielt er am 29 . Juni aus Nürnberg folgende Drahtantwort :
„ Nachricht im „ Berliner Tageblatt " stehen

wir fern . Unser Standpunkt im Beschluß vom 16 . Juni ge «
kennzeichnet , werden beteiligten Verbänden beschlußgemäß später
Gelegenheit zu Klärung gegenseitiger Stellungnahme geben .

Verband Bayerischer Metallindustrieller . "

Dieser Beschluß des Bayerischen Metallindustriellen -
Verbandes hat nun folgenden Wortlaut :

„ Der Beschluß vom 21 . Mai 1968 und die an die Mitglieder
hinausgegebene Warnung vor den Angehörigen der im Schreiben
vom 3. Juni 1368 bezeichneten ' Verbände beruht nach Ueber -

zeugung des Vorstandes auf einer reiflichen Prüfung der

Tendenzen der einzelnen Verbände aus Grund vorliegender
Aeußerungen derselben . Mittlerweile ist von verschiedenster
Seite dem Vorstand Material erbracht worden , welches denselben
veranlaßt , in eine wiederholte Prüfung der Frage ein «

zutreten und bis zu deren Erledigung seinen Mitgliedern einen
A u f s ch u b im Vollzug des Rundschreibens vom 3. Juni 1968

zu empfehlen . Der Vorstand wird gleichzeitig den im Rund -

schreiben bezeichneten Verbänden Gelegenheit geben , über ihre
prinzipielle Stellungnahme dem Arbeitgeber gegenüber sich zu
äußern und allensallsige irrige Ansichten hierüber zu berichtige ».
Bemerkt wird , daß der Techniker - Verband in den Beschlutz nie -
mals mit einbezogen war . Der Vorstand des Verbandes

Bayerischer Metallindustriellcr . I . V. : gez . Nerz , zweiter Vor¬

sitzender . " ( Angefügt ist folgende Erklärung : „ Ich habe der

heutigen Sitzung nicht angewohnt , erkläre aber zu dem bor -

stehenden Beschluß mein Einverständnis , gez . Dr . A. Ricppel ,

erster Vorsitzender . " )
Mit dieser Erklärung will man den auf den Index ge -

setzten Verbänden den Wink geben , zu Kreuze zu

kriechen . Die Angestellten sollen ihren radikaleren For -
verungen abschwören und sich wieder als artige Unternehmer -
fromnie Kinder betragen . Leider wurden die

Unternehmer in dieser Politik nicht ent -

täuscht . Schon jetzt muß konstatiert werden , daß die beiden

größten Handlungsgehilfenverbände , der deutsch -
nationale und der Leipziger Verband um «

gefallen sind . Wie die letzte Nummer der „ Deutschen
Jndustriebeamtcn - Zeitung " mitteilt , haben in der Augs -

burger Maschiilenfabrik die Mitglieder des deutsch - nationalen
Handlungsgehilfen - Verbandes beim ersten Ansturm
den Austritt aus ihrer Organisation er -

klärt . Ferner haben beide Organisationen
cineEingabe an dieUnternehmer gerichtet .
Unter Führung von Schack und Konsorten
gedenkt man also den technischen An «

ge st eilten in den Rücken zu fallen .
Die ganze hinterhältige Politik , die hier getrieben

werden soll , geht aus dem neuesten Artikel der „ Deut -
schen Handelswacht " hervor . Dort heißt es , nach -
dem kurz über den Konflikt selbst Mitteilung gemacht wurde :

„ Ohne Zweifel ist die Angelegenheit ohne Gebühr auf .
gebauscht worden . ES ist selbstverständlich , daß auch wir im
D. H. - V. diesen Angriff auf das Vereinigungsrecht der Privat .
angestellten aufs schärfste mißbilligen . — Wenn wir unS in der
Sache aber trotzdem zurückhaltender als die übrigen
Verbände verhalten haben , gegen die das Rundschreiben sich
richtet , so geschah daS aus folgenden Gründen :

Einmal legen wir dem Vorgehen der Metalliichustriellen
nicht soviel Bedeutung bei , daß wir glauben könnten , es würde
in nennenswertem Umfange praktische Folgen zeitigen . Wir
sind überzeugt , daß auch dieses Vorgehen wie alle ähnlichen , die

seither gegen unseren Verband gerichtet waren , ein Schlag ins

Wasser bleiben wird . . . . .Wie gesagt , wir und unsere Mit -
glieder haben den Kampf um unser Vereinigungsrecht bisher
allein durchgefochten und sind gut dabei gefahren , wie die
EntWickelung unseres Verbandes ohne weiteres beweist . Darum
haben wir und unsere im Kampfe um die Anerkennung ihres
Vereinigungsrechtes aufgewachsenen und erprobten Mitglieder
uns in die Beurteilung solcher Vorgänge mit der Zeit eine
Ruhe angeeignet , die uns derartige Beschlüsse ungefährlich er -
scheinen läßt .

Noch kommt hinzu , daß die Ursache zu dem Vorgehen der
bayerischen Metallinduftriellen in dem Verhalten des „ Bunde »
der technisch - industriellen Beamten ihre Begründung findet . Hat
doch selbst ein Führer des Bundes in der Zeitschrift
„ Die Hilfe ' zugegeben , daß „ ohne Zweifel im Bund der
technisch - industriellen Beamten mancherlei Fehler gemacht worden
sind . " Das haben wir von uns und unserer Arbeit im gleichen
Sinne Nicht zu sagen . Aber auch das Verhalten des Bundes in
den Verhandlungen nnt dem Bayerischen Mctallindustricllen »
verband war leider nicht einwandsfrei , wie aus dessem

- iten Ruvdjchrkiben vom IS . Luyi 1V0L an seine WitgsteSer
vorgejjj »

~
>

Es ist weiter zu beachten , daß der Vorstand des Verbandes

Bayerischer Metallindustrieller bereits am 16. Juni 1968 durch
« inen zweiten Beschlutz seinen Mitgliedern einen Aufschub im

Vollzug des Rundschreibens vom 3. Juni 1968 empfohlen hat .
Vielmehr will der Verband den in den Rundschreiben bezeich -
neten Verbänden der Angestellten Gelegenheit geben , sich über

ihre prinzipielle Stellung dem Arbeitgeber gegenüber zu äußern
und allenfallsige irrige Ansichten hierüber zu berichtigen . Das
bedeutet aber nichts anderes als eine vorläufige Zurücknahme des

ersten Rundschreibens . Wir sehen deshalb allgemein davon ab ,
die Situation durch Protestversammlungen noch zu verschärfen ,
glauben vielmehr richtiger zu handeln , den durch das neuerliche
Rundschreiben gebotenen Weg der Verständigung von Verband

zu Verband zu beschreiten und dadurch die endgültige Aufhebung
des Maßregelungsbeschlusses herbeizuführen . Wir unsererseits
sind durchaus bereit , in dieser Richtung vorzugehen und haben
auch bereits am 14 . Juni 1368 in Gemeinschaft mit dem Leip -
ziger Verband ein entsprechenoes Schreiben an den Verband

Bayerischer Metallindustrieller gerichtet . Wir sind gewiß , die
von uns unter aller Wahrung des Vereinigungsrechtes und der

Vereinigungsfreiheit der Handlungsgehilfen angebahnte Ver -

ständigung wird zu einer befriedigenden Lösung des Konflikts
führen . "

Die Schackleute halten also jetzt die Gelegenheit für ge -
kommen , in der schäbigsten Art und Weise den Bund der

technisch - industriellen Beamten in den Rücken zu
fallen . Sie berufen sich dabei auf die Denunziation
Tischendörfers und sind hier allerdings in der rich -
tigen Gesellschaft . Tischendörfer und Schack sind als Bundes -

genossen einander würdig .
Trotz dieser Machenschaften wird die Niederlage der

Unternehmer unausbleiblich sein . Den Angestellten wäre
aber zu wünschen , daß sie die Lehre aus den Vorgängen
ziehen , die gezogen werden muß , damit Organisationen end -

lich abwirtschaften , die die Vorwärtsentwickelung der ganzen
Angestelltenbewegung bisher in so verhängnisvoller Weise
aufgehalten haben .

Ner cidersIKinii ! und die Gelben .
Der in München tagende „ Gesamt - liberale Kongreß "

behandelte am Montag zunächst die Frage der gelben Gewerk -

schasten . DaS Referat hatte der Arbeitersekretär Varnholt -

Nürnberg übernommen . Er vertrat den Gedanken der Notwendig -
keit des gewerkschaftlichen Zusammenschlusses der Arbeiter und ver -

warf die Tätigkeit der gelben Organisationen , aber nur , um dann

seine Beschwerden über die steien Gewerkschaften an den Mann bringen
zu können . Er wehklagte lüber das . antinationale , antireligiöse
und politisch - revolutionäre Programm der sozialdemokratischen
werkschaften, " die ebenso wie die christlichen Gewerkschaften eine

„ Zersplitterung " in die deutsche Gewerkschaftsbewegung
hineingetragen hättten . Zersplitterung ist gut ! Die Hirsch -
Dunckerschen Gewerkschaften fristen seit Jahrzehnten die kümmer -

lichste Existenz , während die freien Gewerkschaften sich in stürmischem
Eroberungszuge ihre heutige gewaltige Ausbreitung errangen .
Zwei Millionen Arbeiter find in den freien Gewerk -

schasten organisiert I Und da klagt ein Vertreter der Hirsch «
Dunckerschen Gewerkschaften , die eS gerade auf 166666 Mitglieder
gebracht haben , über die »Zersplitterung " durch die freien Gewerk -

schasten l
Vertrat aber der Referent immerhin den Standpunkt , daß

die Sozialdemokratie nicht durch gelbe Gewerkschaften , sondern nur

durch die „ Schule des Lebens und die Praxis der gewerkschaftlichen
Arbeit " überwunden werden könne , so trat in der Diskussion der

Schlosser Dettmann - Augsburg für die gelben Gewerk -

schasten ein ! Luch ein gewisser Crispien - Augsburg ver -

teidigte die gelben Gewerkschaften ! Der Darmstädter Pfarrer
K 0 r e l l hob die von den Vertretern der liberalen Gewerkschaften

so kläglich geführte Debatte auf ein höheres Niveau durch folgende
Ausführungen :

» Nach den Erfahrungen aus meinem Wahlkreise fällt die
Gründung einer gelben Gewerkschaft stets zusammen mit der

HerauSdrängelung aller organisierte « Arbeiter
aus den Betrieben . Ich kann den Angriffen auf die Ge -
werkschasten und Gewerkschaftsführer nicht zustimmen . Als Pfarrer
und Polittker stehe ich nicht an zu erklären , daß ich den Gewerk -
schaftsführern aller Richtungen meine höchste Anerkennung
zolle . Sie find in der Hauptzahl weit davon entfernt ,
bloß um des Geldes wegen für die Arbeiter zu wirken . Die
Protektoren der gelben Gewerkschaften find die Hinter »
männer des Reichsverbandes zur Bekämpfung
der Sozialdemokratie , der den politischen Kampf

so vergiftend , elend und persönlich
rt wie niemand in ganz Deutschland ( lebhaste Zu -

die Kriegervereine mit ihrem mili -und die Kriegervereine mit ihrem
taristisch reglementierten Geist und ihrer G e -

sinnungöriecherei . Deshalb bin ich der Ueberzeugung , daß
man nicht zugleich liberal und Mitglied einer gelben Gewerkschaft
sein kann . ( Lebhafter Beifall . ) Die gelben Gewerkschaften sind
eigentlich nur eine Zusammenfassung der unorganisierten Arbeiter .
Ich aber habe stets gefunden , daß die organisierten
Arbeiter , auch wenn sie ungläubig waren , die sittlich Höher -
stehenden waren . "

Trotz dieser Ausführungen wagte eS ein Dr . D irr - Augsburg ,
die freundschaftliche Halwng der Augsburger Liberalen

gegenüber den gelben Gewerkschaften zu verteidigen !
Zum Schluß wurde dann eine Resolution angenommen , in der

jeder Zusammenhang zwischen Liberalismus und

gelben Gewerkschaften , die nur eine Gefahr für die

Arbeiterbewegung bedeuten , abgelehnt wurde . Ob aber der
Liberalismus sich um diese Resolutton kümmern Wird , wagen

l wir ewitwetfen noch in bejtteitelirl —

Einen weiteren Punkt der Kongreßtagung bildete eine Erörte -

rung der Agrarfrage . Der Referent , ein Gutsbesitzer Fischer «
Landsberg polemisierte gegen die » übertriebene Schutz -
zollpolittk " , meinte aber , daß die deutsche Landwirtschaft ohne
einen Zollschutz nicht bestehen könne , und verriet sein
agrarisches Herz des weiteren in Klagen über die » L a n d a r b e i t e r «
not " . Ein anderer Gutsbesitzer , Becker - BarchmannLhausen wider -

sprach dem Referenten . Der Schutzzoll an sich sei zwar nichts
Illiberales , diene aber im Augenblick nur zur Stärkung des

Junkertums , das zu bekämpfen sei . Der Redner geißelte
ferner den von den Agrariern geübten Wahlterror und erklärte

sich für die volle Uebertragung des Koalitionsrechts
an die Landarbeiter .

Der Kongreß nahm schließlich eine Resolution an , in der fest «
gestellt wurde , daß „ nur auf dem Boden des Liberalismus deutsche
Landwirtschastspolittk mit Erfolg betrieben " werden könne . Die

Resolution übergibt einer sofort einzusetzenden Kommission den Auf -
trag , dem nächsten liberalen Kongreß Richtlinien für eine liberale

Landwirtschaftspolitik vorzulegen .
Leider vermögen wir auch aus dieser Agrardebatte nicht die

Ueberzeugung zu gewinnen , daß der Liberalismus sich wirklich
ernst Haft gegen das Agrariertum wenden wird !
Wir glauben vielmehr , daß der Kongreß auf diesem wie auf jedem
anderen von ihm behandelten Gebiete für die wirkliche Politik
vollständig unfruchtbar bleiben wird ! —

Der lileineidsprozeß in Moabit .
Fürst und Fischerknecht sind in Moabit konftonttert worden . Und

der Fischerknecht ist fest geblieben . So mißlich es ist , auf Grund dep
unkontrollierbaren Berichte über den Prozeßverlauf und über den

Gang des Geheimverfahrens ein Urteil auszusprechen , das kann man
wohl als sicher annehmen , daß der Zeuge Ernst bei seinen Be «

kundungen im Münchener Prozeß geblieben ist . Das war ja Nach
der ganzen Art , wie die Aussage in München dem Zeugen ante

rissen werden mußte , von vornherein anzunehmen . Gerade des -
halb macht ja auch das Zeugnis Ernsts den Eindruck erschütternder
Wahrheit , und diesem Eindruck , der durch einzelne Angaben des

Zeugen bei seiner jetzigen Vernehmung noch verstärkt wurde » werden !
sich die Geschworenen nicht entziehen können .

Drei Belastungszeugen sind also in den letzten Tagen yegett
Eulenburg aufgetreten und sind im schärfsten Kreuzverhör nicht er- ,
schüttert worden : der Bergmann Trost , der Milchhändleu
Riedel und der Fischermeister E r n st . Die Wage EulenburgS
senkt sich , und es scheint sehr fraglich , ob das Heer von Entlastung�
zeugen , die im Grunde genommen nichts weiter als Lcumundsq

zeugen sein werden , das Gewicht dieser Belastungszeugniss « auf «
heben können .

Der Angeklagte soll sich durch verschiedene Widersprüche selbst
geschadet haben . Die belastende Aussage des Bergmanns Trost hak
er nach der „ B. Z. am Mittag " durch die Angabe zu parieren ge ,
sucht , daß er vielleicht an jenem Morgen auf der „ Hohenzollern " .
angetrunken gewesen sei . Denn der Kaiser habe ihn aufgefordert «
schon früh kräftig zu essen , und da Beefsteaks und dergleichen zq
dieser Stunde ihm nicht zusage , so habe er sich mehr an die Ge «
tränke gehalten . Nun hat aber nach demselben Blatt der von demi
Angeklagten geladene Zeuge Graf Eulenburg bekundet , daß be »
dem Frühstück aus der „ Hohenzollern " nur Tee und Kaffee serviert
wird . Der Angeklagte soll dann versucht haben , den Eindruck dieser
Aussage zu verwischen durch die Erklärung , er habe bei hohem See -

gang , um der Seekrankheit entgegenzuwirken , schon früh morgens
ein Glas Portwein getrunken .

Einen Versuch des Angeklagten , den Grafen Eulenburg ve -
künden zu lassen , daß der Kaiser nicht glaube , daß er . der Fürst »
homosexuell sei , soll der Vorsitzende abgeschnitten haben mit dco
Weisung , den Kaiser aus dem Spiel zu lassen .

Wir wiederholen , es ist mißlich , auf Grund unkontrollierbares

Angaben über den Prozeß zu schreiben . Aber die Bedeutung des
Prozesses drängt dazu , und wenn jemanden dadurch Unrecht ge «
fchieht , so mag er sich bei jenen beklagen , die der Presse bessern
Informationen unmöglich gemacht haben ,

Der Reichsoerbaod und feine Methode .
AuS Kassel wird uns geschrieben :

Am Freitag wurde im „ Vorwärts " wie in vielen anderen
Blättern über den Prozeß berichtet , der von 16 Reichsverbändlern
gegen unseren Genossen Hauschildt vom „ Volksblatt für
Hessen und Waldeck " angestrengt und am Donnerstag vor dem
Schöffengericht zu Kassel ausgetragen wurde . Wer nur den
Bericht über die mit Freisprechung unseres Genossen
geendete Schöffengerichtsverhandlung las , über die in Betracht
kommenden näheren Umstände aber nicht informiert war , dem
kann man es nicht gar sehr verargen , wenn er über den Aus -

gang des Prozesses erstaunt ist oder sich wohl gar — wie
das „ Berliner Tageblatt " — zu einer kleinen Lektton über
den guten Ton veranlaßt sieht . Nach dem von einem

Korrespondenzbureau verfaßten , sehr summarischen Bericht
schien es nämlich so, als hätten die Artikel , durch die sich
die Reichsverbändler beleidigt fühlten , eine Kette von sinnlose »
Schimpfereien gegen den famosen Reichsverband gebildet . Die

Dinge liegen aber ganz ganz anders .
Es handelte sich um insgesamt acht zum Teil spalten -

lange Artikel oder Nottzen des „ Volksblattes für Hessen und
Waldeck " . Alle Artikel brandmarken die verwerf »

iliche Metbode des reichsverbäodlartlch4ea



Kampfes und lieferten durchweg drasüsche Beispiele
aus der Praxis des „geistigen " Kampfes der Reichsverbändler .
Daß diese Beispiele hin und wieder mit den stärksten Worten
der deutschen Sprache kritisiert wurden , leugnen wir ganz und

gar nicht . Zum Verständnis der scharfen Tonart muß aber

erstens festgehalten werden , daß es sich durchweg um Abwehr -
artikel handelt und daß zweitens Kassel und dessen Hinter -
land einen Haupttummelplatz der Reichsverbändler bildet .

Hier , in der Stadt mit den zahlreichen Beamten
und den vielen anderen wirtschaftlich abhängigen
Personen (z. B. Eisenbahnern ) , hat der Reichsverband
nach einer Angabe mehr als 3000 Mitglieder ; hier steht ihm
die ganze bürgerliche Presse bedinc >ungslos zu Diensten und

hier hat er Proben einer Kampseswelse gegeben , die alles über -

boten , was je von bürgerlichen Gegnern der Sozialdemokratie
angedichtet wurde .

. Wenn nun trotz dieser lokalen Situation und trotz der

scharfen Worte , durch die sich sechzehn hiesige Reichsverbändler
beleidigt fühlten , das Schöffengericht zu einem Freispruch kam ,
so ist das der bündigste Beweis dafür , wie nebensächlich
in dem unserer Partei aufgedrungenen Kampfe uns die

Person der Reichsverbändler erschien . Das Gencht gewann
nach Einsichtnahme in die Artikel des „ Volksblattes " die

Ueberzeugung . daß nicht einer derselben gegen
irgendeinen der klagenden Reichsverbändler
gerichtet war , daß sie vielmehr insgesamt dem Reichs -
verbände als solchem und seiner unfairen Kampfes -
Methode gewidmet waren . Diese Methode nun war

schon in dem ersten Termin des Prozesses , am
13 . April , von unserer Seite derart beleuchtet worden ,

daß das Gericht zu dem Beschluß kam , Beweis -

antrüge darüber zuzulassen , ob der Reichsverband
die Sozialdemokratie in unanständiger
Weise bekämpft habe . Zum Belege , daß das der Fall
gewesen , wurde von dem Genossen Rechtsanwalt Dr . Frank -
Mannheim dem Gericht ein erdrückendes Material unter -
breitet . Als besonders charakteristisch seien hier nur folgende
Beweisanträge festgehalten :

1. Der Vorsitzende des Reichsverbandes zur Bekämpfung
der Sozialdemokratie , Herr v. L i e b e r t , hat eine Broschüre gc -
schrieben : „ Die EntWickelung der Sozialdemokratie und ihr Einfluß
auf das stehende Heer " . Sie ist im Militärverlag der Vossischen
Blichhandlung in Berlin W. 62 erschienen . Auf Seite IL findet
sich folgender Satz :

„ Die Neigung zum Alkohol aber suchen die Hetzer in jeder
Hinsicht zu fördern , da sie die ihnen notwendige Unzufrieden -
hcit steigert , den Arbeiter seiner Familie entfremdet und ihn in
die Budiken und Versammlungen treibt . "
Diese Behauptung des Vorsitzenden des Reichsverbandes ist

eine Verleumdung . Der Herr mußte wissen , daß die

Sozialdemokratie und die Gewerkschaften in
Wort und Schrift gegen den Alkoholismus
agitieren . Er mußte wissen , daß es einen sehr eifrig
tätigen sozialdemokratischen Arbeiterbund gibt, der auf dem Boden
völliger Abstinenz steht . Der Parteitag in Essen hat nach einem
Referat des früheren Abgeordneten Emanuel Wurm eine Reso -
lulion angenommen , in welcher zur energischen Bekämpfung des

Alkoholismus aufgefordert wurde . Ich werde durch Vorlegung der
entsprechenden Schriften Beweis antreten .

2. 2Sn der genannten Schrift ist behauptet , erst nach dem
Rücktrrtt Bismarcks fei der Aufschwung der Sozial -
demokratie erfolgt . Der Herr von Liebert mußte
wissen , daß diese Behauptung unwahr ist . Am 20 . Februar 1890
fanden die ReilMagswahlen statt . Es wurden dabei 35 Ab -
geordnete der sozialdemokratischen Pattei gewählt , und eine Folge
dieser Wahl ist gewesen , daß einen Monat später , im März 1890 ,
Bismarck zurücktreten mußte .

3. Zum Nachweis dafür , daß der Reichsverband gegen die
Sozialdemokratie tatsächlich in rücksichtsloser Weise sozialdemo
kratische Parteiangehörige verhöhnt und beschimpft , werde ich die
Verlesung des vom Reichsverband herausgegebenen Flugblattes
Nr . 35 beantragen . Es finden sich dort in bezug auf die Sozial -
demokratie folgende Ausdrücke :

„ Pack schlägt sich . Pack verträgt sich . " —

„Zweifelhafte Kumpaue . " „ Der Genosse darf der schäbigst
Schuft fein , wenn er nur auf das Parteiprogramm schwärt .
„ Leute , die mit der ehrlichen Arbeit meist auf einem sehr ge -
spannten Fuße stehen . " „ Unfähige faule Elemente mit losem
Mundwerk . " „Freche Schnauzer . "

Mit Bezug auf Bebel wird gesagt :
„ Gm solcher Umsturzwütcrich , der keinerlei poflttve Arbeit

leisten will und kann , steht nicht höher als ein Brandstifter . "
„ Sozialdemokratischen Arbeitern ist die Pflege des BaucheS
das höchste Lebensziel ; sie sind im Esten und Trinken oft viel
unmäßiger , als die Kreise deS bürgerlichen Mittelstandes /
4. In der Flugschrift Nr . 8 des Reichsverbandes vom Jahre

1906 findet sich mit mit Bezug auf die sozialdemokratische Presse ,
in welcher der Angeschuldigte tättg ist . folgende Behauptung :

„ Dir sozialdemokratische Presse bedarf der Lüge , der Be -
lridigung und der Ehrabschneiderei , um zu wachsen . "

Zur Beweiserhebung kam es nicht , weil das Gericht
bereits zu der Neberzeugung gekommen war , daß die Klage
der Reichsverbändler juristisch unhaltbar sei. Dessen
ungeachtet behalten die in obigen Beweisanträgen enthaltenen
Zitate bleibenden Wert . Erstens , weil sie die Methode des

Reichsverbandes treffender charakterisieren , als ein Dutzend
kritischer Arttkel es vermöchten ; zwettens , weil ein Vergleich
der Zitate mit den paar Kraftworten , durch die wir

reichsverbändlerische Ehre gekränkt haben sollten , zeigt , w o
der sogenannte „ Sauherdenton " , den manche Blätter anläßlich
unseres Prozesses in der sozialdemokrattschen Presse erneut

gefunden haben wollen , in Wirklichkeit zu suchen ist .
Daß der Reichsverband mit dem freisprechenden Urtell

des Kasseler Schöffengerichts ebenso unzufrieden ist , wie die

„Deutsche Tageszeitung " und alle anderen ihm nahe -
stehenden Blätter , ist begreiflich . In seinem Zorn
empfiehlt das Blatt Oertels die Anrufung der höheren
Instanz , also der Strafkammer , um eine «Klärung der

Rechtslage " herbeizuführen . Als ob das nöttg wäre ? ! Das
Kasseler Schöffengericht hat nämlich , was alle Genossen , die
im Kampfe mit dem Reichsverband zu tun haben , beachten
mögen , folgendermaßen entschieden : Ein polittscher Verband
oder eine Partei als solche hat keine gesetzlich geschützte Ehre ,
kann also nicht klagbar werden wegen Beleidigungen ,
die dem Verband als solchem zugefügt wurden . Aus
demselben Grunde kam auch ein Mitglied eines
Verbandes an sich nicht klagbar werden wegen Kollettiv -

beleidigungen , die dem Verbände zugefügt wurden . Wenn
jedoch ein Mitglied des Verbandes derart
kenntlich gemacht wurde , daß es eine dem Verbände

zugefügte Beleidigung als auch direkt auf
sich gemünzt betrachten muß , dann hat es das
Recht der Klage .

Das übersehe man nicht im Kampfe gegen die Methode
des Reichsverbandes .

_

Urteilsbekanntmachung .
83 . I . 1160 . 07 . 42 .

In der Strafsache gegen : 1. den Redakteur Karl Mermuth in
Ripdorf , Lohmuhlenstraße 36 , geboren am 7. August 1878 in Parchwitz ,

Kreis Liegnitz . Dissident , 2. den Redakteur IoharnteS Hermann Adolf
Weber , hier , Greifenhagener Straße 52, geboren am 3. Juni 1374
in Berlin , Dissident , wegen Beleidigung durch die Presse —
33. I . 1160 . 07 . — hat die vierte Strafkammer des königlichen
Landgerichts I m Berlin am 14. März 1903 für Recht erkannt :

Die Angeklagten werden unter Belastung mit den Kosten des
Verfahrens wegen öffentlicher Beleidigung durch die Presse :
Mermuth mit drei Monaten , Weber mit einem Monat Gefängnis
bestraft .

Dem Beleidigten , Amtsrichter Dr . Stargardt in Mittenwalde ,
wird die Befugnis zugesprochen , die Verurteilung durch einmalige
Einrückung des verfügenden Teils derselben in den „ Vorwärts "
sowie in da » „ Kreisblatt über Mittenwalde " auf Kosten des An -
geklagten öffentlich bekannt zu machen , und zwar binnen vier
Wochen nach Zustellung einer Ausfertigung des rechtskräftigen
Urteils .

Alle Exemplare der Nummern 161 und 229 des Jahres 1907
des „ Vorwärts " , soweit sie die mit „ Schutz gegen Richter " über «
schriebcnen Arttkel enthalten , ferner die zu threr Herstellung be -
stimmten Platten und Formen werden unbrauchbar gemacht .

In

politische Ucberficbt .
Berlin , den 7. Juli 1908 .

Noch eine Lehrermahregelung .
einem Preßprozeß , der am Freitag vor dem Land -

bricht zu Kiel gegen den Genossen Burckhardt von
der „ Schleswig - Holsteinischen Volkszeitung "
stattfand , wurde eine Lehrermaßregelung aus polittschen
Gründen enthüllt , die sich den beiden Fällen , über die der

« Vorwärts " in der Sonntagnummer berichtete , würdig an -

schließt . Der Prozeß wurde zum zweiten Male vor dem

Landgericht verhandelt , weil das Reichsgericht das erste Urteil
vom 29 . Oktober 1907 aufgehoben hatte . Maßgebend war

dafür die Beschränkung der Verteidigung gewesen — das

Gericht hatte den Anttag auf Verlesung eines landrätlichen
Berichts und des Berichts eines Regierungsassessors , auf
Grund deren das zur Frage stehende Disziplinarverfahren
gegen den betreffenden Lehrer eingeleitet worden war , ab

gelehnt . In der erneuten Verhandlung mußte daS Gericht
diese Geheimdokumente nun bekanntgeben , und dabei stellte
sich folgendes heraus :

Der Lehrer Hansen in Töjnning trat bei den Reichstags
Wahlen 1907 für den freisinnigen Kandidaten
Dr . Leonhart gegen den Nationalliberalen ein und sprach in
einer Bersammlung ein paar treffende Worte gegen den Brot
Wucher . „ Ihm gebe eS immer einen Stich ins Herz , wenn
er die bleichen Gesichter seiner Schulkinder sehe und sich dann
sagen müsse , daß die Not wesentlich durch die Schutzzoll
polittk mitverschuldet werde . Wenige darauf , am 7. Fe
bruar 1907 , erfolgte der Bericht des Landrats Fritzsche : „ es
sei sehr zu ivünschen , wenn der krankhaft unruhige und
politisch so bedenklich tätige Lehrer Hansen
beseitigt werde . "

Prompt wurde nun ein Disziplinarverfahren gegen den

Lehrer eingeleitet . Man hatte eine Reihe von Respektlosig
leiten aufgegabelt , deren Hansen sich gegen den Rettor und
den Bürgermeister als Vorsitzenden des Schulkollegiums
schuldig gemacht haben soll . Der Regierungsrat Sues wurde

zur Vernehmung des Sünders nach Tönning gesandt . Hansen
meldete sich krank und ließ sich nicht vernehmen . Der Herr
Regierungsrat erstattete darauf seinen Bericht , ohne Hansen
vernommen zu haben .

In diesem Bericht hieß es :
Hansen sei ein eifriger Anhänger und Förderer

der Sozialdemokratie . Bei der Stadwerordnetenwahl ,
wo es darauf ankam , die Sozialdemokratie abzuwehren , habe er
sich der Stimme enthalten . Gegenüber Dritten habe er am Tage
nach der Wahl seiner Freude über die Wahl zweier Sozial
demokraten Ausdruck gegeben . Er sei ferner im Trauerzuge bei
der Beerdigung eines Arbeiters mitgegangen , der Sozialdemokrat
war . Eine Zwangspensionierung Hansens sei nicht ratsam , weil
Hansen sich dann in Tönning als sozialdemokratischer Agitator
niederlassrn und denselben Staat bekämpfen werde , der ihm die
Pension zahle . Wenn aber die höchstzulässige Sttafe von 90 M.

zur Anwendung gelange , dann könne später diese Borstrafe
zum Anlaß der Dienstentlassung sein . Wollte Hansen dann als

sozialdemokratischer Agitator tätig sein , müsse er von der Partei
erhalten werden und die Partrikasse werde dadurch geschwächt .

Im Disziplinarverfahren ist der Lehrer Hansen darauf
auch richtig zu 90 Mark Geldstrafe verurteilt worden . Nur

wegen seiner Respettlosigkeiten natürlich ! Wenigstens behauptete
Herr Regierungsrat Sues in der Gerichtsverhandlung als

Zeuge , daß die politische Stellung des Dis

ziplinierten keinerlei Einfluß auf das Disziplinar
urteil gehabt habe . Obgleich er im selben Atem

zuge zugeben mußte , es sei möglich , daß er dem

Disziplinargerichtshof über Hansens politische
Stellung referiert habe . Seine Angabe . daß
Hansen Sozialdemokrat sei , stützt sich , wie er
weiter zugab , lediglich auf Behauptungen des Bürgermeisters
und eines Stadtverordneten , selb st hat er nichts
ermittelt ! ' '

Das Landgericht Kiel hat den Genossen Burckhardt
abermals zu 50 Mark Geld st rase verurteilt , weil er
die Regierungsabteilung für Kirchen - und Schulsachen durch
unvollständige Angabe der Gründe des Disziplinarurteils
beleidigt haben soll . Genosse Burckhardt wird das Urteil ge -
lassen hingenommen haben . In dem Verfahren wider die

„ Schleswig - Holsteinische Volkszeitung " ist ein s k a n d a -

löser Fall von Lehrermaßregelung aus

politischen Gründen aufgedeckt worden . Und die

Brandmarkung , die das System des behördlichen Terra -
rismus erfahren hat , ist 50 Mark Geldstrafe wert !

Lügen des Reichsverbandes vor Gericht .
Der Freitag voriger Woche war für denReichSvervand

in Hannover ein schwarzer Tag . ES standen die gegen die
Genossen Brey , Leinert und Lohrberg im November vorigen
JahreS in die Welt geschleuderten Lügen zur Verhandlung vor dem
Schöffengericht . Zuvor wurde aber eine Klage , die von fünf
Arbeitern der Hannoverichen Maschinenfabrik gegen den Arbeiter
Pepel eingeleitet war , verhandelt . In dem Reichsverbands -
organ „ Hannoversche TageSnachrichten " war unter der Ueberfchrift
„ Ein seltsamer Unglücksfall " behauptet , der arme Pepel sei ,
weil er zu den hervorragendsten Strategen deS Reichsverbandes
gehöre , von seinen Mitarbeitern beim Abladen einer eisernen Schiene
absichtlich verletzt worden . Die Schiene sei ihm gegen die Brust
gestoßen worden und deshalb habe er schwer verletzt davongetragen
werden müssen . Vor Gericht stellte fich jedoch heraus , daß an der

ganzen Geschichte nicht ein einziges wahres Wort ist ;
Pepel war weder verletzt , noch hat er den Betrieb ver -

lassen müssen , er hat keinen Arzt aufgesucht und ist auch
nicht aus dem Betrieb hinausgetragen worden . Er ist acht
Tage nach dem Vorfall , der darin besteht , daß er eine Schiene mit -

getragen hatte , erst zum Arzt gegangen und hat diesem gegenüber
Brustichmerzen angegeben . Trotzdem die Sache klar lag , wurde
dem Antrage des Verteidigers des Herrn Pepel . Rechtsanwalt Klein -
rat , der zugleich Vorsitzender des Reichsverbandes ist ,
auf Anhörung von Sachverständigen und Aerzten stattgegeben und
die Sache vertagt .

vek der zweiten Sache war Herr Pepel Kronzeug « . DaS

Reichsverbandsorgan behauptete , Pepel sei von den Genossen
Leinert und Lohrberg beim Gewerkschaftsfest aus dem Schloß -
garten gewiesen , als er mit seinem Obstwagen dorthin kam , um
Kirschen zu verkaufen . Die Ausweisung sei lediglich erfolgt , weil

Pepel „ das Verbrechen begangen habe , ab und zu bei einem nicht -

sozialdemokratischen Wirte ein Glas Bier zu trinken " . „ Laßt sie betteln

gehn , wenn sie hungrig sind, " sollen die beiden Genossen sich dabei

gedacht haben . Der Redakteur des Reichsverbands - Blättchens
wollte den Wahrheitsbeweis erbringen . Das gelang
nicht nur nicht , es stellte sich vielmehr heraus , daß _

der

behauptete Vorgang gar nicht wahr ist . Die Genossen Leinert
und Lohrberg sind gar nicht beteiligt und der ehrenwerte Herr
Pepel hatte lange vorher gewußt , daß er , wie alle anderen Obst -
Händler mit seinem Wagen den Festplatz nicht betreten durfte , er

suchte aber ttotzdem mit allerhand Schwindel sich den Eintriit

zu erschleichen . Welche Gewährsmänner der Reichsverband für
seine Verleumdungen hat , ergab die Frage des Vertreters
unserer Genossen an Pepel , ob er nicht schon wegen
Brand st iftung zu drei Jahren ZuchthariS
und 5 Jahren E hr v e r I u st verurteilt sei . ferner viele , etwa
20 Strafen Ivegen Betrug , Diebstahl und dergleichen erlitten habe .
Pepel verweigerte die Aussage darüber ; das sagte genug . Herr
Hupfer , der ReichsverbandSblattredakteur , nahm aber keine Wer -

anlassung , von diesem treuen Gewährsmanne abzurücken . Wegen
Beleidigung unserer Genossen wurde er zu 50 Mark Geld -

st r a f e verrrieilt . Das Gericht führte aus , daß die Behauptung in

seinen Artikeln nicht nur nicht erwiesen , sondern direkt unwahr seien .
Die dritte Klage richtete sich gegen den Redakteur der „ Gelben

Arbeiterzeitung " zu Stuttgart von Veldegg . Dieser hatte einen
Arttkel der „ Hannoverschen Tagesnachrichten " nachgedruckt , in
dem dem Genossen Brey der Vorwurf gemacht wurde , bei
dem Streik der Berliner Elektrizitätsarbeiter erklätt zu haben :

„ Wenn die Arbeiter nicht wollen , so laßt sie nur ein

paar Wochen hungern , wenn sie genug gehungert haben ,
gehen sie von selbst wieder zur Arbeit . " Der Vertteter des

gelben Redakteurs war ebenfalls Kleinrat . Er gab an , daß die

Sache auSgeheljvon den Hirsch - Dunckerschen Gewerk -
vereinen mio von diesen dem Reichsverband mit -

geteilt ist ! Die Zeugen der Hirsche haben aber etwas ganz
anderes eidlich bekundet . Danach hat Brey mit Bezug aus die

Bedingungen , unter denen der Streik und die Aussperrung damals
beendet werden sollte , gesagt , daß die 285 Lagerarbeiter die

Bedingungen wohl auch annehmen werden , denn sie hätten ja
Hunger und Not der Aussperrung kennen gelernt . Brey sollie
weiter einen «pflichttreuen Beamten deS Verbandes , einen Familien¬
vater , der 25 Jahre seines Lebens der Partei und dem Verbände

geopfert hat , »ach Neujahr , also kurz nach dem Feste der chnst -
lichen Nächstenliebe aufs Pflaster gesetzt " haben , obgleich
er wissen mußte , daß gerade dieser Mann schwer Arbeit

finden konnte . Das ist auch unwahr . Der Mann toar zwei
Jahre Beamter und hat seine Pflichten in gröblichster Weise
verletzt . Er ist auch nicht ohne weitere « auf das Pflaster
geworfen , sondern hat noch für em Vierteljahr Gehalt bekommen .
Mit der Anstellung und Entlassung hatte der Genosse Brey als

Zenttalvorsitzender aber gar nichts zu tun , er wußte davon

nicht einmal etwas ; daS alles war Sache des Ortsvorstandes zu
Hannover . Veldegg bekam 50 M. Geldstrafe .

Zu derselben Strafe wurde auch der Redakteur Pankow vom
„ Deutschen Arbeiterfreund " in Berlin verurteilt , der .
ohne sich zu besinnen , den Reichsverbandsattilel gegen Brey nach -
gedruckt hatte .

Mit diesen Prozessen sind die im November vorigen JahreS vom
Reichsverband mit vielem Tamtam in ganz Deutschland verbreiteten

Lügen und Verleumdungen gegen hannoversche Parteigenossen end -

gültig gerichtet . Zuerst wurde der Vorwurf der Bestechung gegen das

Gewcrlschaftskartell als gemeine Lüge erwiesen und nun brach der
Rest der Verleumdungen kläglich zusammen . Dabei schrieben die

„ Hannoverschen Tagesnachrichten " bewußt falsch , ein Arbeiter
habe diese Artikel eingesandt . Der apokryphe Arbeiter , wie
ihn der Vorsitzende des Genchts nannte , war der Werkmeister
Müller von den Siemens - Schuckert - Werken zu Hannover . Die
Arttkel find im ReichsverbandSbureou zustandegekommcn
und dann fühlt sich die Gesellschaft noch beleioigt , wenn man
wahrheitsgemäß „ Reichslügenverband " sagt .

Schlecht informiert .
Das „ Berliner Tageblatt " gibt die provisorische

Tagesordnung des Parteitages , die der „ Vorwärts " gestern ver -
öffentlichte , wieder und knüpft daran die Bemerkung :

« Der parlamentarische Bericht wird unseres Wissens seit
langen Jahren zum ersten Male nicht vom Abgeordneten Bebel
erstattet , der bekanntlich schwer herzleibend ist und zurzeit zum
Kurgebranch in Bad Nauheim weilt . "

Das „ Berliner Tageblatt " zeigt sich in dieser Notiz wirklich
äußerst schlecht informiert Ein Blick in die Parteitag -
Protokolle würde ihm beweisen , daß „seit langen Jahren " Genosse
Bebel niemals den parlamentarischen Bericht auf dem Partei -
tage erstattet hat . Damit fallen auch die Folgerungen weg , die das
„ Berliner Tageblatt " aus der Tatsache gezogen bat , daß Genosse
Bebel zurzeit zur Kur in Bad Nauheim weilt . Wir können über¬
dies dem „ Berliner Tageblatt " mitteilen , daß der gesundheitliche
Zustand des Genossen Bebel erfreulicherweise « in durchaus
befriedigender ist . —

_

Die Gemeinderatsnachwahlen in Elsaß - Lothringen
ergeben neben den Mandatsverlusten der Sozialdemokratte in den
großen Städten doch auch im 1. oberelsässischen Agitationsbezirk ,
insbesondere im Kreise Mülhausen , das Eindringen
der Sozialdemokratie in eine Reihe von Gemeinderäte ! ' .
und die Verstärkung der Position der Partei in andere » .
Die Pattei hat jetzt in Besitz : 4 Sitze ( gegen bisher 1) in Dornach .
5 Sitze ( gegen bisher 2) in R i x h e i m , 3 Sitze ( bisher keinen ) in
Habsheim , 2 Sitze ( bisher 1) in St . Ludwig , 3 Sitze
( bisher 2) in Hüningen , 7 Sitze ( bisher keinen ) in Hähinge » .
Damit sind die Erfolge im Kreise Mülhausen noch nicht erschöpft .
da sich noch nicht alle Ergebnisse übersehen lassen . Im Kreise Thann
hat die Partei den KantonShauptort M a ß m ü n st e r fast zur Hälfte
erobett : 9 Sitze auf insgesamt 24 . In der Kreisstadt Gebweiler
hat die Partei durch em Zusammengehen mit den Liberalen die
bisherige ZenttumSmehrheit gestürzt : wir haben dott jetzt 10 Mandate

gegen bisher 2. — Diese Erfolge sind von guter Vorbedeutung für
die nächstjähttgen BezirkStagswahlen .

Ostelbisches Vereins - und Versammlvngs - „ Recht " .
Ein vereinLrechtliches Unikum leistete sich eine Hochwohl -

löbliche Polizeiverwaltung in T h o r n in Westpreußen . Sic

hielt den ntuen Rechtszustand , daß ihr Versammlungen nicht
mehr anzumelden sind , für so polizeiwidrig , daß sie ihn schleunigst
auf ihre besondere Weise reparierte . Sie „verfügte " einfach
an sämtliche Inhaber von Versammlungs -
lokalen , daß diese ihr jede Versammlung „ in sanitätS -
und sicherheitspolizeilichem Interesse " bei Strafe von

dreißig Mark 24 Stunden vorher anmelden

müßten ! Und zwar auf grund des Gesetzes über die

allgemeine Landesvcrwaltung !

Hoffentlich nimmt Herr von Bethmann - Hollweg
schleunigst Gelegenheit , um die Autorität der Reichsgesetzc
auch in Thorn gegen polizeiliche Reparaturgelüste dieser fast
russischen Art gründlich zu schützen ! —

Im Wahlkreise Prenzlan - Angermiinde
ist der Wahlkampf , obwohl der Termin der bevorstehenden Reickis -
tagSersatzwahl noch nicht bekanntgegeben ist , bereits im Gange .
Unsere Genossen haben in allen Orten des Kreises , in denen wir
über eine nenuenswute Stünmenzahl verfügen . Vertrauens -



männersitzungen abgehalten und die notwendigen Vorarbeiten er -

ledigt . Die Nationalliberalen treten diesmal ebenfalls in

den Wahlkampf ein . Sie haben einen Äreisverband gegründet , der

sich auf die am Freitag und Sonntag in Angermünde und Oder -

derg gebildeten Ortsgruppen stützt . In Angermünde sprach Direktor
W o y w o d e und in Odcrberg Herr Professor K e m s i e r , Direktor
der Weihenseer Realschule� der als ein Politiker ersten
Ranges in der dortigen Ortspresse rcklamehaft angekündigt wurde .

Mehr noch als in der Versammlung , suchte er sich hernach im

„ Kreise der Seinen " als solcher zu erweisen . Hier renommierte er
mit den Erfolgen , die er in bezug auf die Organisation der
„ Gelben " in Weiszensce , das doch eine Hochburg der Sozialdemo -
kratie sei , erzielt habe . Von toO habe er diese „nützliche Gruppe "
auf 240 Mitglieder gebracht . Als er damit zu langweilen begann ,
fütterte er seine genügsamen Zuhörer mit Witzen vom „ Alten

Fritzen " und „ Mikosch " . Und hierin scheint in der Tat dieses Herrn
„ Politikers " stärkere Seite zu liegen . Als Kandidat der National -
liberalen wird jedenfalls der Fabrikbesitzer Sack aus Liepe auf -
gestellt . Die übrigen Liberalen haben sich auf die Person des

Pastors Schmidt aus Massow in Pommern geeinigt , der bei der
letzten Wahl für die Freisinnige Vereinigung in Naugard - Rcgen -
walde kandidierte .

Die Konservativen haben an Stelle des zuerst aufgestellten
Sohnes deS bisherigen Abgeordneten , des OberpräsidialrateS von
Winterfeld , der auf einen Wink von oben ablehnte , noch keinen an -
deren Kandidaten aufgestellt . _

Um keinen Preuft ' !
Ein bissiger Wi� wird im Schwabenlande kolportiert . Der

preuhische KnegSminister v. Einem hat bekanntlich nach einer

ziemlich heftigen Auseinandersetzung mit dem Grafen Zeppelin ,
dem Erfinder eines wirklich brauchbaren lenkbaren Lustschiffes ,
Friedrichshafen im Zorn verlassen . Soviel scheint festzustehen , daß
v. Einem verlangt hat , Zeppelin solle trotz der überaus ungünstigen
Witterung einen Flugversuch wagen . Zeppelin hat sich geweigert .
Mit gutem Recht . Denn erstens kennt er die Tücke des urplötzlich
aus den Schweizer Tälern hervorbrechenden Föhns doch etwas ge -
nauer als Herr b. Einem , zweitens trägt Zeppelin und nicht
v. Einem die Verantwortung für die Menschenleben , die sich seinem
Fahrzeug anvertrauen , und drittens wäre es heller Wahnsinn ge -
wesen , sein Luftschiff beim ersten größeren Probeflug den

schwersten , wohl vermeivbaren Gefahren auszusetzen . Das tut kein
vernünftiger Mensch , selbst dann nicht , wenn er vom Erfolg über -

zeugt ist . Für Zeppelin lag um so weniger Grund vor , diesem Ver -

langen nachzukommen , als dieselben Leute , die jetzt das tollste
Wagestück von ihm verlangen , ihn jahrelang als Halbnarren von
oben herab behandelt haben .

Es wird nun erzählt , Zeppelin habe aujl die Forderung des

preußischen Kriegsministers geantwortet : „ Um keinen Preis fahre
et auf ! " Herr v. Einem aber habe infolge der schwäbischen Mund -
art des Grafen verstanden : „ Um keinen Preuß ' fahre er auf ! " In
hellem Zorn sei v. Einem davongegangen , habe sein Auto bestiegen
und sei »n rasendem Tempo davongefahren .

Daß Herr v. Einem ein Wort des Grafen gründlich miß -
verstanden hat , geht aus Preßäußerungen Zeppelins hervor . Auch
soviel scheint festzustehen, daß einflußreiche Kreise am Werke sind ,
Zeppelins Lebensarbeit und endlichen Erfolg zu verkleinern . Das

wenigstens wird in Württemberg allgemein aus dem Telegramm
Wilhelms II . von Preußen an den Grafen nach der glänzenden
Fahrt ins Schweizerland herausgelesen . Das Telegramm besagt
bekanntlich :

. Freue mich von ganzem Herzen über den famosen Er -
folg . Halte Ihnen nach wie vor die Stange . Beste
Grüße . Wilhelm l . R. "

Dieses Telegramm , sicherlich vom besten Willen diktiert , hat
trotzdem im Schwabenlande und auch wohl darüber hinaus sehr
gemischte Gefühle wachgerufen , und zwar , weil es als Bestätigung
der Anschauung aufyefatzt wird , daß verletzte Eitelkeit und höfische
Intrige dem gräflichen Genie den Preis seiner Arbeit streitig
machen wollen , dann aber auch , weil man der Meinung ist » die
Kulturtat Zeppelins werde auch ohne preußische Stange nach ihrem
Werte gewürdigt werden . Man hätte erwartet , das Telegramm
wäre etwa « weniger gnadenboll , die Arbeit und Bedeutung Zeppe -
lin « aber etwas gründlicher wertend ausgefallen . Und darum hat
der väterlich - leutselige Ton des kaiserlichen Telegramms im
Schwabenlande wenig Begeisterung erweckt .

Aus diesem Gegensatz in der Wertung eines Genies wie

Zeppelin erklärt sich auch teilweise die Aktion sämtlicher Par -
teien der Abgeordnetenkammer , die geschlossen dem Grafen
Zeppelin telegraphisch beglückwünschten . Ebenso veranstaltete die

württembergische Erste Kammer einen feierlichen Akt der Ehrung
deS Grafen . Daß bei Herrn v. Einem der Graf „ um keinen Preuß ' "

auffahren wollte , daß er aber dafür anderen Tags den Schwaben -
könig und dessen Frau an Bord nahm , macht , nebenbei gesagt , auch
manchem süddeutschen Republikaner heimliches Vergnügen . Denn
der Main fließt breiter denn je !

Cine Erklärung Zeppelins .
Ueber sein Renkontre mit dem Kriegsminister erläßt

Graf Zeppelin eine Erklärung , in der er Herrn v. Einem zwar
sehr lobt , zum Schluß aber fortfährt : „ Einem solchen Manne ver -
gebe ich es von ganzem Herzen , wenn er in mit den Tagen und
Stunden wachsendem Unmut über das Ferngehaltensein von seinem
oerantwortungsvollen Amt , ohne den Zweck seines Verweilens bei
mir erfüllt zu sehen und kaum erholt von Erkrankung durch Ueber -

arbeitung , in nervöse Erregung gerät , die ihm für einen Augenblick
die ruhige Beurteilung der Lage und die richtige Auffassung deS
ihm Gesagten entzieht . Mir bleibt kein anderes Empfinden für
den hochverdienten , trefflichen Mann , als das vollkommenster Hoch -
schätzung und kameradschaftlicher Zuneigung . "

Aber Graf Zeppelin mußte doch etwas „ vergeben " . Danach
muß Herr v, Einem eben vorher etwas angestellt haben , t , _ _ _

Schweiz .
Das Absinthverbot .

Zürich , «. Juli . ( Eig . Ber . ) Jetzt , wo die Volksabstimmung
das Verbot des Absinths ausgesprochen hat , werden die Absinth -

interessenten voraussichtlich sofort mit einer starken Agitation für die

Entschädigung der Absinthbauern und Fabrikanten
beginnen . Verdient müssen sie bisher an dem verderblichen Gift
sehr viel haben . Denn sie sollen nicht weniger als 120 000 Fr . zur
Bekämpfung der nun angenommenen Absinthinitiative aufgebracht
haben . Die Sgitation haben sie skrupellos mit den dicksten Lügen
betrieben , die namentlich die sozialdemokratische Presse sofort auf -
deckte . Die Gemeinden im Traverstale , in denen bisher die Absinth -

pflanz « gebaut und von den Fabriken verarbeitet wurde , zählen
18 Sil Einwohner , aber von denen ist nur der geringste Teil am

Absinth interessiert . Denn nur rund 100 Bauern bauen Absinth
und nur 98 Personen sind in den Absinthfabriken be -

schästigt . Die Hälfte der Ernte ist bisher nach Frank -
reich exportiert worden . Zur Beurteilung des UmfangeS
der Sbfinthproduktion in der Schweiz mögen die Angaben
dienen , daß der Kanton Waadt mit seinen 298 000 Einwohnern im

Jahre 1908 290000 und der Kanton Genf mit 160000 Einwohnern
600 000 Liter Absinth konsumierten . Die . gesamte Produktion bezw .
Konsumtion in der Schweiz dürste demnach etwa 800000 Liter be -

tragen .
Ob der Bund eine Entschädigung zahlt , ist sehr staglich , denn

die Zündholzfabrikanten haben seinerzeit , als die Verwendung des

giftigen Phosphors verboten wurde , ebenfalls nichts erhalten . Die

Absinthbauern im Traverstal bauen einfach etivaS anderes und

ebenso steht eS den Absinthfabrikanten ftei , von nun an Essig oder
Guano zu fabrizieren . Als sie mit der Absinthfabrikation begannen ,
hatten sie auch niemand gefragt und ihrerseits werden sie sich auch

nicht um das fernere Schicksal ihrer arbeitslos werdenden Srveiter
kümmem . —

Rußland

Ein Attentat auf einen Blntrichter . "

Pctrosawodsk , 5. Juli . Heute abend ist der Präsident
des Petersburger Obergerichtshofes Kraschcninnikow
in dem Hofe eines Hotels durch einen Dolchstoß in die

Brust verwundet worden . Er war zu einer Verhand -
lung politischer Prozesse hier eingetroffen , Aer
Täter konnte nicht ermittelt werden .

perklen .
Russische Intervention .

Täbris , 6. Juli . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -
Agentur . ) Gestern dauerte das Schießen bis zum Abend an .
Die Zahl der Toten und Verwundeten ist noch nicht bekannt . Der
Führer der Revolutionäre Satarchan hat sich nicht ergeben .
Die durch das andauernde Schietzen erschöpften Bewohner der fcind -
lichcn Stadtviertel Dawatschi und Hiaban baten heute den rus si -
scheu Generalkonsul , direkt Matznahmen zur Beruhigung
der Stadt zu ergreifen . Darauf begab sich der Generalkonsul unter
Eskorte zu dem zeitweiligen Gouverneur , um von ihm die Eni -
fernung der Netter aus der Stadt und die Ocffnung der Bazare zu
verlangen . Dann besuchte er die erwähnten Stadtviertel , deren
Aeltesten ihn um Schutz baten , auf seine Vorschläge einzugehen sich
bereit erklärten und ihn um Entfernung der Reiter anflehten . Der
Generalkonsul forderte die Parteien auf , die Schanzen zu zer -

. stören , die Hinterhalte aufzuheben und die Bazare zu öffnen . Auch
Satarchan erklärte in einem Schreiben , sich den Anordnungen des
Generalkonsuls fügen zu wollen ; feit heute morgen ist kein Schuß
mehr gefallen ; die Friedensunterhandlungen dauern

fort . Abend » besuchte der russische Generalkonsul die Stadtviertel ,
in denen Satarchan mit etwa tausend Belvaffneten sich verschanzt
hatte . Die Bewaffneten bildeten beim Erscheinen des General -
konsuls Spalier . Satarchan fügte sich den Forderungen deS
Generalkonsuls und lieferte ihm zum Zeichen der Ehrerbietung
sieben Karadagreiter aus . In der Stadt ist Ruhe eingetreten .

An der Grenze .
Nrmia , 4. Juli . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -

Agentur . ) Auf Veranlassung des russischen und englischen Konsuls
hat der Gouverneur 60 Reiter und 100 Serbasen zum Schutze
des Bezirkes Barandus gegen einen kurdischen Einfall
abgesandt . Die Türken haben die 17 Werst südwestlich von
Salmas liegende Festung Tshiarikkasa besetzt . Die kurdischen
Uebersälle haben dank dem Einschreiten der Konsuln Bußlands
und England ? abgenommen . . 1�-

' *

Indo - Cfrina .
Todesurteile .

Saig » » , 7. Juli . Zwei Unteroffiziere und ein Gefteiter von der
Tingeborenen - Artillerie sind wegen Beteiligung an dem
am 29 . Juni gemachten Versuch einer Massenvergiftung
der europäischen Infanterie zum Tode verurteilt worden .

Marokko .
Die Sozialisten gegen die Marokkopolitik .

Wie scharf unsere französischen Genossen die Politik ihrer Re -

gierung bekämpfen , zeigt ein Artikel der . Humanitö " . Es entbehrt
dabei nicht eines gewissen Interesses , daß das deutsch - offiziöse Tele -

graphenbureau diese Aeußerungen verbreitet , die , wenn sie von der

deutschen Sozialdemokratie gegen die deutsche Regierung gemacht
werden , natürlich als . Vaterlandsverrai " auSgeschrien werden .

Jauräs , der Verfasser deS Artikels , nennt die Besetzung
AzemurS durch General d ' Amade eine unerhörte Verletzung
des Euröpa und dem französischen Parlamente gegebenen Wortes .

General d ' Amade habe die französische Regierung dem Vor¬

wurf der Unredlichkeit und Frankreich einem demütigenden
diplomatischen Zwischenfall ausgesetzt . Der General spiele bereits

die unzweideutige Rolle eines Helfershelfers von Abdul SsiS . Halte
eS die französische Regierung für möglich , einen Mann an der Spitze
der Truppen zu belassen , der so seltsam mit dem von Frankreich
gegebenen Worte umspringe ? Jaurös erklärt schließlich , daß er heute
oder morgen an die Regierung die Anfrage richten werde , ob eS

nicht an der Zeit fei , einer Besetzung ein Ende zu machen ,
die zwecklos geworden fei und nur gefährliche Zwischenfälle hervor -
rufen könne . Das Parlament müsse , bevor e » in die Ferien gehe ,
formelle Versicherungen und bestimmte Bürgschaften erhalten .

JaursS ist mit der DcSavouierung d ' Amades , die dem Zwischen -
fall ja jede aktuelle und ernste Bedeutung genommen hat , natürlich
einverstanden , er will sich jedoch damit nicht begnügen , sondern von
der Regierung bestimmte Versicherungen verlangen . In
Frankreich kann nämlich das Parlament die Polisik der Regierung
wirklich kontrollieren . In Deutschland schickt die Regierung das

Parlament nach Hause , um jede «Einmischung " von Parlamentariem
zu vermeiden .

In der Kammer wird übrigen ? versichert , daß die Regierung die

Beantwortung der JauröSschen Fragen annehmen wird , um der
Kammer von den Instruktionen Kenntnis zu geben ,
die dem General d ' Amade aus diesem Anlaß erteilt worden sind .
Zugleich soll Minister Pichon die Absicht haben , zu erklären , daß
General d ' Amade auch jetzt noch das Vertrauen der Regierung be -

sitze . Dagegen wollen die Nationalisten daS Vorgehen d ' Amades

verteidigen und die Regierung wegen ihrzr Tesavouierunfl des

Generals schgjf angreifen .

Paraguay .
Die Unruhe ».

Assuncion , 6. Juli . Während der Unruhen , die mit dem Erfolg
der Aufständischen geendet haben , sind insgesamt 2000 Personen
getötet oder verwundet worden . Die Stratzenkämpfe in

Assuncion dauerten 62 Stunden ; jetzt herrscht Ruhe . Die
Kammern sind aufgelöst worden . Die Gesa ndtsch asten der

Bereinigten Staaten und Italiens hatten während der ausständischen
Bewegung durch Geschüyfeuer zu leiden . Eine Granate tötete
einen Parlamentär der amerikanischen Gesandtschaft . Der amerika¬

nische Gesandte und der italienische Geschäftsträger reichten bei der
neuen Regierung Beschwerde ein .

Me internationale Zugenä .
Genosse Krille berichtet triumphierend , daß seine Feststellung

über die internationale Jugendkonferenz von mir nicht bestritten
wurde . Er irrt , — es heißt doch etwas viel verlangt , wenn ich mich
mit der naiven Behauptung befassen soll , ob die kindische Vor -

stellung des Genossen Krille zutrifft , daß die internationale Jugend -
konferenz cine musikalische Abendunterhaltung war . Da ich diese
„ glänzende " Beweisführung angeblich nicht erschüttert habe , greift
nun Genosse Krille zu der albernen Verdächtigung , daß meine

Darstellung verwandt sei mit den Künsten der preußisch - sächsischen
Polizeipraxis . Es gibt Dummheiten , die man nicht zu widerlegen
braucht und die selbst über die Grenzen der preußisch - sächsischen
Polizeipraxis hinausgehen , das ist immerhin eine Leistung , aber

zu der Höhe der Argumentation ist mein Kritiker hinaufgeflattcrt .
Wer cine itonfercuz , über die der „ Vorwärts " am 3. und 4. Sep -
tembcr 1907 in fünf Spalten ausführlich berichtet , als eine Ver -
anstaltung unter Ausschluß der Cessenilichkeit bezeichnet , dem fehlt
für die einfachsten Dinge eine klare Begriffsbestimmung , dieser
Mangel muß um jp übler wirken , wenn mein Kritiker sich zum I

Wegw esset her Jugend aufwirft . Eine Feststellung ist allerdlugV
dem Genossen Krille geglückt , nänilich die , daß er mit viel Behagen
und reicher politischer Phantasie in der Jugendorganisation umher -
quirlt . Zum Nutzen der Jugendorganisation ist das nicht , aber
man darf behaupten , die Organisation der „ Jungen Garde " hat

trojjdem ihren richtigen Weg gefunden , als sie sich auflöste . Die

Gesundung der Jugendbewegung wird nicht durch den Lärm , den

Genosse Krille mit noch einigen Freunden anstimmt , aufgehalten .
. _

R o b e r t S ch ip i d t .

Hus der Partei .
Zum Nürnberger Parteitag .

Zum Parteitag in Nürnberg wurde von der General «
Versammlung des Reichstagswahlkreises Eis « nach Genosse Leber
delegiert . An den Parteitag soll der Antrag gestellt werden .
anläßlich der vierzig - jährigen Wiederkehr der Zeit , wo der
Eisenacher Kongreß ( 1869 ) stattfand , im Jahre 1909 den
Parteitag in Eise nach stattfinden zu lassen .

Bon den Organisationen . Die Generalversammlung deS Reichs -
tagS - Wahlkreises E i s e n a ch fand dieser Tage der g e o -

graphischen Verhältnisse wegen in dem meiningischcn Städtchen
Salzungen statt . Außer der Kreisleitung , dem Kandidaten Leber -
Jena , dem Parteisekretär B a u d e r t - Weimar und einem Vertreter
der Redaktion des Parteiblattes „ Thüringen " waren aus 17 Orten
36 Delegierte anwesend . Im letzten Jahre betrug die Gesamt -
einnähme 3037 M. , die Ausgaben dagegen 2782 M. Die Monats -
beitrüge wurden nach lebhafter Debatte von 29 auf Zv P f.
erhöht . Die Aboimentenzabl des Parteiblattes „ Thüringen " ist
etwas gewachsen , die Zahl der Organisierten von 1393 auf 1662
gestiegen . Die Kreisleitung behält ihren Sitz in Eisenach .

Die Sozialdemokratie aus B- rnholm .
Das dänische Folkething wird im Frühling nächsten JahreS neu

gewählt , und es ist kaum daran zu zweifeln , daß auch diese Wahlen
der Sozialdemokratie wiederum einen Zuwachs an Mandaten bringen
werden . Immer mehr sammeln sich die Scharen aller Unterdrückten
und Bedrängten um das Banner des klassenbewußten Proletariats ,
und die liberale Regierungspartei liefert durch Preisgabe aller ihrer
demokratischen Grundsätze von ehemals unseren Genossen immer
neue Waffen für den Wahlkampf . Der geschäftsführende Ausschuß
der sozialdemokratischen Partei hat bereits einen Aufruf an die
Arbeiterorganisationen Dänemarks veröffentlicht , um Vorbereitungen
für den Wahlkampf zu treffen . Zur Aufbringung der Wahlunkosten
wird wiederum eine allgemeine Sammlung veranstaltet , die ani
24 . Juli beginnt . Allen GewerkschaftS - und Parteiorganisationen
werden 26 Oere - Marken in Massen zugestellt , um sie in Arbeiter -
kreisen und bei allen Leuten , die Interesse an der Sache der Partei
haben , abzusetzen.

In zahlreichen Versammlungen wird für weitere Aufklärung der
breiten Volksmassen über die Grundsätze und Ziele der Sozial -
dcmokratie , über ihre Stellung zur Regierungspolitik und zu den
anderen Parteien gesorgt . Auch die Insel Bornholm wird dabei
nicht außer acht gelassen . Sie besteht aus zwei Wahlkreisen , von
denen mindestens der eine mit dem Vorort Rönne im nächsten Früh -
jähr wohl von unseren Genossen erobert werden wird . Auf der
Insel wohnen viele Steinhauer , die schon oft mit dem Unter -
nehinertum zu kämpfen hatten um einen halbwegs anständigen
Lohn für ihre schwere , aufreibende Arbeit . Dann besteht die Be -
völkerung meist aus kleinen Häuslern , armen Landleuten , die ihrer
ganzen Lebenslage nach zum Proletariat gehören und nun auch
mehr und mehr Verständnis für den Klassenkampf gewinnen . Der
FolkethingSmann und Fraktionsvorsitzende B o r g b j e r g hat im
Juni auf Bornholm in einer Reihe zahlreich besuchter Versammlungen
gesprochen . An einer dieser Bersammlunaen , zuRönne�nahin auch unser
veutscher Parteigenosse Redakttonssekreiar F ritz . Kunert mit seiner

Frau teil , die zum Ferieiioufenthglt aus . dex Insel weilten . Er
richtete einige Wort « an die Antvtfesiden und führte u. a. aus :
„ Wir haben eine noch schlechtere Bourgeoisie uqd cine bei weiten
schlechtere Regierung in Deutschland alö Sie hier . Wir haben das
preußische Regiment , und was besonders schlecht ist in Deutsch -
land , das ist preußisch . Mr fordern bessere Arbeitsbedingungen ,
damit die Arbeiter sich geistig und körperlich besser entwickeln können .
Wir kämpfen um einen besseren Arbeiterschutz , um bürgerliche Rechte
und Freiheiten , während der bürgerliche Liberalismus auf dem Ge -
biete völlig versagt . Aber wir fordern weiter , daß die Produktions -
mittel , die der Kapitalismus in Händen hat , in den Besitz des
Volkes übergehen , damit alle Ausbeutung und Spekulation aufhören .
— Ich höre , daß hier im Jahre 1909 wiederum gewählt werden
soll , und daß die Wahl ist zwischen einem Vertreter der Sozial -
demokratie und einem Anhänger des bestehenden kapitalistischen
Wirtschaftssystems . Man wird nicht annehmen können , daß dem
arbeitenden Volke die Entscheidung dabei schwer fällt . "

Die Anwesenden waren sehr erfreut über die Worte KunertS ,
und in ihrer aller Namen ersuchte Genosse Borgbjerg ihn , der
deutschen Sozialdemokratie die Grüße der dänischen Ge -
nassen zu uberbringen . _

In Kanada macht die s o z i a l i st i s ch e P a r t e i Fortschritte ,
wie auS den Berichten über die Ende Juni vorgenommenen Wahlen
für die Provinzialvertretung in Ontario hervorgeht . Für die
sozialistischen Kandidaten wurden 3692 gegen 922 Stimmen ab -
gegeben , die bei der vorigen Wahl erzielt wurden . In der Stadt
Toronto erhielten die Sozialisten im Vorjahre 786 Stimmen ,
diesmal variierten die Zahlen zwischen 840 und 1266 Stimmen .
Der Unterschied in diesen Zahlen erklärt sich daraus , daß die
Kandidaten der „ liberalen Arbeiterpartei " , die in einzelnen Distrikten
den Sozialisten gegenüberstanden , zugkräftiger waren . Jn Winnipeg ,
West - Kanada , wurde jüngst eine deutsche Gruppe der sozialistischen
Partei gegründet .

pollrelUcke » , Oerlcbtllcbcs ukw .

Redakteurfreudrn . Genosse Rob . Albert in Breslau bezog am
Montag auf sechs Wochen daS Strafgefängnis . Die Strafe erhielt
er vom Landgericht Hirsch berg zudiktiert , weil er die von einem
Offizier beliebte Hundezüchtigung , die allgemeines Aufsehen auf der
Straße erregt hatte , kritisiert hatte . Zlvar gab der O' fizier unter
Eid zu , den Hund 36mal hintereinander mit einer Peitsche geschlagen
zu haben , aber das Gericht erklärte , das sei „ keine Miß -
Handlung " . Da unser Genosse das aber doch als Mißhandlung
bezeichnet hatte , muß er jetzt sechs Wochen hinter schwedischen
Gardinen über unsere herrliche Rechtsprechung nachdenken .

Hus Industrie und Kandel .
Steigende Arbeitslosigkeit .

Während im Gesamtdurchschnitt , der Jahreszeit entsprechend ,
der Andrang am Arbeitsmarkte von Januar auf Mai doch nennenS -
wert zurückgegangen ist , ist in einigen wichtigen Industriezweigen
eine steigende Verschlechterung eingetreten , so daß die
Arbeitslosigkeit im Frühjahr noch höher war als im Winter .
Geradezu auffallend hat nun der Andrang in der Metall -
und Maschinellindustrie zugenommen ; von den ungelernten
Arbeitern abgesehen , unter denen die Arbeitslosigkeit äußerst
empfindlich ist , leiden die Metallarbeiter ur - o noch mehr die
Arbeiter in der Maschinellindustrie am schwersten unter der lln »
gunst der Konjunktur . Die Verschlechterung vom Januar auf den
Mai ist eine ganz ungewöhnliche . Es kamen nämlich an
den öffentlichen Arbeitsnachweisen auf je 190 offene Stellen Arbeit -
suchende in der Gruppe . ,

Mai Januar Mai
1906 1907 1998

Metallverarbeitung . . . . 130,6 166,6 230,0 262,4
Maschinen . Instrumente usw . . 134,1 124,9 186,3 366,3

Ganz auffallend hat sich in der Maschinen industrie
die Lage des Arbeitsmarltes verschlechtert . Der Andrang war im



Mai 1908 fast dreimal f » « rast 0te f » MaZ 1907 . Km Ben
verschiedenen Bezirken der Maschinenindustrie weist Rhein »
lano - Westfalen die größte Verschlechterung auf : auf 10V

offene Stellen kamen hier nicht weniger als 642 Arbeitsuchende .
Auch Metallarbeiter waren hier in hohem Uebersluß vorhanden .
Sehr schlimm war aber die Lage für Metallarbeiter auch in
Hannover , im Königreich Sachsen , sowie in B e r l i n. In
Hannover z. B. bewarben sich um 100 offene Stellen 422 Arbeit -
suchende . Wie im Metall - und Maschinengewerbe hat auch im
Textilgewerbe der Andrang am Arbeitsmarkte im Laufe dieses
Jahres eine erhebliche Verstärkung erfahren : konnte im
Frühjahr 1907 der Bedarf an Arbeitskräften noch nicht einmal ge -
deckt werden , so war im Frühjahr dieses Jahres ein noch st ä r -
keres Angebot vorhanden als im Winter . Auf 100 offene
Stellen kamen im Mai 190S 144,63 Arbeitsuchende gegen 121,11
im Januar und 93,05 im Mai 1907 . 1906 hatte der Andrang im
Mai sogar nur 88,70 betragen . Es sind hier besonders die Provinz
Brandenburg , Rheinland und das Königreich Sachsen , in denen
« in erheblicher Ueberfluh an Textilarbeitern herrscht . Im Rhein -
land sind es hauptsächlich männliche Textilarbeiter , die keine Arbeit
finden können , unid zwar aus dem Grunde , weil viele Arbeiter aus
den anderen Industrien im Textilgewerbe Unterschlupf suchen ; im
Königreich Sachsen wieder konnten dagegen weibliche Arbeiter keine
Beschäftigung finden . Verschlechtert hat sich die Lage des Arbeits -
Marktes im laufenden Jahre dann namentlich noch im Papier .
g e w e r b e , wo der Andrang im Mai den der beiden Vorjahre
weit überstieg . Er ging von 113,9 im Mai 1906 auf 158,3 im Mai
1907 und endlich auf 232,7 im Mai 1908 hinauf .

Soziales .
Scheitern einer Bereinigung der Arbeiterverficherung ?

Das Vorgehen der Scharfmacher gegen eine Vereinigung der

Arbeiterversicherungsgesetze scheint von Erfolg begleitet zu sein , zum
mindesten die bayerische Regierung zum Rücktritt von einem sozial -

politisch verständigen Plan veranlaßt zu haben .
Die Kreisregierung von Schwaben hatte neben dem Gebäude

der Versicherungsanstalt in Augsburg größere Plätze angekauft , um

darauf Wohnungen zu bauen und zwar so zu bauen , daß das Haus

zu jener Zeit , wo die in Aussicht stehende Vereinigung der Arbeiter -

Versicherungsgesetze in Kraft tritt , mit wenig Kosten , verbunden mit

dem jetzigen Gebäude der Jnvalidenversicherungsanstalt , zu einem

großen Zentralverwaltungsgebäude der gesamten
Arbeiterversicherungsgesetze umgewandelt werden könnte .

Nun hat die Regierung des genannten Regierungsbezirks ihren

zweifellos weitsichtigen Plan aufgegeben und das Grundstück
der Stadt Augsburg zum Rückkauf angeboten� , und

zwar aus folgenden sehr interessanten und merkwürdigen Gründen :

Nach den jüngsten Kundgaben sei der Gedanke an eine

Vereinigung der drei Versicherungszweige seitens
der Reichsregierung als definitiv aufgegeben zu
betrachten . Für die Versicherungsanstalt von Schwaben bestehe

deshalb keine Veranlassung mehr , einen Reservebau auszuführen .
Weiter heißt es in den Gründen zur Aufabe des Planes be -

treffend Aufführung provisorischer Wohnungen : ES habe aber

auch in den bürgerlichen Kreisen ( Hausbesitzer ! ) gegen das Bau -

vorhaben der Regierung eine starke Bewegung eingesetzt

wegen der Sorge , die Versicherungsanstalt könnte durch den

Besitz der paar ( provisorischen ) Wohnungen auf die Miet -

preise der Stadt eine drückende Wirkung hervor -

rufen . Der Versicherungsanstalt ( also dem Staat ) liege aber

nichts ferner , als irgendwie u n g ü n st i g auf die wirtschaftlichen

Verhältnisse der städtischen Bevölkerung ( soll heißen Hausbesitzer ! )
einwirken zu wollen . . so könne es auch nicht in ihrem Interesse

gelegen sein , eine Mißstimmung und Beunruhigung ( unter den Haus -

besitzern I) erstehen zu lasten usw .
Die bayerische Regierung dokumentiert damit , daß der so »

genannte sozialpolitische Kurs auf Verschlechterung der Lage der
Arbeiter abzielt . _

Formale Rechtsprechung gegenüber Arveiterschutz .
Auf dem Alkaliwerk Sigmundshall waren im August und

September 1907 jugendliche Arbeiter mit dem Putzen laufender
Maschinenteile beschäftigt worden . Das widerspricht der Polizei -
Verordnung des Oberbergamts Clausthal vom 26 . September 1902 .

Wegen Uebertretung der Verordnung wurde der Betriebsleiter

Klostermeier angeklagt . Das Landgericht Hannover sprach ihn
aber mit folgender Begründung frei : Die Polizeiverordnung
sei erlassen auf Grund des § 197 des Allgemeinen Berggesetzes
in Verbindung mit dem Gesetz , betreffend die Ausdehnung des All¬

gemeinen Berggesetzes auf den Steinsalz - und Kalibergbau . Für
derartige Verordnungen sei vorgeschrieben , daß vor ihrem Erlaß
dem Vorstand der Berufsgenossenschaft Gelegenheit zu geben sei ,
sich gutachtlich zu äußern . Das sei zwar geschehen , es genüge
aber nicht . Um die Gültigkeit der Verordnung zu begründen , wäre

außerdem erforderlich , daß auch aus dem Text der Ver -

ordnung die Anhörung der Berufsgenossenschaft hervorgehe .
Die Verordnung enthalte aber nichts darüber . Sie sei
darum ungültig . Daraus ergebe sich die Freisprechung . —

Die Staatsanwaltschaft legte Revision ein . Das Kammergericht
wies dies Revision ab und führte aus : Die Vorschrift über die

Anhörung der Berufsgenossenschast vor dem Erlaß einer der -

artigen bergpolizeilichen Verordnung sei eine M u ß Vorschrift . Sie

müsse befolgt werden . Das Kammergericht nehme aber weiter an ,
daß in der Publikation der Verordnung die Anhörung der

Berufsgenosseuschast auch erwähnt werden müsse . DaS Reichs -
g e r i ch t nehme allerdings an , daß letzteres nicht notwendig wäre .
DaS Kammergericht könne sich aber dieser Auffassung mcht an -
schließen . Die Entscheidung des Landgerichts sei ohne Rechtsirrtum
ergangen .

Diese rein formelle , vom Kammergericht wiederholt betätigte
Auslegung einer Strafvorschrift zuungunsten des Arbeiter -
f ch u tz e S wird von demselben Gericht dann nicht angewendet ,
wenn eS fich um Strafsachen gegen Arbeiter handelt . Zum Bei «
spiel werden entgegen dem Gesetz die in Berlin lediglich mit
einem Trockenstempel des Polizeipräsidiums ohne Unterschrift des

Polizeipräsidenten erlassenen Strafbefehle für rechtsbeständig erachtet .
Ebenso steht es mit den BerftommungSverordnungen , die der Ber »
fassung widersprechen . _

SaotlonSleistuug .
von Glück reden kann die Verkäuferin Fräulein V. . daß die

städtische Sparkaste die Statuten der Sparkaste einhielt , nach denen

nicht mehr als hundert Mark aus einem Guthaben auf einmal

herausgezahlt werden sollen . Um nämlich von dem Zigaretten »
fabrikanten Bernhard Jastrow , dem Hersteller
der Jasturi - Zigarette , gegen ein bescheidenes Monats -

gehalt engagiert zu werden , sollte die Dame eine Kaution von
200 M. herbeischaffen , was ihr aber aus obengenanntem Grunde
nicht gelang . Herr Jastrow nahm schließlich mit den hundert Mark

fürlieb , richtete dem Fräulein B. eine Filiale ein , und Fräulein B.

glaubte eine Existenz gefunden zu haben . Leider sollte dieser Zustand
nicht lange dauern . Denn schon nach kurzer Zeit kam es zwischen den

Parteien zu Streitigkeiten , die mit der Entlassung der Verkäuferin
endigten . Die4 . Kammer des Kaufmannsgerichts unter Vorsitz
des Herm Depöne beschäftigte fich gestern mit der Klage , die Frl . B.

wegen Zahlung eines Re st gehaltS von 39 Mark und

Herausgabe der zurückbehaltenen Kaution angestellt
hatte . Wie schon öfter von dieser Stelle mitgeteilt , gehört eS zur
Taktik vieler Finnen , die geleistete Kaution gegen etwa erwachsendes
Manko oder sonstigen Schaden aufzurechnen . Solcher Fall tritt beim
Ausscheide « des Angestellten fast ausnahmslos ein , der Kaution ge -

versstw . BrdaU . i ßutg Davidlshs , Esilia , Jnlerglmteil versttw�

stellt hat . Auch hier lag et ähnlich . Die Beklagte behauptet näm -
kich, die Verkäuferin hätte gegen die Jasturi - Zigaretten Propaganda
gemacht , dafür andere Fabrikate verkauft und gegen den ausdrücklichen
Befehl solche Zigaretten verkauft , die schon lange Zeit im Schaufenster
gelegen haben und daher ungenießbar seien . Hiergegen sollte auf
Antrag der Beklagten genau die Pauschalsumme von 100 M. auf -
gerechnet werden , obgleich die Firma nicht imstande war ,
irgend einen Spezifikation des Schadens zu geben .
Die Beklagte hatte einen siebzehnjährigen Zeugen ge -
laden , der bekunden sollte , daß die Verkäuferin ihm tatsächlich ver -
dorbene Zigaretten aus einer beim Gericht vorliegenden Schachtel
verkauft habe . Das konnte jedoch der Zeuge nicht . Er vermochte nur
zu sagen , daß die Nummer „ Jasturi " miserabel geschmeckt habe . Auch
die übrigen von klägerischer Seite geladenen acht Zeugen be -
stätigten nur , daß nicht die Verkäuferin die Zigaretten schlecht
gemacht hätte , sondern die „ Jasturi " alias Jastrow - Zigaretten sich
selbst . Es erfolgte darauf antragsgemäße Verurteilung
der Beklagten unter Absetzung eines kleinen Betrages , den die
Klägerin sich freiwillig abziehen lassen wollte . — Hoffentlich trägt
auch dieser Fall dazu bei , daß die Stellungsuchenden große Vorficht
walten lassen , ehe sie ihre Spargroschen als Kaution stellen .

6ewerkrcbaftUcbc9 *
Eine Unternehmerorganisation gegen die Scharfmacher

unter den bayerischen Metallindustriellen .
Es wird uns geschrieben :
Der Verband der deutschen Schuh - und

Schäftefabrikanten hielt kürzlich in München seine
Generalversammlung ab , auf der der V o r s i tz e n d e des

Verbandes , Herr Reichstagsabgeordneter
und Kommerzienrat Manz in Bamberg ,
über die Arbeiterbewegung und die Stellung des Verbandes

hierzu referierte . Dabei kam er auch auf die bekannte

Kriegsproklamation des Verbandes bayerischer Metall -

industrieller zu sprechen , die er mißbilligte und wogegen er

folgende Resolution beantragte , die einstimmige Annahme
fand :

„ Der Verband hält fest an den schon 1890 bci . seiner Grün -
dung aufgestellten Grundsätzen , die Koalitionsfreiheit der Ar -
beiter und Angestellten hochzuhcckten . Er bedauert und miß -
billigt das bekannte Vorgehen eines Arbeitgeberverbandes in
der jüngsten Zeit und gibt der Ueberzeugung Ausdruck , daß da -
mit das erstrebenswerte Einvernehmen und das Vertrauen
zwischen Prinzipalität und Angestellten eine erhebliche Schädi -
gung erfahren habe . "

Diese Kundgebung von Unternehmern gegen den kapita -
listischen Terrorismus in einer anderen Industrie ist um so
beachtenswerter , als der Verband der deutschen Schuhfabri -
kanten in der Tat seit seinem Bestehen das Koalitionsrecht
der Arbeiter geachtet hat , mit dem Zentralverband der Schuh -
macher Deutschlands auf dem Fuße der Gleichberechtigung
verkehrt und im Jahre 1899 auch gegen die Zuchthausvorlage
Stellung genommen hatte . Um so schärfer und bedeutungs -
voller erscheint die Verurteilung des Terrorismus der Scharf -
macher unter den bayerischen Metallindustriellen .

Berlin und Umgegend .

Achtung , Former und Meßereiarbeikerk ' .
Die Former bei der Firma Gebr . Gebauer . Moabit ,

Beusselstraße 44/47 , sind wegen Preisdifferenzen sämtlich entlasten
worden .

Die Firma Gebr . Gebauer ist bis auf weiteres für
Former und Gießereiarbeiter gesperrt .

Deutscher Metallarbeiterverband . QrtSverwaltung Berlin ,

Deutsches Reich .

Bei de « Gewerbegerichtswahlen in Brandenburg a. H. ,
die in diesem Jahre zum ersten Male nach dem neu eingeführten
Verhältniswahlsystem stattfanden , wurden am 27 . v. M.
zehn Arbeiterbeisitzer von der Liste des Gewerkschaftskartells und
zwei von der zu „ nationalem " Mischmasch vereinigten Liste der
christlichen und Hirsch - Dunckerschen Gewerkvereine gewählt .
Unter dem alten System waren bisher nur Kandidaten der freien
Gewerkschaften gewählt worden , die also diesmal einen Verlust zu
verzeichnen hätten , wenn sie nicht durch die Verhältniswahl für die
zwei verlorenen Arbeitersitze zwei Arbeitgebersitze er -
obert hätten . Die gegnerischen Arbeiterorganisationen hatten
sich offenbar viel größere Erfolge versprochen , denn in der Gewerk -
schaftspresse wird jetzt nach berühmtem Muster über „ Terror " der
freien Gewerkschaften gejammert . An den dort aufgestellten Be -
hauptungen ( Gewerkvereinler seien an der Ausübung deS Wahl -
rechts verhindert worden , so daß die Polizei einschreiten mußte )
ist kein wahres Wort . Tatsache ist vielmehr , daß infolge äußerst
mangelhafter Aufstellung der Wählerlisten zahlreiche gewerkschaft .
lich organisierte Arbeiter ihres Wahlrechts beraubt worden sind .
Der Magistrat selbst hat dies nicht bestreiten können , und sich in
der letzten Stadtverordnetensitzung mit der Neuheit des Verfahrens
entschuldigt . Nur diesen Unregelmäßigkeiten haben die „ nationalen "
Arbeiterverbände ihren bescheidenen Erfolg bei der Brandenburger
Gewerbegerichtswahl zu danken . ,

Die verhaltene Rede .

Der selige Alexander Bier - Meyer klagte einmal : „ Die Rede .
die ich damals nicht gehalten Hab «, ist mir zurückgetreten und auf
die edlen Teile gefallen . " Aehnlich ist es Herrn Rexhäuser
bekanntlich auf dem Gewerkschaftskongreß in Hamburg gegangen .
Er wollte eine Rede über die Maifeier , d. h. gegen die Maiseier ,
halten ; aber ein Schlutzantrag schnitt ihm das Wort ab . Die
„ zurückgetretene " Red « hat er nun im „ Korrespondent " der Buch¬
drucker , der ihm öfter zur Verrichtung seiner privaten Notdurst
herhalten muß . glücklich doch noch von sich gegeben «

Herr Rexhäuser schreibt :
„ Trotz der Beschlüffe des Amsterdamer Kongresses , trotz ber

Vereinbarungen zwischen der Generalkommisfion und dem Vor -
stände der sozialdemokratischen Partei kann ohne Uebertreibung
gesagt werden , daß die ArbeitSruhe am 1. Mai in Hamburg in
den letzten Zuckungen lag . Man sagte zwar nicht , die Arbeits -
ruhe müsse abgeschafft werden , aber man hatte daS Gefühl , daß
dies die Meinung fast aller Redner war . Wäre man nicht wie
die Katze um den heißen Brei herumgegangen , wäre auch der be -
stimmte Wille des Kongresses zum Ausdrucke gekommen , daß die
Arbeitsruhe am 1. Mai nicht mehr zu halten ist . Wir wollen
im Augenblicke das Warum nicht begründen , trotzdem der „ Vor -
wärts " schrieb , der Schluß der Debatte in der Maifeierfrage
habe ihn ( den „ Vorwärts " ) „ um den Genuß gebracht , auch Herrn
Rexhäuser über die Maifeier zu hören , der auf der Liste der
noch eingezeichneten Redner stand " . Wir könnten dem genuß -
süchttgen „ Vorwärts " recht deutlich unfern Standpunkt in dieser
Sache sagen , und dazu kommt eS vielleicht später noch , aber , wie
gesagt , laßt die Toten ruhen . Die Verhältnisse lagen 1889 denn
doch etwas anders als 1908 , und waS die mehr lokalistische G e -

werkschaftSspielerei von 1889 an revolutionärem Tam -
tam , an wirkungslosen und deshalb unschädlichen Beschlüssen
sich leisten konnte , darf sich die große nationale Gewerk -

schaftSbewegung von 1908 nicht erlauben . Die Arbeits -
ruhe am 1. Mai ist tot , und sie wird durch keine noch so schöne
Resolution wieder zum Leben erweckt werden können . "

Weiterhin zitiert dann Rexhäuser die auch von uns wieder¬
gegebenen Aeußerungen des Bochumer . Volksblatt " über die Mai »
debatte auf dem Gewerkschaftskongreß und sagt dazu : _

„ Ganz nnsre Meinung , und toSren alt ga Worte Gekommen .
würden wir uns kein Blatt vor den Mund genommen und wegen
ihrer Undurchführbarkeit die Aufhebung des Beschlusses über
die Arbeitsruhe am 1. Mai verlangt haben . Ebenso pflichten
wir durchaus dem bei , was das genannte Blatt über die unver -

ständliche Haltung Legiens sagt . Sollen die Gewerkschafts -
kongresse bloß dazu da sein , unter die Beschlüsse der „Chinesen
und Botokuden " , um mit Leimpeters in Köln zu reden , ihr Ja
und Amen zu setzen , dann kann man sich den Luxus ersparen ,
ans einem Gewerkschaftskongreß die Maifeierfrage zu behandeln .
Die Gewerkschaften haben sich unter allen Umständen in dieser
Frage die „ Vorhand " zu sichern. "

Wenn einmal ein ernsthafter Mann so recht herzhaft lacht ,
dann freut sich alle Welt mit ihm . Wenn aber ein so humoristischer
Herr , wie Herr Rexhäuser , den Versuch macht , ernst zu werden ,
dann erweckt das bei zarter Besaiteten ein Gefühl des Mitleids ,
bei so verrohten Naturen , wie wir es sind , das Gefühl einer ge -
wissen Schadenfreude , die ja auch Herrn Rexhäuser als die

reinste Freude bekannt sein wird . Unsere Genußsucht ist nun

durchaus befriedigt . Wir sind durch die nachttägliche Expektoration
der verhaltenen Rexhäuserschen Rede durchaus auf die Kosten ge -
kommen . Konstatieren wollen wir nur noch , daß sich seine Art der Be -

Handlung des Gegenstandes von der in der Gewerkschaftspresse sonst
üblichen genau so abhebt , wie von den Debatten in Hamburg .

IZusland .
Die amerikanischen Buchbinder führen seit Jahresfrist und mit

wachsendem Erfolge einen Kampf um den A ch t st u n d e n t a g. Auf
dem Verbandstag der „ Internationalen Brüderschaft der Buch -
binder " , der jüngst in Cincinnati , im Staate Ohio , abgehalten wurde ,
lag ein Bericht vor , nach welchem gegenwärtig noch 635 Mitglieder
im Stteik wegen der Achtstundenforderung stehen ; davon entfallen
nur 35 auf New Dork . Die Organisation ist sehr stark , wenn auch
die herrschende Krise einen kleinen Rückgang in der Mitgliederzahl
gebracht hat . Einige Resolutionen des Verbandstages find bemerkens -
wert . So fordert der Bund einen „ höheren Schutzzoll ' für Bücher
und verlangt , daß Arbeiten , welche die Regierung zu vergeben hat ,
von „ amerikanischen Bürgern " , die Mitglieder der Brüderschaft der
Buchbinder find , hergestellt werden . Die Schneide - und Falz -
Maschinen in den Betrieben sollen der Kontrolle der Buchbinder
unterstehen . — Das Jahresgehalt des Settetärs der Brüderschaft ,
der zugleich Schatzmeister ist . wurde von 1500 auf 1750 Dollar , das

find 7200 M. , erhöht .

Die amerikanischen Metallarbeiter , die innerhalb des „ Arbeiter «
bundes " organisiert sind , haben sich jüngst zu einem großen Ver -
bände zuiammengeian , dem „ Metal Trabes Departement " , dem
500 000 Metallarbeiter der verschiedensten Branchen angeschlossen
sind . Dieser Verband wurde auf einem Metallarbeiterkonvent ge -
gründet , der in der zweiten Hälfte des Juni in Cincinnati , Ohio ,
zusammenttat und von Delegierten der Organisationen in den ver -
schiedenen Branchen beschickt war . Der neue Verband bleibt ein
Teil des großen Arbeiterbundes , der „Federation of Labor " .

Letzte JVadmcbtcn und Depefcben «
Sozialdemokratische Dringlichkeitsanträge .

Wien , 7. Juli . ( W. T. B. ) Im Abgeordnetenhause
wurde der sozialdemokrattsche Dringlichkeitsanttag betteffend
das Verbot der Verwendung von weißem Phosphor , so -
wie den Beitritt zur Berner Konventton angenommen .
Im Laufe der Debatte erkannte der Handelsminister
Fiedler die Dringlichkeit der Angelegenheit an und erklärte , er
werde das für die Erzeugung von Zündhölzern mit weißem
Phosphor zum Schutze der Arbeiter ausgearbeitete Programm
dem Jndustrierate und dem Arbeitsrate zur Begutachtung vor -

legen . Das Handelsministerium werde nicht starr auf seinemt .
bisherigen Standpunkte beharren , sondern die Gutachten ein »

gehend prüfen . DaS Haus begann sodann die Verhandlung
des sozialdemokrattschen Dringlichkeitsantrages betreffend die

Einführung des allgemeinen , gleichen Wahlrechtes in einigen
Landtagen . _

Die Duma »ill eine » EtatSposte » ablehnen !

Petersburg » 7. Juli . ( W. T. B. ) In der Duma erstattete heute
die AuSgleichungskommission ihren Bericht über die Kredite zum
Bau neuer Panzerschiffe . Die Duma hat beschlosien , fich der

Meinung ihrer Kommissionsvertteter anzuschließen und die Kredite

zu verweigern . — Der Handelsminister hat in der Duma einen

Gesetzentwurf betteffend die Alters - und JnvaliditätSversicherung der

Arbeiter eingebracht . _
Ein gefangenes Dorf .

Warfcha » , 5. Juli . Eine Dragonerabteilung hat im
Dorfe Lazy sämtliche männlichen Einwohner ge -
fangen genommen , weil dieselben im Pettikauer Bezirk die
ärarischen Forsten gewaltsam ausgeforstet haben .

Blntstattstik .
vendzin , S. Juli . Nach amtlicher Feststellung find vom

28 . Mai bis zum 24 . Juni inRnssisch - Polen zwölf Be¬
amte ermordet , dreizehn verwundet , neununddreißig
Privatpersonen getötet , neunzehn verwundet und gegen
fiebzehntausend Rubel geraubt worden .

Unvorsichtige Offizier « , » .

Dortmund , 7. Juli . ( B. H. ) Der „ Franks . Generalanzeiger "
meldet : Infolge der Schiwara - HochverratSaffäre stehen im West -
fälischen Armeekorps weitgehende Aenderungen bevor . Gegen eine

Reihe von Offizieren ist wegen Außerachtlassung der nötigen Vor -
ficht ein Disziplinarverfahren eingeleitet worden .

AnS dm Flegeljahren deS AutomvbUiSmnS .
Wsinchm , 7. Juli . <B. H. ) Gestern wurden hier im Laufe des

TageS fieben Personen von Automobilm übersah « » .
* '

» *

Dieppe , 7. Juli . ( W. T. B. ) Grand Prix : CissacS Panhard -
Levassor - Wagen überschlug fich . Cissac und sew Chauffeur Ware »
beide sofort tot .

_

Wertbrief - Marder .

München , 7. Juli . ( B. H. ) Eine hiesige Getteidegroßstrma sandte
einen Wertbrief mit 1800 M. nach Ampsing , wo aber nur 800 M.
ankamen . Zu gleicher Zeit sind auf derselben Strecke noch mehrere
andere Wertbriefe beraubt worden , so wurden u. a. aus einem
Briefe 1100 M. , aus einem anderen zahlreiche CoupouS entwendet .

MufeumS - Diebe .
Rom , 7. Juli . ( W. T. B. ) Wie das „ Giornale d ' Jtalia " aus

Mailand meldet , entdeckte heute nachmittag ein Wächter im Museum
des Castello Sforcesco einen dreisten Diebstahl : Die altm goldenen
Schlüssel der Stadt Mailand , die von großem historischen Wert
sind , waren aus dem Glasschrank , in dem sie aufbewahrt wurden ,
entwendet , indem man einen Türflügel aufgebrochen hatte . Die
Täter sind unbekannt , doch fällt der Verdacht auf eine Gruppe von
Besuchern , hauptsächlich Damen , die das Museum kurz vor Ent -
dcckung des Diebstahls verlassen hatten .

Um ein paar Alpenröschen .
München » 7. Juli . ( B. H. ) Beim Suchen von Alpenrosen ist

im Hintersteiner Tal der Major von Wülfert abgestürzt , wobei er
sich schwere Verletzungen zuzog . _

Zi,Sl « ckk . BeriiL . Drücku�slMiSüuUvartöBuAr . u. ' LerlqgSanstÄt Pgul StoggrS - Co. ,BerlinL1V . HierzuLBeilagen u . vaterhaltunasbl ,
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ZmNer DeMher Städtetag .
( Telegraphischer Bericht . )

München , den 7. Juli 08 ,

Der Deutsche Städtetag beschäftigte sich heute mit dem

städtischen Fortbildungsschulwese » .
ZU» erster Redner stellte Stadtschulrat Studienrat Dr . Ker -

schensteiner - München die Lehrwerkstätte als Grundlage der Fort -
bildungsschule hin . Die Organisation einer Schule hängt nach ihm
ab von dem Zwecke der Schule , der Beschaffenheit der Schüler
und Lehrer , dem Stande unsever Einsicht in die Erziehungsmatz -
nähme » , und schlietzlich von den Geldmitteln , die wir zur Ver -
fügung stellen können . Das Ziel jeder Schule, die Erziehung
zu einem brauchbaren Gemeinde - und Staatsbürger , Verlangl
nicht nur , datz der Erzogene in seiner geistigen oder körperlichen
Arbeit tüchtig ist , datz er für sich sittlich lebt , er mutz im modernen
Staat auch die Aufgaben des Gemeinde - und Staatsverbandes er -
fassen und den Willen und die Kraft haben , zur Lösung dieser
Aufgaben nach bestem Können beizutragen . Diesen Zweck mutz
auch die Fortbildungsschule verfolgen , und sie erreicht ihn am
besten , wenn sie den Beruf des Schülers in den Mittelpunkt
des Unterrichts stellt , so Schule und Leben miteinander verbindet
und gegenseitig aufeinander wirken lätzt . Nun ist die Erziehung
des Menschen nur in der Arbeit und durch die Arbeit möglich
und wieder nur in einer Arbeit die von Schaffensfreude getragen
ist . Andererseits liegen die Erziehungsverhältnisse des Lehrlings
sowohl im Gewerbe als auch in der Industrie in der Mehrzahl
der Fälle so. datz der Lehrling , sei es aus Mangel an solider
Betätigung überhaupt , sei es infolge einseitiger Beschäftigung , zu
keiner Arbeits - und Schaffensfreude kommt . Daher ist es eine
fundamentale Forderung für eine gute Organisation der Fort -
bildungsschulen , durch Eingliederung von Schulwerkstätten in die
Organisation vor allem die einseitige oder mangelhafte Aus -
bildung im Lchrlingsverhältnis aufzugreifen . Ist durch diese Schul -
Werkstätten die Schaffens - und Arbeitsfreude des Lehrlings an -
geregt , so ist sie nicht nun der natürlichste , sondern auch der zu -
verlässigste Konzentrationspunkt des gesamten Lehrplans der
Schule . Sie leistet nicht nur Gewähr für eine systematische ,
lückenlos fortschreitende , technische , zeichnerische und kaufmännisch
wirtschaftliche Ausbildung des Schülers , sie gibt auch die wirk
samste indirekte und direkte Grundlage für seine staatsbiirger
liche Erziehung Die durch die Arbeitsfreude aufgelockerte Seele
des Schülers ist eben dann nicht blotz empfänglich für staats -
bürgerliche Unterweisung , sondern , was noch viel wichtiger ist ,
sie ist auch bereit , im Dienst einer grötzeren Gemeinschaft zu
handeln . Um einen erfolgreichen Betrieb der Schulwerkstätte zu
sichern , ist aber nicht nur der Werkstattunterricht in die Hände
tüchtiger Meister zu legen , sondern jede fachliche Fortbildungs -
schule ist auch der Fürsorge eines Meisterverbandcs mit zu unter -
stcllsu . Eine derartige Organisation der Fortbildungsschule , in
der jeder Schüler seinem Beruf gemäh theoretisch wie praktisch
unterrichtet wird , ist freilich nicht überall möglich . Sie ist aber
möglich vielleicht in vier Fünftel aller Fälle . Sie ist möglich ins -
besondere in den vielen Tausenden von reinen Landgemeinden
und in allen Städten , wo eine genügende Anzahl von Lehrlingen
einer bestimmten Gewerbegruppe vorhanden ist . Wo die gewerb¬
liche oder industrielle Bevölkerung einer Stadt zu einer generellen
Gliederung der gesamten gewerblichen Fortbildungsschule nicht
ausreichend ist , sollten wenigstens jene Berufe in eigene Fach -
schulen mit Lehrwerkstätten abgegliedert werden , die eine genügende
Anzahl Lehrlinge ausweisen . Die Kosten einer solchen Orga -
nisation sind etwa um die Hälfte höher als die jetzigen Kosten .
Aber die auf praktischer Grundlage errichtete Organisation ist
weitaus wirksamer als die auf theoretischer . Insbesondere ge -
stattet eine solche Organisation nicht nur die technische Ausbildung
zu fördern , die ja im Grunde immer nur eine egoistische Aus -
bildung ist , sondern vor allem auch die staatsbürgerliche uird zwar
nicht nur durch Belehrung , sondern auch durch frühzeitige Ge -

wöhnung zum gemeinsamen Handeln . ( Lebhafter Beifall . )
Im einzelnen faßte Schulrat Dr . Kerschensteiner seine For -

dcrungen in folgende Leitsätze zusammen :
1. Eine wirksame Organisation der obligatorischen Fortbildungs -

schule kann nur auf der Grundlage der beruflichen Ausbildung
gewonnen lvcrden .

2. Wo und soweit die beruflich - technische Ausbildung im Lehr -
Verhältnis eine einseitige oder gar mangelhafte ist , mutz die Fort -

bildungsschule durch Eingliederung von Schulwerkstätten in ihre
Organisation sie vor allem aufgreifen .

3. Diese Schulwerkstätten sind nicht nur die natürliche , sondern
auch die zuverlässigsten Konzentrationspunkte des Lehrplans der

Schule .
4. Die Schulwerkstätten leisten nicht blotz Gewähr für eine

systematische . lückenlos fortschreitende technische , zeichnerische und

kaufmännische Ausbildung des Schülers , sie geben auch die wirk -

I samste indirekte wie direkte Grundlage für seine staatsbürgerliche
�Erziehung .
\ 5. Um aber einen erfolgreichen Betrieb der Schulwerkstätten

zu sichern , ist nicht nur der Werkstattunterricht in die Hände
tüchtiger Meister zu legen , sondern jede sachliche Fortbildungsschule
ist auch der Fürsorge eines Meisterverbandes mitzuunterstellen .

6. Wo die gewerbliche Bevölkerung einer Stadt ' nicht aus -
reichend ist zu einer generellen fachlichen Gliederung der gesamten
gewerblichen Fortbildungsschule , sollen wenigstens jene Berufe in
eigenen Fachschulen mit Lehrwerkstätten abgegliedert werden , die
eine genügende Zahl von Lehrlingen , etwa 15, aufweisen .

Den Aufbau der gewerblichen Fortbildungsschule ohne Lehr -
werkstätte besprach Stadtschulrat Professor Dr . Lyon - Dresden . Er
führte aus , datz die gewerbliche Fortbildungsschule einen organischen
Teil der Lehrlingszeit bilde und daher mit der Lehrlingszeit zu -
sammenfallen müsse . Sie müsse sich auf mindestens drei Jahre
erstrecken und sich auf dem Lebensweg uird - Anschauungskreis des
Lehrlings , der Praxis der Meisterlehre , aufbauen . Dies müsse
in ' der Weise geschehen , datz die Schule die Lücken ergänze , die
sich in der Ausbildung des Lehrlings in der Meisterwerkstatt
zeigten . Dieser Forderung könne man außer der Angliederung
von Lehrwerkstätten auch noch in der Weise gerecht werden , daß
man jeden Schüler jährlich mindestens zwei Gegenstände , die
einen sorgfältig abgemessenen Fortschritt in seiner technischen Aus -
bildung darstellten , in der Meisterwerkstätte nach in der Schule
ausgeführten Werkzcichnungen ausführen lasse . Die Festsetzung
dieses praktischen Lehrganges sowie die Prüfung der angefertigten
Werkstücke könne durch einen aus Meistern und Fachlehrern zu -
sammongcsetzten Fachausschutz erfolgen . Vor allem aber habe
die Fortbildungsschule dem Schüler diejenige wirtschaftliche Aus -
bildung zu geben , die ihn später befähige , sich in seinem Beruf in
den schweren wirtschaftlichen Kämpfen erfolgreich und ehrenvoll
zu behaupten . Hier bildet den Schwerpunkt des Unterrichts die
Kalkulation . Dieser Unterricht dürfe aber nicht in der Dar -
bietung fertiger Kalkulationsmuster bestehen , sondern müsse den
Schüler befähigen , die Entstehung und den Aufbau der Kal -
kulationswcrte zu erkennen , alle Möglichkeiten der Preisbildung
selbständig zu durchdenken und seinen Beruf nicht nur technisch ,
sondern auch kaufmännisch zu beherrschen . ( Beifall . )

Als dritter und letzter Referent sprach Stadtschulrat Professor
Dr . Michaelis - Berlin über die

Staatsbürgerliche Erziehung der Jugend in der Fortbildungsschule .

Er loies auf die Verdienste hin , die sich Städte wie Leipzig und

München bereits um die Durchführung dieser Ideen erworben
hätten . Er betonte jedoch , datz , wie jede Einrichtung der Fort -
bildungsschule , so auch die Art , wie die Staatsidee durchgeführt
werde , nicht ohne weiteres von einer Stadt auf die andere über -
tragbar sei . Bei der Viclgestaltigkeit der von den örtlichen Wirt -
schasts - und Erwerbsquellen abhängigen Berufsschule sei eine Fülle
von Formen auch in der Amvendung dieser Idee nicht nur zulässig ,
sondern sogar unentbehrlich . Die Frage der staatsbürgerlichen
Erziehung gehöre ebenso wie die Frage des Lehrwerkstättenunter -
richts zu den noch schwebenden Fragen des Fortbildungsschulwesens .
Es besteht für die staatsbürgerliche Erziehung der deutschen Jugend
ein dringendes Bedürfnis . " Die Erweiterung der Bolksrechte durch
die Selbstverwaltung , das Wahlrecht , die Beteiligung des Volks
an der Rechtspflege , die Prehsreiheitl die Gewerbefreiheit , die
freiere Gestaltung des Bersammlungs - und BereinSrechts , alles setzt
stillschweigend voraus , daß im Volk auch ein hinreichendes Maß
von Verständnis für die Staatseinrichtungen vorhanden ist . Die
Schule kann die Forderung , die Vorbildung des Nachwuchses für
die öffentlichen Pflichten zu übernehmen , nicht von sich weisen .
Ter Standpunkt der Jndividualpädagogik , die sich dieser Pflicht
gegenüber ablehnend verhält , ist nicht zu billigen , vielmehr ist jeder
Individualismus zu verurteilen , der sich mit dem Egoismus als
nahe verwandt erweist . Für die Fortbildungsschule macht sich diese
Pflicht noch gebieterischer geltend als für die höheren Lehranstalten ,
für die Adolf Harnack bereits im Vorjahre die Forderung staats -
bürgerlicher Belehrung crboben hat . Die Fortbildungsschule ist
zunächst Berufsschule . Aber der Fortbildungsschüler tritt durch
seinen Beruf sofort in Beziehungen zum öffentlichen Leben , und
diese Beziehungen muß die Schule berücksichtigen . Die Berufs -
schule erfüllt erst ihre Pflicht , wenn sie die egoistischen Interessen
der Schüler mit den soziale » Interessen der Gemeinschaft verknüpft .
So kommt die Idee der staatsbürgerlichen Erziehung in die Fort -
bildungsschule nicht nur von außen herein , sondern sie wächst auch
von innen heraus aus der besonderen Aufgabe der Berufsschule .
Die ihrer Durchführung im Wege stehenden Hindernisse , wie die
Unreife und Jnterejsenlosigkeit der von der Volksschule kommenden
Jugend , das Borurteil , datz die staatsbürgerliche Erziehung sich
von selbst mache oder anderen Kreisen als der , Schule zu überlassen
sei , die Zerklüftung Deutschlands in politische Parteien , sind nicht
unüberwindlich . Das Interesse entsteht langsam in der Fort -
bildungsschule durch den Unterricht , die Schule allein kann die Idee
klar durchführen , nur sie kann eine sachliche , von allem parteipoli .
tischem Beigeschmack freie Lösung der Aufgabe ermöglichen . Diese

kleines feuilleton .
Da patriotische Dichter . ES war ein Mann — schreibt der

„ Kunstwart ' im 1. Julihefte — , der schrieb sehr patriotische Ge¬
dichte , z. B. einS , das manchen Sängers Seele ergötzte , vom
deutschen Liede :

. Auf Adlerschwingen wogt sein Tor »
Vom Alpenfirn zum Meeresstrand ,
Und grüßt von ewger Berge Thron
Alldeutschland , dich , du stolzes Land .
Nun breite deiner Flügel Pracht
Weit über Länder , Meer und Strom
Und übe deine Zaubermacht
Durch Feld und Flur und Waldcsdom .

Dir , deutsches Lied , sei Lob und Preis ,
Wo Männer tagen , treu und gut ;
In Melodien mild und leis ,
Im Sturmeswehn voll Kraft und Mutk
Dein Gruß ertönt mit hellem Klang
Vom Ozean zum Bergesfried ,
Frei ist der deutsche Männerfang ,
Frei ist und bleibt das deutsche Lied . ,

Weiter wird von ihm behauptet : „ In Solingen fand keine
patriotische Versammlung , keine nationale Feier statt , der er nicht
beigeivohnt häUe . Er war überhaupt ein Meister im Arrangement
derartiger Kundgebungen , und in patriotischen Festgedichten tat es
ihm keiner gleich . " Auch ein patriotisches Panorama machte er auf ,
und . . Kaiserpanorama " nannte er ' s . Nebenbei handelte er mit
Zeichnungen der deutschen Festungen und mit militärischen Dienst -
geheimnissen . Das rentierte sich , denn es brachte ihm monatlich
4000 M. Außerdem allerdings auch zwölf Jahre Zuchthaus . Das
Reichsgericht fand nämlich laut Urteil gegen Herrn Matthias Schi -
wara dessen „ gemeine und ehrlose Gesinnung " erschwerend .

Bom Schlachtfelde des 4. Juli . Die blutigen Kämpfe der
Vereinigten Staaten um ihre Unabhängigkeit haben den Amerikanern
nicht so riesige Opfer an Toten und Verwundeten auferlegt , als die
Feier des Jahrestages der Unabhängigkeit , des 4. Juli ; allein in
den letzten zwanzig Jabren hat der 4. Juli mehr Menschenopfer
gefordert , als der ganze Unabhängigkeitskrieg . Wer niemals einen
4. Juli in Amerika erlebt hat . vermag sich keine

Borstellung zu machen von dem ohrenbetäubenden Lärm
und dem frenettschen Jubel , der an diesem Tage die
Straßen aller amerikanischen Städte erfüllt . Man begnügt sich nicht
mit Festreden . Vom Morgen bis zum Abend hallen die Straßen
wider von Schüssen und zischend aufsausenden Raketen , Böller -
schlüge dröhnen dumpf durch die Lüste und auf dem Fahrweg
knattert ein pausenloses Schnellfeuer von Fröschen und allen
anderen Arten lärmender Feuerwerke . Das Journal der amerika -

nischen ärztlichen Gesellschaft hat eine genaue Statistik aufgestellt ,
in der alle Opfer des 4. Juli zusammengestellt werden .
Allein eine Ueberficht über die letzten Jahre veranschaulicht
die Grötze der Opfer , die der entfesselte Patriotismus alljährlich
fordert . Im Jahre 1303 blieben 466 Tote und 3983 Verwundete
auf dem Schlachtfelde des 4. Juli , im Jahre 1304 waren es
183 Tote und 3986 Verwundete . 1905 182 Tote und
474 Verwundete , und im Jahre 1906 bezahlten 153 Bürger
ihren Patriotismus mit dem Leben und 5308 trugen in
mehr oder minder schweren Verletzungen bleibende Erinnerungen an
den Nationalfesttag mit nach Hause . Zahllos find am 4. Juli
auch die Brände , die infolge des Feuerwerkspiels in allen
Stadtteilen ausbrechen und den amerikanischen Feuerwehrleuten
den Nationalfesttag zu einem Tag der härtesten Arbeit machen . In
New Uork wurden im Jahre 1904 am 4. Juli nicht weniger als
54 Brände verzeichnet . Die meisten Opfer des Festes stellt natürlich
die Jugend , die diesen Tag . wo es zum guten Ton gehört , Lärm zu
machen und das sonst verpönte Feuerwerk spielen zu lassen , nach
Kräften ausnutzt .

Das beste Geschäft machen dabei die Händler , die sich mit dem
Vertrieb von Feuerwerk beschäftigen . Die Fabrikanten schätzen in
diesem Jahre den Berkauf von Feuerwerk am 4. Juli auf nicht
weniger als 40 Millionen Mark .

Eine kühne Forschungsreise nach den Andamanen . Volks -
stämme von sehr primitiver Kultur und niedriger EntWickelung be -

sitzen stets ein hervorragendes ethnologisches und anthropologisches
Interesse . Die Inselgruppen der Andamanen und Nicobaren be -

Herbergen eine Bevölkerung , die fast gar keine Spur von Zivili -
sation erkennen lätzt . Einzelne Stämme Pflegen jeden Fremdling ,
sobald sie seiner ansichtig werden , einfach totzuschlagen . Es fehlt
nicht an Stimmen , die in den wilden Gepflogenheiten dieser
Völkerschaften die Entartung und den atavistischen Rückschlag einer
aussterbenden Rasse erblicken und , wie dies z. B. der hervorragende
Kenner der Ethnologie Indiens , Sir Herbert Risley , tut , den

Beobachtungen ap sogenannten „ primitiven " Völkern , die aber in

Objektivität ist allerdings Vorbedingung alles Gelingens . Die
staatsbürgerliche Belehrung mutz streng sachlich gestaltet werden .
und hat sich auf die Darlegung des Tatsächlichen , seiner Ursache, ,
und seiner EntWickelung zu beschränken . Die Belehrung erfordert
auf der Lehrlingsstufe weniger die Einfügung eines neuen Stoff -
gebiets in die Fortbildungsschule , als die methodische Verwertung
des schon vorhandenen gcwerblich - technischen und kaufmännisch -
wirtschaftlichen Unterrichtsstoffes . Ein ethisch oder juristisch auf -
gebautes System der Gesetzcskunde oder eine Theorie der Volks -

Wirtschaft - und Gesundheitslehre geht über das Ziel der Lehrlings »
schule hinaus und mutz in leichter Form der Gesellen «- oder Meister -
schule überlassen bleiben . Aber auch eine historische Behandlung
der Bürger - und Lebenskunde auf der Lehrlingsschule erweist sich
noch als undurchführbar . Hierfür ist bei der im praktischen Beruf
stehenden Jugend keine Zeit vorhanden . Histörismus und Fori -
bildungsschule haben keine innere Wahlverwandtschaft , und der

Lehrer der Fortbildungsschule würde durch die Pflicht historischer
Unterweisung mit einer Last beschwert , die er nicht tragen kann .
Der Unterricht in der Bürger - und Lcbenskunde ist vielmehr aufs
engste mit dem Unterricht in der Berufskunde zu verbinden , und
darum mutz er je nach dem Beruf des Schülers anders gestaltet
werden . Große Städte wie Berlin bedürften hier mindestens eines

halben Hunderts von besonderen Lehrplänen . Die Zugrundelegung
eines einzelnen Leitfadens für verschiedene Berufe kann nur zu
einer ungenügenden Lösung der Aufgabe führen . Vor allem aber

müssen die geeigneten Lehrer für den Unterricht herangebildet
werden . Ihre Heranbildung ist , soweit der Staat nicht die Aufgabe
übernimmt , Selbsterhaltungspflicht der Gemeinden . Nicht minder

hoch als die Belehrung der Schüler durch geeignete Lehrer ist die

Erziehung der FortbildnngSschiiler zum sozialen Interesse zu be -
werten . Hier hat Leipzig vorbildlich gewirkt . Gewöhnung au

Selbstregicrung , Weckung des Gemeinschaftsinns durch die Einrich -

tungeu der Schule , durch die freiwillige Betätigung der Schüler
und durch die Mitwirkung privater Kreise ist im weitesten Um -

fange anzustreben . Jedoch darf hier keinerlei Zwang geübt werden -
Die Einrichtungen müssen den Charakter der Freiwilligkeit be »

halten , so datz der jugendlich - Geist das Dargebotene mit Lust er -

greift . Am Platze ist alles , was den Stempel der Natürlichkeit und

Wahrheit trägt . Die Fortbildungsschule wird sich durch derartige
Gestaltung staatsbürgerlicher Erziehung mehr und mehr aus einer

bloßen UnterrichtSschule zu einer Erziehungsanstalt umbilden , was

jede echte deutsche Schule sein sollte . Der Staat ist nicht das höchste
Ideal . Er beschränkt sich auf die diesseitige Welt und die Er -

reichung bestimmter Zwecke . Er erfaßt die Dinge nicht sub xperis
seterniwtis ( unter dem Gesichtswinkel der Ewigkeit ) . Aber die
Staatsidee ' ist etwas Hohes und etwas der Fortbildungsschule ?lii -

gemessenes . Die deutsche Fortbiloungsschule soll Nicht mit den ,

Scheitel die Sterne berühren . Aber sie soll mit markigen Knoche, ,
aus der wohlgegründeten Erde stehen und so hoch emporragen , wie
eine deutsche Eiche , die ihre Zeit dauert . ( Lebhafter Beifall . ) >

Nach einer ausgedehnten Diskussion betonten die Referenten
Dr . Kerschensteiner und Dr . Lyon übereinstimmend , datz das

Leben der grötzte Lehrmeister sei . Von einer Abstimmung wurde

abgesehen und dann der Atädtetag nach Erledigung einiger For «,
malien geschlossen ,

eulenbiirg vor den Geschworenen .
Die Dienstagssitzung wurde um 11 Uhr eröffnet . Zunächst war

die weitere Vernehmung des Zeugen Riedel und die
Prüfung seiner Glaubwürdigkeit zu erwarten . Es war jedoch an
den Vorfitzenden ein Schreibe » des Zeugen Jakob Ernst gelangt , in

welchem dieser um baldige Vernehmung bat , da er bei
seiner Herzkrankheit ein längeres Warten und die da -
mit verbundene Aufregung nicht aush alten würde .
Infolgedessen wurde zunächst der Zeuge Riedel noch nicht weiter
vernommen , sondern Zeuge Ernst aufgerufen . Es wurde die An -
ordnung getroffen , daß Zeuge Riedel in der Zwischenzeit
keine Gelegenheit fände , mit anderen Personen zu sprechen .
So wurde dann also der Fischermeister Jakob Ernst vom Starn -
berger See heute als erster Zeuge vernommen . Der Zeuge hat
bekanntlich in München neben dem Zeugen Riedel die b e -

lastend st en Aussagen gegen den Fürsten zu Eulenburg
gemacht . Sie gingen im allgemeinen dahin :

Er sei in den achtziger Jahren wiederholt mit dem Fürsten
Eulenburg auf dem Starnberger See spazieren gefahren . Zunächst
blieb Ernst dabei , datz bei diesen Gelegenheiten Anstößiges nicht
passiert sei und er auch niemals davon gehört habe , daß so etwas
vorgekommen sei . Erst langsam und unter vielen Seelenqualen hat
dann Ernst im ununterbrochenen Kreuzverhör sich zu der Wahrheit
durchgerungen , daß in der Tat Lumpereien vorgekommen seien .
Ueber die dramatische Entwtckelung der

Münchener Zeugenaussage Ernst »

hatte die . Zukunft ' seinerzeit ausführliche Mitteilungen gemacht ,
nach denen sich w München die Sache etwa so abgespielt hat :

Wahrheit eben erlöschende Völker sind , keine Beweiskraft zugestehen .
Jedenfalls legen viele Anthropologen dem Studium der Anda -
manen - und Nicobarenleute eine besondere Bedeutung bei . Den
Ausschutz für Anthropologische Studien in Cambridge hatte im
Jahre 1906 den Forscher Radcliffe Brown nach den Andamanen
entsendet , und die Regierung hat seiner gefährlichen Expedition allen
nur erdenklichen Schutz gewährleistet . Brown hat seine Mission
im August 1906 angetreten und ist jetzt nach glücklicher Beendigung
auf den kleinen Andamanen . Er hat in ihrer Mitte gelebt und ihre
gleich auch wildesten Stämme , die er im Laufe seines zweijährigen
Aufenthalts studiert hat , sind die Onges auf der Rutlandinsel und
auf den kleinen Andamanen . Er at in ihrer Mitte gelebt und ihre
Sitten und Gebräuche kennen zu lernen vermocht . Besoudero
Sicherungsmatzregeln der Verwaltung von Port Blair haben ihn
dabei vor persönlichen Angriffen geschützt .

Notizen .
' - - Eine Sammlung oft asiatischer Kunstwerke ,

die durch zwei Assistenten des Museums für Völkerkunde in Japan
erworben wurden , ist im K u n st g e w e r b e m u f e u m für einige
Monate ausgestellt . Die Sammlung besteht hauptsächlich auL Werken
der älteren Kunst , die in ihrer Heimat mehr geschätzt wird , aber im
Auslande weniger bekannt ist als die neuere der beiden letzten
Jahrhundertc , deren Arbeiten man in Europa bisher am meisten
gesammelt und bewundert hat . Malerei wie Plastik sind durch alte
und gute Beispiele sowohl japauischer wie chinesischer Herkunft ver «
treten . Prachtvolle Lackarbeiten aus dem 0. bis 17. Jahrhundert ,
interessante Metallarbeiten , darunter kunstvolle eiserne Schivertstich -
blätter , und eine reiche Auswahl von Töpferarbeiten , in erster Linie
natürlich Teegeschirr , geben ein gutes Bild des hochentlvickelten und
geschmackvollen ostasiatischen Kunstgewerbes .

— Jonas Lie wird „ ach einem Beschlüsse des SiorthingS ,
auf Staatskosten in Frederiksväre beigesetzt werden .

— Profitliche Kunst . Die „Lustige Witwe " , die erfolgreichst «
Operette der letzten Jahre , wird allein in den Vereinigten Etaaten
bis zum Ende des Jahres an 600 000 M. Tantiemen eingebracht
haben . Nimmt man die europäischen Tribute hinzu , so wird die
höchste wöchentliche Tantieme von 20 000 M. , die Gillette mit seinem
„ Drama " „ Sherlock Holmes " erzielte , noch übertrumpft . Diese
Zahlen zeigen , wie die Künste blühen , die der kapitalistischen Kultur
angepatzt sind .



Vorsitzender OderlandeSgerichtSrat Mayer : Herr Trust ,
Wissen Sie , wo Fürst Eulenburg sein Gut hat ?

Zeuge : Freilich , Liebenderg heißt ' s . Zweimal war ich dort
oder dreimal . Zuerst 1883 . Der Graf hatte mich eingeladen . Ich
sollte für ihn fischen .

Vors . : Hatte er denn leinen Fischer dort ?

feuge : Freilich . Er meinte nur , ich verstehe mich besser
und könne seinem Mann noch etwas lehren .

Vors . : Die Reisen hat Graf Eulenburg bezahlt ?
Zeuge : Freilich , auch extra noch für die Fischerei . Ich hatte

fll alle meine Netze mit und arbeitete für ihn .
Vors . : Haben Sie sich mit dem Grafen geduzt ?
Zeuge : Das war ' noch schöner l Er sagte zu mir Du , aber ich

Nicht zu ihm .
Vors . : Sie waren aber sehr vertraut miteinander . Hat er

nicht zum Beispiel mit Ihnen am selben Tisch Kaffee getrunken ?
Zeuge : I wo denn ! Das heißt : auf der Terrasse des Hotels

»Bayrischer Hos" ist ' s vorgekommen ; aber nicht im Zimmer deS

Fürsten . Da grvt ' s nix !
Vors . : Sie haben heute ein HauZ . DaS zum Kauf oder Bau

nötige Geld hat Ihnen der Fürst gegeben ?

Zeuge : Nein , die zwölftausend Mark , die ich brauchte , hat
mir die Mutter des Fürsten geliehen , nicht geschenkt . Als der Fürst
dann vre Villa in Starnberg kaufte , wurde mir das Geld gekündigt
und ich mußte es zurückzahlen . Nach der Kündigung Hab ' ich ' s dann

zurückgezahlt .
Vors . : Sie haben mit dem Fürsten auch Reisen gemacht ?

Zeuge : Freilich . Wann er ms Gebirjj ist , bin ich mit ihm .
Machte ihm , sozusagen , den Diener . Putzte seine Kleider und sorgte
für ihn .

Vors . : Damals lebte Ihr Vater noch . Sie waren Fischer -
knecht . Hatten Sie denn Zeit und Schick zu solchem Dienst ?

Zeuge : ' Mein Vater kam bei der Fischerei auch ohne mich
aus , das war nicht so schlimm . Der Fürst konnte mich brauchen .
Deshalb ging ich mit ihm . Das bißchen Kleiderputzen lernt

sich schnell .
Vors . : Haben Sie den Fürsten auf der Reise auch aus » und

angekleidet ?

Zeuge : Freilich . Ich machte halt dm Kanunerdiener .

Vors . : Hafte er denn keinen ?

Zeuge : Doch . Der wurde nach Hau ? geschickt. Der Fürst
fand mich brauchbarer .

Vors . : Den Fischerknecht ? Hat er Sie geküßt ? Ist er zSrt -
lich zu Ihnen gewesen ? Wollte er Sie zu geschlechtlichen Sachen
verführen ?

Zeuge : Nein . Die Starnberger Villa des Fürsten ist noch
unter meiner Aufficht ; ich bin der Verwalter . Ihn selbst habe ich
in den letzten Jahren nicht mehr gesehen . Da gibt ' S nix . WaS die
Leute auch reden : der Fürst kann mir nichts nachsagen und ich kann
dem Fürsten nichts nachsagen .

Soweit schien in München aus dem Zeugen nichts Belastendes
für den Fürsten herauszuholen gewesen zu sein , bis dann

der große Augenblick

kam , wo der Fischermeister Ernst den eindringlichen Vorhaltungen
des Justizrats Bernstein und den väterlich ermahnenden Worten des

Vorsitzenden Oberlandesgerichtsrats Mayer nicht mehr standhielt
und er durch die Schlußsrage des Vorfitzenden : » Ich frage Sie

nurdieseineMalnoch : Ist zwischen demFürsten
Eulenburg und Ihnen niemals etwas Unsittliches
vorgekommen ? " den Zeugen zu dem stotternden Bekenntnis

brachte :

» Jetzt . . . garnie . . . daSkann ichnichtfagen . "
Vors . : Sprechen Sie , Ernst , was ist also vorgekommen ?
Ernst : Ich weiß gar nichts .
Vors . : Zu spät , Ernst . Sie könne » keinm mehr retten . Der

Stein ist im Rollen . Trachten Sie , daß er nicht auch Ihr Glück noch
begräbt I

Dann erklärte der Zeuge Emst unter dm «nzeichm größter
seelischer Erregung :

Wenn ich ' S dann sagen muß : » ie die Leute reden , so » « ' S .
Wie man ' S nennt , weiß ich nicht . Er hat mich ' S gelehrt . Die Gaudi .
Die Lumperei . Ja , keinm richngen Namen weiß ich nicht . Wenn
wir so hingefahren find im Kahn , haben wir ' s gemacht . Er hat an -

gefangen . Wie hätte ich ' S wohl gewagt ! Einem so seinen Herrn !
Zuerst fragte er , ob ich ein Mädel habe . Da ging ' S dann weiter .

Einleitung und Verlauf der weiteren Geschehnisse gab fast daS »

selbe Bild wieder , welches aus Riedels Aussage zu bilden war .
So sagte Ernst seinerzeit in München aus und wie wir

hören , ist er in seiner gestrigen Vernehmung

bei seiner Schlußdarfiellung geblieben .

Er ist 44 Jahre alt , katholischer Religion und unbestraft .
Er ist im seinem bayrischen Dialekt noch viel schwerer zu
verstehen wie Riedel und mußte die verschiedensten Standorte im
Saale einnehmen , da bald von dem Oberstaatsanwalt Dr . Jsenbiel ,
bald von den Geschworenen erklärt wurde , daß fie den Zeugen nicht
verstehen . Es soll , wie wir hören . Dr . HanS Fischer - KarlShorst
gewissermaßen als Dolmetsch der deutschen Sprache ge -
laden werden , der die Aussagen dieses Zeugen ins Hoch -
deutsche übertragen soll . Während der Aussage des Ernst
soll es wiederholt zu

hochdramatlschm Szene »

gekommen sein . Er wurde von dem Borsitzenden in zu Herzen
gehender , fast väterlicher Art ermahnt , nichts als die reine Wahrheit

zu sagen . Er solle an seine Kinder und an seine kürzlich verstorbene
Frau denken , er solle sich auch vergegenwärtigen , wieviel Wohltaten
er von dem Fürsten genossen . Aver er dürfe sich auch dadurch
nicht beeinflussen lassen , sondern nur die reine Wahrheit sagen .
Gott lasse sich nicht spotten und der irdische Richter auch nicht . Wenn
er damals in München die Unwahrheit gesagt habe , so soll er eS

heute sagen . — Jakob Ernst , der einen sehr aufgeregten Eindruck

macht , seine Aussagen aber ziemlich ruhig gemacht haben soll , ist ,
wie wir hören , trotz aller Vorhaltungen und Einwendungm

bei seiner belastenden Aussage geblieben

und hat sie durch viele Spezialia illustriert . Schließ «
lich ersuchte ihn der Borfitzende , bei Gott dem Allmächtigen und
Allwissenden dem Angeklagten inS Gesicht zu sagen ,
daß das alles tvahr ist .

Zeuge Ernst : Bei Gott dem Allmächtigen , Durchlaucht , döS
könncns nrt leugnen , daß wir zwoa dös gemacht haben ! Jscht ' S net

woahr , Durchlaucht ?
Als Antwort soll der Angeklagte , kreidebleich , mit der

Faust auf den Tisch geschlagen haben , daß Selter «
Wasserflasche und Gläser klirrten , und soll eine Bewegung gemacht
haben , als ob er sich erheben und auf den Zeugen
stürzen wolle .

Zeuge Ernst : Durchlaucht , « « isch wahr ! Mir zwoa san
verloren auf der Welt !

Hierauf wurde eine Pause gemacht . Als Ernst aus dem Saale
trat , war er kreidebleich und wurde von seinem Schwager in
Empfang genommen und auf kurze Zeit in die Luft geführt .

Auch während der Vernehmung des Zeugen Ernst , die fast
die ganz « gestrige Sitzung ausfüllte , durfte Justizrat Bern »
stein nicht im Saale anwesend sein .

Ernst sagte , wie wir hören , augenscheinlich nur mit größtem
Widerstreben aus und soll erklärt haben , daß er die ganze
Lumperei ja schon dem LandgerichtSrat Schmidt erzählt habe
und er sich schäme , nun das alle » vor so vielen Leuten noch einmal

zu sagen . Auf einen Vorhalt des Landgerichtsdirektors K a n z o w
soll er zugegeben haben , in München zunächst willens gewesen
zu sein ,

nichts gegen de » Fürsten Eulenburg auszusagen ,

weil er sich bor seinen Kindern schämte und er auch
nicht wollte , baß der Fürst , der viel Gutes an ihm getan ,
zu schänden ginge . Der Zeuge hat , wie seine wittere Ver »
nehmung ergab , außer der Hypothek von 12 000 M- , die ihm die

Mutter des Fürsten gegeben , von dem Fürsten noch zweimal die

Zinsen extra erhalten , dann noch einmal 1000 Mark
geschenkt bekommen und soll noch Ende vorigen Jahres ein
Darlehn von 2000 Mark erhalten haben , welches er dem
Fürsten jetzt noch schuldet .

Da der Zeuge andauernd sehr schwer zu verstehen ist , soll von
einem Geschworenen angeregt worden sein , ob denn Ernst nicht hoch -
deutsch sprechen könne , da am Starnberger See doch viele Nord -
deutsche im Sommer verkehren . Ein nach dieser Richtung hin an¬
gestellter Versuch scheiterte aber .

Eine längere Erörterung knüpfte sich dann , wie man hört , an
den B r i e f , den der Fürst an den Zeugen geschrieben hat und
der als

Verleitung zum Meineide

ausgefaßt wird . Zeuge Ernst soll auch an den Fürsten einen Brief
geschrieben haben , in welchem er schrieb , daß zwischen ihnen nichts
vorgefallen sei. Dieser Brief ist bei dem Angeklagten beschlagnahmt
worden . Zeuge Ernst soll auch auf Vorhalt bestritten haben , daß
dies eine Antwort auf einen vielleicht vorher geschriebenen Brief
des Fürsten sei ; er habe dies vielmehr aus ' eigenem An -
triebe geschrieben , um dem Fürsten behilflich zu sein . Wie ver -
lautet , soll der Zeuge bei dieser Gelegenheit auch die Behauptung
aufgestellt haben , daß ein Hoftat in München versucht habe , auf ihn
einzuwirken , daß er über den unsittlichen Verkehr mit
dem Fürsten Eulenburg nichts aussagen sollte . Der Fürst
selbst habe nichts Derartiges zu ihm gesagt .

Zur Sprache soll noch gekommen sein , daß Ernst schon früher
in seiner Heimat wegen seines innigen Verhältnisses
zum Fürsten Eulen bürg verulkt worden sei . Er
hatte das immer in Abrede gestellt und einmal im WirtShause einen
Menschen , der solche Dinge behauptete , mit einem Maßkruge
bedroht . Die Verteidigung soll alsdann versucht haben , von
dem Zeugen zu erfahren , ob er denn seinem Beichtvater
seinerzeit Mitteilung von den angeblichen Ver »
sehlungen mit dem Fürsten Eulenburg gemacht
habe . Der Zeuge lehnte es aber ab , Mitteilung davon zu
machen , was er seinem Pfarrer gesagt habe . Weiter hören wir ,
daß sich der Zeuge mit Entschiedenheit gegen die
Unter st eilung deS Angeklagten verwahrte , daß er
bei Abgabe seiner Aussage in München

entweder betrunken gewesen oder bestochen sein müsse .

tierüber
kam eS dann zu der schon mitgeteilten erregten Szene , wo

euge Ernst auf Aufsordern des Vorsitzenden dem Angeklagten seine
belastende Behauptung ins Gesicht sagte und Fürst
Eulenburg erregt mit der Faust auf den Tisch
schlug . Bei seiner Schilderung von den Vorgängen
im Staedele - Prozeß in München soll dann der
Zeuge so aufgeregt geworden sein , daß er sich vorüber -
gehend setzen und ihm ein GlaS Wasser gereicht werden mußte .
Als ihm Justizrat Bernstein vorgehalten , daß er die reine Wahrheit
sagen müsse , da er sonst ins Zuchthaus käme , habe er geantwortet ,
daß er als christlicher Mensch keinen Meineid leisten werde . Er sei
dann bei seiner Aussage in München bald blaß und bald
rot geworden ,

weil ihm der Fürst s , leid tat ,
und ihm deshalb angst und bange geworden sei . Zeuge
Ernst hat dann noch , über seine wetteren Zusammenkünfte mit dem

Angeklagten Auskunft gegeben und eine Szene in einer
Badeanstalt des näheren geschildert .

Oberstaatsanwalt Dr . Jsenbiel soll dann noch eine
Reihe von Fragen an Ernst gerichtet haben . Unter anderem
soll Ernst an den Angeklagten in einem Briefe geschrieben
haben , daß er ihn für . normal " halte . Er wurde nun befragt .
was er denn unter . normal " verstehe und wieso er bei seinem
Bildungsgrade ein solches Wort anwende . Der Zeuge soll erklärt
haben , daß jemand normal ist , wenn er nichts mit dem K 176 zu
tun gekriegt hat . Das Wort normal kenne er aus den Zeitungen . —
Ernst , der ebenso wie gestern Riedel vereidigt ist , wurde hierauf
vorläufig entlassen .

Der inzwischen erschienene pralttsche Arzt Dr . HanS Fischer
auS KarlShorst wurde als Sachverständiger vereidigt , um
den Sinn bestimmter bayerischer Dialektworre dem
Gerichte aufzuklären .

Die Verhandlung dauerte bis nach S Uhr. Der

Zeuge Riedel

wurde noch einmal in den Saal gerufen , um der Verteidigung Rede
zu stehen über folgenden Punkt : Er gab zu , daß er sich auö
seiner bisherigen Wohnung in einem hiesigen
Ga st hose entfernt habe , ohne seine Mietsschuld
in Höhe von 22 Mark zu begleichen . Dies sei jedoch nicht

zu dem Zwecke geschehen , um den Gastwirt zu prellen , sondem weil e S
ihm in seinem Logis nicht gefiel und weil e r s » i n
eigenes Geld verbraucht und von der Gerichtskasse
noch nicht » erhalten hatte . Es wird auch noch zur Sprache
gebracht , daß Riedel gestern von einem ftemden Herrn im
Automobil vom Gericht abgeholt und in eine
Wirtschaft gefahren sei . Die hieraus bezüglichen Fragen
an Riedel hatten das Ergebnis . daß der Heq: . der

ihn eingeladen hatte , mit ihm das Automobil zu be -

steigen , ein Journalist gewesen ist , der vorher von ihm etwas über
feine Aussage erfahren wollte . Auf Einladung de » Journalisten ist
Justizrat B e r n st « i n mit in da « Automobil gestiegen und eine
Strecke mitgefahren . Auf diesen Zwischenfall ist wohl die An «
ordnung zurückzuführen , möglichst zu vermeiden , daß Riedel
draußen vor dem ' Saale mit fremden Personen spricht .

Nach der Pause wurde dann der wieder an Gerichtsstelle er -
schienene Justizrat Bernstein noch einmal kurz vernommen und
über seine Unterhaltungen mit Riedel befragt . Ein an -
scheinender Widerspruch wurde bald aufgeklärt . Auch über die
A u t o f a h r t . von der die Rede gewesen , wurde Riedel noch einmal

befragt . Er soll erklärt haben , der Herr , den er nicht kenne und der
ihn mitgenommen , sei mit ihm in « Tucherbräu gefahren und habe dort
Kaffee und Esten für ihn bezahlt und ihn nach verschiedenen Dingen
geftagt . Der Herr sei auf dem Korridor draußen und wolle ihn
heute nachmittag wieder in » Automobil nehmen . Der Zeuge
Riedel soll dann aber auf den Rat des Vorsitzenden den Vorsatz
bekundet haben , nicht mehr Automobil au fahren . Er will sich auch
nicht mehr von den Zeitungsleuten ausfragen lassen ,

Schließlich wurde Riedel noch einmal vorgerufen und über
seine

Beziehungen zu « Zeugen Ernst
beftagt . Er kennt ihn schon von Jugend auf , habe nie mit ihm
gerauft und sei ihm nicht feind . Als er auf dem Münchener Ge -
richt im Warteraum mit ihm zusammengetroffen sei , habe er den
Ernst nur gefragt , wa « er denn über den Fürsten aussage » könne .
und da habe Ernst ausweichend geantwortet . Irgendwelchen
Groll habe er gegen den Fürsten Eulenbura nicht .
Riedel soll dann nochmal « über die Szene in der
Wohnung des Grafen Eulenburg vernommen worden sein .
wo der

» ander « Graf mit de » weißen Geficht '
sich an ihm vergangen habe . Aber seinen Kameraden bei den
ChevaulegerS hat er , wie er auf Befragen erklärt », von diesen
Dingen nicht » erzählt , ebenso niemand ander « . Erst al « er gehört ,
daß der Für st Eulenburg im Bülow - Vrandt - Prozeß
so geschworen , habe er erzählt , daß Brandt zu hohe Strafe
bekommen habe , da Eulenburg doch so etwa «
gemacht habe .

Riedel soll im Laufe der Vernehmung zeitweise recht un -
gemütlich geworden sein ; das viele Fragen scheint ihm sehr
unsympathisch zu sein . Auch Riedel soll dem Angeklagten
in « Gesicht gesagt haben , daß er seine Angaben aufrecht -
halte . Er habe auch den Angeklagten » duzen� dürfen ,
natürlich nur dann , wenn eS kein Dritter hörte .

Em der f rauenbcwegimg .
Die „ Gleichheit " über den Gewerkschaftskongreß .

Die letzte Nummer der . Gleichheit " bringt eine Würdigung
des Hamburger Gewerkschaftskongresses , die Genossinnen und Ge -
werkschaftlerinnen gleicherweise interessieren wird . Wir lassen des -
wegen einige Auszüge aus dem Artikel folgen .

Der Gesamteindruck des Kongresses faßt die »Gleichheit " wie
folgt zusammen :

„ Bei aller Einfachheit des Tones und der Gebärde war es ein
imposantes Parlament der Arbeit , das in Hamburg getagt hat .
Fast zwei Millionen Arbeiter und Arbeiterinnen stehen geschlossen
in den zentralisierten Gewerkschaften , die ihre Vertreter nach der
alten Hansastadt entsendet hatten . Die Tatsache allein genügt , um
den Verhandlungen und Entscheidungen des Kongresses eine Be -
deutung zu geben , an welche die gar mancher Monarchenbegnungen
und Parlamentsbeschlüsse bei weitem nicht heranreicht . . . . Der
Atem ruhigem , sicheren Selbstbewußtseins der eigenen Kraft hat
seine Verhandlungen durchweht , des ' Selbstbewußtseins einer Kraft ,
die in geduldiger , mühereicher und kluger Organisationsarbeit in
der sozialen Atmosphäre herangewachsen ist , welche geschaffen wird
von der kapitalistischen Ausbeutungswirtschaft und dem in ihr ge -
borenen , die Köpfe der Massen revolutionierenden sozialistischen
Gedanken . Gegen den Willen der bürgerlichen Gesellschaft und in
stetem Kampfe mit ihr und ihrem Staate sind die deutschen Gewerk -
schaften als eine notwendige Lebensäußerung des kämpfenden
Proletariats zur Macht erstarkt . Ihr Werdegang ist daher jeder -
zeit aufs innigste mit dem Geschick der sozialdemokratischen Be -

wegung verknüpft gewesen , und die Erkenntnis von der organischen
Zusammengehörigkeit der verschiedenen Formen des proletarischen
KlassenlebenS , das als bewußt geführter Klassenkampf in Erfchei -
nung treten muß , ist einer ihrer wesenseigentümlichen Züge und
eine Quelle ihrer inneren wie äußeren Stärke . Die prächtigen
Reden der Genossen Legten und Bömelburg , mit denen der Kon -
groß eröffnet und geschlossen wurde , waren vom Geiste dieser Er »
kenntnis getragen . "

Aus der Maifeierdebatte klang nach der „ Gleichheit "
der Wunsch heraus , das Entstehen und die Vergrößerung von
Reibungsflächen mit der Partei zu verhindern .

„ Wenn uns trotzdem der Verlauf der Debatten über diesen
Punkt der Tagesordnung nicht befriedigt , so liegt der Grund dafür
in der Stimmung , von der sie beherrscht wurden . ES war
ein Gemisch von unverhohlenen starken Wünschen , die

ArbeitSruhe , die würdigste Form der Maifeier und damit diese
selbst ganz zu beseitigen , und von müder Resignation , gegen die
betreffenden Strömungen noch länger anzukämpfen . Ter auf dem
Proletariat lastenden Krise , deren Wellenkreise selbstverständlich
in der Gewerkschaftsbewegung empfindlich nachzittern , kommt
sicherlich ihr gut Teil an dieser Stimmung zu . Jedoch ebenso un -
zweifelhaft dünkt uns , daß sie nicht allein dafür verantwortlich ist ,
daß sie vielmehr nur eine Situation verschärst , die aus tiefer
liegenden Ursachen heraus erwachsen ist , welche dem Charakter und
den Aufgaben der Gewerkschaften entsprechend , sich diesen besonders
fühlbar machen . Die Frage der Maifeier selbst ist daher auch durch
die Stellungnahme des Kongresses nichts weniger als endgültig
entschieden . Sie wird aber unseres Dafürhaltens ihren weiteren
AuStrag nicht finden als Streitfrage zwischen Partei und Gewerk -
schaften . Wenngleich bei den entstehenden Erörterungen darüber
manche Späne nach hüben wie drüben fliegen dürften , wird eS doch
liier wie da Anhänger und Gegner der Maidemonstration geben .
Wir zählen zu denen , die nach wie vor einer Durchführung der

Maifeier das Wort reden , wie die Beschlüsse der internationalen

Kongresse und unserer Parteitage sie vorgesehen haben . Auch
unseres Dafürhaltens müssen dabei die ideellen vor den materiellen
Rücksichten in den Vordergrund gestellt werden . Was uns als

wichtigste Grundlage dafür erscheint , können wir leider heute im

Rahmen dieses Artikel « nicht erörtern , wir werden es vor dem
Parteitage nachholen , auf dem ja voraussichtlich die Behandlung
der Maifeier einen breiten Raum einnehmen wird . "

Zur Frage der Jugenderziehung meint die . Gleichheit " :
„ Robert Schmidts Referat enthielt unbestritten treffliche

Einzelheiten . So zur Begründung der Notwendigleit , daß Gewerk -
schaften und Sozialdemokratie sich den Zusammenschluß und die

Durchbildung der Jugend angelegen sein lassen müssen , so seine
Ausführungen über die sittlichen Pflichten der erwachsenen klaffen »
bewußten Arbeiter dem Nachwuchs gegenüber und manches andere
noch . Dagegen vermögen wir uns weder seine Verurteilung
selbständiger Jugendorganisationen zu eigen machen , noch seine
Auffassung , daß Partei - und Gewerkschafteorganisationen allein
die materiellen Opfer für die Bildungsinstitutionen der jungen
Proletarier zu bringen hoben , und diese sich lieber » für ihre zehn
Pfennige eine Wurst kaufen sollen " . Der Standpunkt in der einen
und anderen Frage steht in schroffem Widerspruch zu allem , was
un » die Pädagogik lehrt über die Erziehung der Jugend zum Ge -

brauch der Freiheit , zur Arbeit — das Wort Arbeit hier im Sinne
weitester sozialer Betätigung genommen — , zur Selbständigkeit
des Denkens und Handeln », zum Rechtsgefühl und Pflichtbewußt -
sein , zum hingebungsvollen , opferfreudigen Idealismus . "

Zum Bericht der gewerkschaftlichen Arbeiterinnen - Kommission
führt die „ Gleichheit " auS :

„ Die Mittel , die Genossin Altmann zur Förderung der gewerk -
schaftlichen Organisierung der Arbeiterinnen und ihrer Erziehung
zu richtigen Gewerkschaftlerinnen empfahl , sind die gleichen , die in
den Spalten dieses Blattes seit Jahren wieder und wieder befür -
wortet worden sind , und die Genossin Hoppe kürzlich in ihrem
Referat über die Organisierung der Textilarbeiterinnen vertreten
hat . Wir stimmen Genossin Altmann auch durchaus in der grund -
sätzlichen Auffassung zu , daß die Proletarierinnen wirtschaftlich
wie politisch dem Heere ihrer kämpfenden Klassengenossen eingereiht
werden müssen , daß ihre Bewegung nach Ziel und Taktik nicht
wesensverschieden von der der gesamten modernen Arbeiterbewegung
sein darf . Dagegen können wir dem Verdammungsurteil nicht bei -
treten , das sie auS der grundsätzlichen Auffassung gegen alle beson -
deren „ Frauenrubriken " in Organen der klassenbewußten Arbeiter .
wie gegen eine besondere Frauenzeitung herleitet . An ihrer Schluß -
folgerung hindert uns die Wertung der geschichtlich bedingten
ZivcckmätzigkcitSrücksichten . welche unter bestimmten Umständen die

Einrichtung einer „Frauenecke " , die Herausgabe einer besonderen
Frauenzeitung nötig machen , wie sie die Gründung einer gewerk .
schaftlichen Arbeiterinnenkommission , gewerkschaftlicher Unterrichts¬
kurse für Arbeiterinnen veranlaßt haben und in Zukunft vielleicht

zum Erscheinen eines gewerkschaftlichen Frauendlattes führen ,
welches Genosse Legten für zweckmäßig hält .

Ueber ihre eigene Aufgab « führt die . Gleichheit " bei dieser
Gelegenheit folgendes auS :

„ Die „ Gleichheit " ist vor allem ein sozialistische » Organ . Sie

hat es in dieser ihrer Eigenschaft vom ersten Tage ihre » Erscheinens
an bi » heute für ihre Pflicht erachtet , ebensowobl der politischen
wie der gewerkschaftlichen Bewegung de » gesamten Proletariats
dadurch zu dienen , daß sie sich bemühte , der einen wie der anderen
die Proletarierinnen al « organisierte und geschulte Mitkämpfe -
rinnen zuzuführen . Wenn sie dabei manche rein sachgewerkschast-
liche Fragen weniger eingehend behandelt hat , als ein Nur - Gewerk -

lchaftsblatt die » getan hätte , so war in erster Linie ein Grund

maßgebend dafür . Die „ Gleichheit " sollte da » eigentliche Gewerk «

schaftSorgan für die Arbeiterinnen nicht ersetzen , sondern nur er «

gänzeii . In Anbetracht dessen hat sie da » Gebiet de » Arbeiterinnen -

schuyeS und die Frage der weiblichen Fabrtlinspeltion - - und zwar
immer mit Berücksichtigung der Bedeutung für die Gewerkschafts -
bewegung — mit einer Ausführlichkeit behandelt , wie kein anderes
Blatt . Wie immer die Entscheidung betreff » Gründung eine »

FrauengewerkschastSblatte » ausfallen möge : die „ Gleichheit " wird

an den bisherigen Richtlinien ihrer Haltung nicht » ändern . Sie
wird insbesondere nach wie vor ihr « besondere Aufmerksamkeit allen

8 ragen de » Gewerkschaftslebens zuwenden , die von wesentlicher
edeutung für die Arbeiterinnen , für die gesamte Arbeiterklasse

sind . Nicht vermindert , sondern verbessert sollen ihre diesbezüglichen



LeistungM BetSrtt , der soziaMsche » «uffaffuvg «�sprechend . Der

Sozialismus verpflichtet, " _
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Gcncbts - Zcltung .
Streikposten und Straßenpolizeiverordnung .

' " � ..
' Am Bahnhofsbau zu Adlershof wurden im Juli vorigen Jahres

nach Aussperrung der einheimischen Arbeiter polnische Arbeiter

beschäftigt , zur höheren Ehre der so oft von „ Nationalen " im

Munde geführten deutschen Kultur . Die polnischen Arbeitswilligen
wurden dem Schutze eines Gendarmeriewachtmeisters anvertraut .

Dieser wies den Bauarbeiter Falk , der Streikposten stand , aus der

Gegend der Baustelle weg . Ein polnischer Arbeiter hat ihn auf
Falk aufmerksam gemacht und behauptet , F. habe ihn am Tage
vorher belästigt . Falk protestierte gegen die Wegweisung , ging auf
eine weitere Anordnung ein Stückchen weiter , kehrte dann aber
wieder um . Er wurde nunmehr festgenommen , und erhielt eine

Anklage wegen Uebertretung des Z 153 der Gewerbeordnung ( Ver »
rufserklärung ) und wegen Uebertretung der Bestimmung der Orts »

Stratzenpolizeiverordnung , wonach den zur Aufrechterhaltung der

Ordnung und Sicherheit des öffentlichen �Verkehrs ergehenden
polizeilichen Anordnungen unbedingt Folge zu leisten ist . >— Die

Anklage wegen Uebertretung des Z 153 der Gewerbeordnung fiel
in sich zusammen . Insoweit wurde F. freigesprochen . Das Land -

gericht II als Berufungsinstanz verurteilte ihn jedoch wegen
Uebertretung der Straßenpolize , Verordnung zu einer Geldstrafe ,
weil er nicht der Anordnung des Beamten gefolgt fei .

Der Angeklagte legte Revision ein . zu deren Begründung unter
anderm geltend gemacht wurde , dost daS Urteil des Landgerichts
keinerlei Feststellung darüber enthalte , daß die Aufforderung des
Beamten zur Aufrechterhaltung der Sicherheit und Ordnung auf
der öffentlichen Strohe ergangen sei .

Das Kammergericht hob am Montag die Borentscheidung auf
» und verwie » die Sache zu nochmaliger Verhandlung und Entfchei -

dung an das Landgericht zurück : ES sei nicht zweifelsfrei festgestellt ,
dah die Aufforderung , fortzugehen , zur Erhaltung der Sicherheit
und Ordnung auf der Straße diente . Die Ausführungen des Land -

gerichts liefen nur darauf hinaus , dah der Beamte einige Arbeits -

ivillige schützen wollte , und glaubte , dazu Grund zu haben , weil an
den Tagen vorher Belästigungen der Arbeitswilligen vorgekommen
seien . Nun könnten ja solche Belästigungen zu Verkehrsstörungen
führen . Das müsse aber der Richter im Einzelfalle feststellen , wenn
er die Strahenpolizeiverordnung anwenden wolle ; er müsse sagen :
Diese Aufforderung des Beamten ist eine solche , die dazu diente ,
die Verkehrssicherheit zu erhalten . Wegen des Mangels einer

solchen auSdrücklick�en Feststellung , müsse sich daS Landgericht noch
einmal mit der Sache beschäftigen .

von der Meldepflicht de ? Arbeitgebers bei freien HilfSkasse «.

Der Z Iva des Krankenversicherungsgesetzes bestimmt im Ab -

satz 1: „ Hilfskassen der im H 75 bezeichneten Art haben jedes Aus -

scheiden eine » versicherungspflichtigen Mitgliedes ouS der Kasse
und jedes Uebertreten eines solchen in eine niedrigere Mitglieder -

klasse innerhalb Monatsfrist bei der gemeinsamen Meldestelle oder
bei der Aufsichtsbehörde desjenigen Bezirks , in welchem das Mit -

glied zur Zeit der letzten Beitragszahlung beschäftigt war , unter

Angabe seines Aufenthaltsortes und seiner Beschäftigungsart zu
dieser Zeit schriftlich anzuzeigen " . Und im Absatz 4 bestimmt K 4go :

„ Die Aufsichtsbehörde hat die an sie gelangenden Anzeigen der

Verwaltung der Gemciirde - Kra�kcnvjcrsicherung oder dem Vor -

stände der LrtSkrankenkasse , welcher die in der Anzeige bezeichnete

Person nach der in derselben angegebenen Beschäftigung anzuge .
hören verpflichtet ist , zu überweisen . " Eine Stenographistin des
Herrn Rosenstock schied während der Dauer ihres Beschäftigungs -
Verhältnisses aus der Hilfskasse des Verbandes weiblicher Ange -
stellter aus , mit der Absicht , Mitglied der Ortskrankenkasse der

Bureauangestellten in Berlin zu werden . Rosenstock wurde vom
Landgericht zu einer Geldstrafe verurteilt , weil fein Bureauvor -

steher die Dame nach ihrem Ausscheiden aus der Hilsskasse einen

Tag zu spät bei der Ortskrankenkassc angemeldet habe . Es wurde
eine Uebertretung de ? 8 49 des Gesetzes angenommen , der die An -
und Abmeldepflicht der Arbeitgeber regelt . — Das Kammer¬
gericht als Revisionsinstanz sprach ihn jedoch frei . Bei Berönde -

rungen der vorliegenden Art fei es lediglich Sache der von der Ver -

sicherten aufgegebenen Hilfskasse , die Anzeige gemäß s 49 a zu be -
wirken , nicht aber Sache des Arbeitgebers . Es bestehe hier keine

Verpflichtung aus K 49 neben der aus § 49 s.

Metallarbeiterverband gegen den „ Stahlwarenarbeiter " .

Zu dem von uns am Sonnabend gebrachten ausführlichen Bs -
richt über den Beleidigungsprozeß vor der Elberfelder Strafkammer
teilt uns dep Zeuge Langenberg mit , daß er nicht zugegeben ,
es könne ein Mißverständnis vorliegen , sondern unter Eid das

Gegenteil bekundet hat . _

Was ist die Pflicht des Gericht » ?

Daß sich kein Mensch , also auch kein Richter , ja selbst nicht die

unbefangensten und objektivsten Richter von den Anschauungen
und Vorurteilen seiner Klasse freimachen kann , das kann der auf¬
merksame Beobachter tagtäglich in jedem Gerichtssaal beobachten .
Nicht nur bei Prozessen mit politischem oder sozialem Hintergrund ,
sondern auch bei ganz bedeutungslosen Fällen , wie sie jeden Tag
zu Dutzenden vor den Schöffengerichten erledigt werden , erkennt
man unter dem Nichteraltar den Menschen , der , ohne daß es ihm

zum Bewußtsein kommt , befangen ist in den Vorurteilen der Ge -

sellschaftSschicht . welcher er angehört .
Am Schöffengericht Pankow waltete gestern ein Richter seines

Amtes , dessen VerHandlungsart sich vorteilhaft unterschied von jener
Art , die vielen Richtern eigen ist . Der Vorsitzende des Schöffen¬
gerichts Pankow verhandelte recht verständig , ohne preußische
Schneidigkeit , ohne unzweckmäßigen Formalismus und mit aner -
kennenswerter Rücksicht auf den Charakter der vor ihm stehenden
Angeklagten und Zeugen . Und doch trägt selbst dieser Mann sein
Päckchen bürgerlicher Vorurteile , die unbewußt seine Richtersprüch «
beeinflussen .

Ein Zigarrrnarbeiter saß auf der Anklagebank . Der Geschäfts -
führcr der Fabrik hatte einen größeren Posten von Zigaretten , die
der Angeklagte gemacht hatte , für Ausschuß erklärt . Der Ange -
klagte glaubte , er werde ohne Grund schikaniert , er stellte den Ge -

schäftSführer zur Rede , und nachdem dieser ihn angefaßt hatte , gab
der Llrbeiter dem Geschäftsführer eine Ohrfeige . — Das est an

sich eine bedeutungslose Angelegenheit . Sie wurde auch vom Gericht
so aufgefaßt und als Beleidigung mit einer Geldstrafe von zehn
Mark belegt . Der Vorsitzende Richter hatte auch diesen Fall durch -
aus verständig beurteilt . Er hielt dem Angeklagten seine Erregung
zugute und würdigte die ganze Situation in durchaus objektiver
Weise. Um so auffallender erschien uns ein Satz in der Urteils -

begründung . Der Richter sagte nämlich : Beleidigungen gegen Vor -

gesetzte müssen streng bestraft werden . Das Gericht habe die Ver -
pflichtung » das Ansehen der Wertmeister und Vorgesetzten in den

Fabriten zu schützen und Ausschreitungen gegen dieselben streng zu
ahnden . Ein solcher Fall liege hier zedoch nicht vor . ( Dem Ag -
geklagten war außer der Beleidigung noch eine Bedrohung des Ge -

schSftSfühvaS 5 « Last gelegt , die ober nicht erwiese » werde »

konnte . )
Da sieht man , wie selbst ein sehr verständiger Richter in den

Anschauungen der militärischen Subordination befangen ist . Dem -

zufolge glaubt er nun , das Gericht sei verpflichtet , das Ansehen von

Werkmeister und Vorgesetzten in Fabriken zu schützen, während doch
das Gericht keine andere Pflicht hat , als die : Den objektiven Tat -

bestand festzustellen , also die Wahrheit zu ermitteln , und auf Grund

dessen ein streng gerechtes Urleil zu fällen , und zwar ohne An -

sehen der Person , die angeklagt ist .

Hachstapler - Prozeß .
Der am 15. Juni begonnene umfangreiche Prozeß gegen den

1 Reichsgrafen Johann Emanuel Maria zu Arx und Basegg und die

Förstersfrau Alwine Lcwandowski , geborene Freiin von Korsf , er »

reichte gestern nach länger als dreiwöchentlicher Dauer sein Ende .

Zahllose Kreditschwindeleien , Betrügereien und Hochstapeleien , bei
denen es sich um mehr als IlXi 000 M. handelte , haben beide aus -

geführt . Der Reichsgraf suchte eine Millionenfrau , um aus seinem
Dalles herauszukommen . Die gewandte Oberförstersfrau spiegelte
ihm erst vor , sie habe solche auf Lager . Der angeklagte Reichsgraf
ist nach Ansicht der Sachverständigen als Sprößling einer Ehe eines

siechen Stammes , der vor voller EntWickelung seines Gehirns
schwere GeHirnverletzungen erlitten hat , geistig minderwertig , aber

zurechnungsfähig . Selbst dieser Reichsgraf merkte , daß er genarrt
wurde . Seine Hauptbeschäftigung bestand in einer vergeblichen'
Jagd nach einer reichen Frau und zahllosen großen Pumpereien bei
Dummen . Er fand erdenklich viele solcher , die dem nobel auf -
tretenden Reichsgrafen Glauben schenkten , daß er eine sichere

! Millionenbraut in Aussicht habe und ihm Automobile , WohnungS -
einrichtungen im Werte von 18 000 M. , bareS Geld in Höhe von

! rund 100 000 M. pumpten . Zur Charakteristik des geistigen Tief -
standes des Repräsentanten der Edelsten der Nation seien nur zwei
Punkte hervorgehüben . Ein Zeuge bekundete : Als der Graf in

Königsberg weilte , habe die Lewandowski erklärt , sie ließe ihn ein -

fach kommen , wie man einen Koffer kommen lasse . Sei er da ,
oann nehme sie ihn in eine Ecke , und dann gebe es erst einmal

ordentlich Prügel mit der Reitpeitsche , dann werde er schon artig
sein und tun , was sie wolle . Ein anderer Zeuge teilte über diesen
hochedlen Grafen mit , auf seinen Autofahrten habe er auf ein

Pferd , auf einen Knaben , auf einen Radfahrer mit einer Brow -

ningpistole geschossen und auf Vorhalt geäußert : „ Ach , das ist ja
alles nur Plebs ! "

Der Staatsanwalt beantragte gegen den Grafen nur
2� Jahre , gegen die Oberförstersfrau 3 % Jahre Gefängnis und
3 Jahre Ehrverlust .

Das Urteil lautete gegen den Angeklagten Graf vasegg — auf
nur 1 Jahr Gefängnis unter Anrechnung von 4 Monaten der er -
littenen Untersuchungshaft , gegen Frau Lewandowski auf 1 Jahr
und K Monate Gefängnis .

Die außerordentliche Milde gegenüber den raffinierten Be -
trügern ist wohl dem Empfinden zuzuschreiben : wenn reiche Leute
sich durch Hochstapeleien eines wirklichen Reichsgrafen und einer
als echter Freiin geborenen Frau durch ersterbende Ehrfurcht vor
dem Titel -Schnickschnack und durch eigene Habgier begaunern lassen ,
so verdienen sie wenig Schutz . Immerhin ist die Tatsache für die
bürgerliche Gesellschaft kennzeichnend , daß geistig so minder -

wertigen Leuten wie den Angeklagten allein deshalb , weil diese
Angeklagten nicht arbeiteten , aber aus Familien mit hohen Titu -
laturen stammten , ungeheueren Glauben und Kredit finden
konnten . Einem ehrlichen Arbeiter wären von den Geldgebern nicht
3 M. geborgt worden .

Oeiitscliok

Metallarbeiter - Yarband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anuelce .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Dreher

Mtixo Knetsch
gestorben ist

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Mittwoch , den ö. Juli , nach -
mittags 4' / , Ubr , von der Leichen -
halle des öltsabeth - Kirchhole » in
der Prinzen - Alle « au » statt .

Rege vetelligung erwartet

118/19 Die OrtSverwaltuug .

Zentralverein aller In der

Hutbraoche heschältlglen Arbeiter

und Arbeiterinnen.
Filiale Berlin .

Todes • Anselce .
Den Mitaliederu zur Kenntnis ,

dah unser Kolleg «

KariKöppen
am S. d. M. verstorben ist

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , nachm . ' 1,5 Uhr , von
der Leichenhalle des Philipp -
Aposlcllirchhoies Müllerswatze , Ecke
Seeitratze , auS statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
76/5 Der Vorstand .

Allpeine KraDkeD-ü-Sterbe -

kassetl. DrechslerüJerulsgen.
( 9. H. LS Hamburg , Bezirk L. )

Kaehrnf .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Mitglied 289/3

tiermaan ttübaer
am S. Juli verstorben ist

Ehre feinem Andenke « !

Die OrtSverwaltung .

Kassenhäder ' »
edcr Art Auxasta .

ad , KApenickcrstr 60

Deulseher

Bachbinder - Verband .
Zahlstelle Berlin .

Hm Sonntag , den B. Juli , starb
unser Mitglied , der Karton -
arbetter

Alfred Faut .
Ehre seinem Andenke » k

Die Beerdigung findet heute ,
Mittwoch , den 8, Juli , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen .
halle des Wcitzenseer Kirchhofes
in der Fallenbcrger Straße aus
statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
23/20 Die Oiisverwaltung .

Zur Steuer der

Wahrheit !
In der letzten Zeit wird hier und

in der Umgebung da « Gerücht ver -
breitet , ich hätte meine Vorgänger
ausgemietet . Die » sind unwahre
Behauptungen und nur gelchehen ,
um mich geschäsilich zu schädigen ,

Fr » » « ie »iRKe ,
Großdestillation und Likör¬

fabrik , 4486
am Bahnhof Eichbornstrasie .

Billige Rohtabake . .
Tlnx Jacoby , Strelltiersir . 52.

Sonntag abend 9 Uhr entschties
sanft und ruhig nach langer .
schwerer Krauihelt mein geliebter
Mann , unser herzensguter Later

Karl kerxau
im 49. Lebensjahre .

Dies zeigt tn tt - fer Trauer mit
der Bitte um Tellnahme an die
lies betrübte Witwe

Sana Seegau nebst Kindern
Wotdenbcrger Str . 23.

Di « Beerdigung findet am
Donnerstag , den 9. Juli , nachm .
4 Uhr , von der Leichenhalle des
St . Georgen - Ktrchhoss in Weißen -
see, Rötkestraße . aus statt . 450b

ver «. Demlsp. leutsehlaiiils.
Mltgliedtcheft Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Bretter -
träger

Paul blovoitaick
gestorben ist

Ehre seinem « « denken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 9. Juli , nach -
mittags 5 Uhr , aus dem Luther -
Kirchhof in Lankwitz , Marienselder
Straße , statt .

Rege Beteiligung erwartet
19/5 Der Vorstand .

Kein Mieter für 2 —4 Zimmer .
Wohnungen in Eharlottenburg
oersehle die ( chinen Wohnungen in den
fertigen Neubauten Daeottelmannstr . llg
und ttoretrog 25, nahe Kaiserdamm
tUntcrgrundbahn ) zu besichtigen .

Kunstgeipbauer E. Toussaint
BERLIN 0.

Joachimstraße HC,
liefert Reparaturen .
aus Wunsch zugleich mit
oorzgl , Tonoerbesserung .

Spezialität :
Erzeugung de « alt »
italienische » DimbreS
für große Säle an alten
:: und neuen Geigen , n

Mlligo » Honorar . »

f flofderEisenbahn � Großer Inventur- und totaler Reise-Ausverkauf!
flüf dem Dampfer
JmflutomobH

3m tenhbarenLoflschifr
M

Extra billige Preise !
( Qr

Steppdecken .

Die Preise sind teilweise « m 60 - 70 % ermäßigt I

Reisemäntel ! Stelsekostüme !

Bncksack - , Brnnnen - , Toblc d ' hote • Bekleidnne .

Ibendgesellsehafls - u . Tennis - Kostüme
IW Wetterfeste Paletots schon zu hl . 5 . 60 ! " VQ

ca . 600 Stick wasserdichte Staubmäntel für die Reise , durcbscbnlttiicb zn M. 5 . —

Einsei &e Röcke , Blusen , Kimonos , Lodencapes , Liftboys , Umhänge , Fichus
= = = = = unter Selbstkostenpreis . = .

Vorzelfiertn dlCS&S IllSCratOS erhält bei Elllktlll ! von H. 25. — an in den VermlttBBistundeR

- einen eleganten Bordlirenroek gratis !

Beq. Traugr - Magazin .
, �MMs - uTgagawi Besuch möglichst in den

Man achte genau auf meine
Vomlltagsstunden dringend

Firma und Hausnummer . | Auswahl & Preise | erbetenl

Ueberau wird mit Vorliebe

Westmann » Reisegarderobe
getragen I

Hauptgeschäft : / kein Eckhaus , 2. Haus
Berlin W. , Mohrensir . S7a \ v. d. Jerusaleraer Str .

und BerHn NO. , ( kein Eckhaus , 2. Haus
Hr. FranWurtor Str . 1181 an der Ändreasstraße .

Seidenlastlog , doppeI ~ Q M
Zeitig 14 . 25 , 12 . 25

" M-

Wollatlas

15, 12 . 75
Excelslor Cloth

11. 25 , 9, 6. 75
Satin , gemustert , mit

Trikotfutter . . .

850

52S

6 "

Seiden - Atlas
27 . 21 . 25 , 18

Oannendecken
32 , 27

Parpar , echtfarbig ' Ine
6, 3. 75 �

Türk . Cretonne

5. 25 . 3. 75

I6M

18 "

2 "

Teppiche .
Saal - Teppiche _ A

Plüsch . . . 90 , 68 , 5Ü M.

Saloo - Tepplcbe , Smyr -
na - Velvet . 65, 45 , o " M.

Speisezlmm . - Tepplcbe
Axminster . 50 . 35 , M.

Rerrenzljnm . - Tepplcbe , _
30 , 20 . 15 M. Bett - Teppiche . . 5, 815 ,

Auseerdem empfehle ca . 300 kleine , mittlere und
Teppiche in echten Persor , handgekn . Smyrna , Prima
Brüssel , Axminster , Turnay und Tapestry , welche durch den
Umbau und Umzug nach der I. Etage etwas gelitten haben ,

Echte Perser Teppiche | 0
Divangrösse 33 , 22 , Io50

Sofa - Teppiche , Velour _*•
u. Tapestry 20 , 1575 , /50

Erker - Teppiche , schöne ,
Farben . 1975 , nso , 450

255
osse

eloup ,

Inventur ca . 40 0 herabgesetzt

Teppichhaus

B . Ilurwitz
Rotes Schloss

ris - i - vis dem National - Denkmal . Parterre und I. Etage .

Wir empfehlen :

= Die foztaU Revolution = s
I. Sozialresorm und soziale Revolution . IE Am Tage nach der sozialen

Nevolution

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

MI. 1,50
Sozkalreform und soziale Revolution l Agitation «- f , 0,40
Am Tage nach der sozialen Revolution I Ausgaben 1 , 0,30

i " | | Von Karl Kautaky . . m ,
Beide Schritt «> Hängen innerlich miteinander zusammen , jede einzelne

bildet aber ein abgeschlossenes , selbständiges Ganzes . Die erste behandelt
den Begriff der sozialen Revolution , ihre Entwickelung und Wandlung und
erörtert die Frage , ob diese Wandlungen die Revolution künstig unmöglich
und unnötig machen oder einen neuen Typus einer sozialen Revotution
vorbereiten . Die zweite untersucht die Ausgaben , die dem Proletariat
am Tage nach der Revolution zu lösen gestellt sind , deren Schwierigkeiten
und dl « Hälssmittel zur Lösung . 224/9 »

Expedition des „ Vorwärts " , Serlm SW. ,
Liudenstrafte 69 , Kaden .



Stoff - Anzüge

23. - 18- 12. - «.

Papierfas . - Anzöge

• ehr haltbar . 10. Mk.

Strand - Anzüge

14,50 ll .~" 8. — Mk.

Loden - Anzüge

23. - 24. - 1B. - m.

BlaueChev . Anzög .

36. - 23, - 18. - «.

Reise - Mützen

Reise - Wäsche

Stanb - Häntel

Ujo 6 - 4j5 Mk.

Mk.

Ulster : : : :

36 - 23. - 18-

Loden ' Pelerinen

18. - 12. - 8. - . .

Piüee - Vesten

6 - 4Ä Iii m

Reise - Joppen

3. — Z. — Mt 85
p %.

Loden - Hüte

: Rucksäcke :

Spezial - Haus größten Maßstabes

Chausseestrasse 29 - 30 □ 11 Brückenstrasse 1t

Gr . Frankfurt erstr . 20

Der HAUPT - KATALOG No . 34 kostenlos und portofrei

Prlvatmarkt
Badstraße , am Bahnh . Gesundbrunnen .

Vochenmarktälmlicber Verkehr .
Nachweislich sind 1500 BonS ausgegeben worden . Stt « sind nur von dem

geehrten Publikum eingelöst !
_ _ 1000 sind nicht eingelöst . 9m

Diese werden von den Unterzeichneten bkS 15. �uli 1303 für bar noch in
Zahlung genommen . 446b

Wert 20 Pf .
Unterzeichnete bitten , sich von dem Wert dieses Unternehmens zu

überzeugen .

„Einigkeit macht stark "
und dadurch jedem Warenhaus gleichbedeutend .

Die vertittigten Händler (bisher 93) .

Montag uttd Donnerstag ,
vormittags von 8 —1 BerkaufSzeit .

vevl « «

verkaufen
jetzt noch billigst

4 Mark « .
in Petershagen , Ostbahn ,

C ] R 8 Mark « .

Seegefeld , am Bahnhof ,

CIR VB Mark an
KaulSdorf , am Bahnhof , *

□ R lO Mark
Bahnhof Sadowa , BieSdorf -

KaulSdorf - Süd ,

L�R AB Mark « ,

Biesdorf , Stadtbahn , a. Bahnhos .
BertaufSstell . a. d. Bahnhöfen .

Mesetralke & Nltsche
Berlin , Neue Königttr . 16.

mussgereinigf werden
mit Hntträsohe 31452 *

Feuerrad

1 Pack

25 PL

3 Pack

65 PL

ZnrEeno vierung bereits gefkrbter
Hüte in gleicher Farbe od . dunkler
1 Pack 35 Pf . . 8 Pack 1 M.

Fritz Kratz , Berlin N. 39
Reiniokendsrferstr . 119.

In allen Drogerien , Apothek . ns « .

Gustav Lindenhayn,
Gastwirtschaft . ®ffinWr . mi7
rriinan Prkiedpich - Str . ä .
UrUllaU , 5 M nuten vom Bahnhof .
Großer Garten . Vereinszimmer .

Premdcnlogi « . 26612 *
VorzBgliche Speisen und GetrSnke in
griBter Auswahl zu soliden Preisen .

Spart Zeit , Arbeit , Geld !

>as 1�. Erzeuct
_ _ _ _is - i

Waschmitte
der

Zukunft *

Qara. iileri chsininf !

und unschädlich .

dauerufl

blendend weiße

Wäsche !

piiitronentath

erprobt *

flllemige Fabrikanten Henkel & Lv . Düsseldorf

Fabrik - Niederlage für Berlin und Vororte :

Job . Schmalor , Berlin N. , Tieckstr . 11 .

Große Dampfer -
Ferienfahrten « . Mk

« ceoeiasb

« ach Vernsdorfer Schleuse ( Gosener Berge) .
Jeden Wochentag ( außer Sonnabend ) l „ . . _ ,

i &9fcUa ri «ntiidm5o 1 � Schillingsbrücke .
öferzu ladet freundlichst ein Paul Schwedler

lltestanrant zum Oder - Spree - Sanal .35392 *

Von nachmittags ca . 2 Uhr an ( halb . 1 nach Fuffhineor
ftündl . ) Sonntags 8O Pf. , wochentagsSv Pf . / Restaurant hyilHaUoBli

270/3 *

Pradiikindenoagen vnitit gch
selbsttätig auf* u. nieoerbewegend , erhalt .
Sie elegant zum Fabrikpreise . 10 proz .
Rabatt direkt von d. ZiinderwogenfabrÄ

Zu>. Iretbar in Srimms 134

19t)8nGSilst, Enten
liefert srco . garant . lebeude Ankmist
10 weiße ganz ausgewachs . Gänse 33 M.
13 ganz ausgewachsene Enten 19 M.
18 große Schlachthahnen . . . 18 M.
Schaeler , Myslowitz , O. - S. Nr. 2.

Haben Sie Stoff ?
/ch fertige davon Anzug od. Pztetoi
nach Mass , schick, daaerh . Zutaten ,
von 20 Mark an. Moritz Labend ,

, Seile Pro menadeH, ! I {S tdtb .Börse) . ,

Warenhaus S. Hirschweh '
Landsberger Straße 21 Am Büschingplatz

■ ■

1

Wegen Ausbau und Umgestaltung meiner desehäfts - jlaume
%

Großer

Bätimungs-

[ Ausverkauf

Meine seit ca . 18 Jahren bestehenden Geschäftsräume werden jetzt der Neuzeit

entsprechend ausgebaut . Um während dieser Zeit

mit den großen Lägern zu räumen , verkaufe ich den größten
Teil der Waren zu besonders herabgesetzten Preisen ,

und bietet sich meiner werten Kundschaft hierdurch eine

nie wiederkehrende günstige Kaufgelegenheit !
Bitte gefl . die ausgelegten Waren in den Schaufenstern zu beachten !

Auf die billigen herabgesetzten Preise erhält meine

werte Kundschaft nach wie vor die Rabattmarken .

Abschnitte für Blusen und Röcke bedeutend unter Preis .

Der billige Verkauf beginnt am Donnerstag, dem 9. d. M.

ü
so

3
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Berantwortlicher Redakteur : Georg Dovidsohn , Berlin , Für devJnseratcnteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u . Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .



9�7 . 2. Keilllge ües JoriDättö " frtlinet iolblitalt .

Heute Mwoch findet für Berlin und Vororte der Zablabend statt .

Partei - ?Zngelegenkeiten .
Dritter Wahlkreis . Am Montag , den 13. Juli , findet in der

. Reuen SBelt *, Hasenheide 108/114 , das Sommerfest statt . Billetts

zu demselben werden heute in den Zahlabenden von den Bezirks -
sührern ausgegeben . Die Genossen werden ersucht , recht zahlreichen
Gebrauch davon zu machen . Der Vorstand .

Lichtenberg . Sonnabend , den 18. Juli 1903 , findet im Lokal
von Paul Schwarz , Dorfstr . 2ö/2S , das Volksfest der Partei -
genossen Lichtenbergs statt . Nach Spezialitäten und Gesangs -
aufführungen der Gesangvereine Lichtenbergs grotzer Ball im neu -
erbauten Saale . Für Kinderbelustigungen ist in reichstem Matze
Sorge getragen . Billetts im Vorverkauf zum Preise von 20 Pf .
tan der Kasse 2S Pf . ) sind bei sämtlichen Bezirksführern zu haben .
Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Johanuisthal . Am Donnerstag , den S. d. M. , finden Zahl -
abende in beiden Bezirken statt . Es liegen wichtige Dinge zur Be -
sprechung vor , auch werden die noch ausstehenden Sammellisten in
Empfang genommen .

Nieder - Schöncweide . Der heutige Zahlabend findet für den
1. Bezirk beim Genossen Stahlberg , Kollnische Str . 6S, für den
2. Bezirk beim Genossen Hielscher , Berliner - und Fennstr . - Ecke , und

•
für den 3. Bezirk beim Genossen Bottke , Berliner Str . 123 , statt .

Bernau . Morgen Donnerstag findet der Zahlabend für Juli
statt . Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Vorstand .

berliner JVacbncbtem
Die Operation eines Tyrannen . . .

Wie ein König übte er auf dem Zeuthener See leine Herr -
schaft aus . Keinen Nebenbuhler duldete er . Keinen Kahn ließ
er ungehindert passieren . Gegen Große und Kleine richtete er
seine Angriffe und war besonders der Schrecken der Kinder .

Schon längst hätte er die Anklagebank zieren müssen , um sich zu
verantworten wegen Achtungs - und Körperverletzung , Sachbe -
schädigung . tätlichen Angriffs , Ruhestörung und Hausfriedensbruch ;
aber keine Vorladung erreichte ihn ; kein Gendarm legte ihn in

Fesseln . Er ist eine Herrennatnr , er lebt sich aus und pfeift auf
das Gesetz und seine Wächter .

So etwas ist eigentlich in unserem gesitteten und genau
reglementierten Staatswesen unerhört und höchstens solchen Zeit -
genossen gestattet , die mit Sporen an den Stiefeln auf die Welt
kommen . Dafür werden sie aber auch von den Kleinen und Un -
bedeutenden gehaßt und mit manchem wenig frommen Wunsch
verfolgt .

Kein Wunder , wenn auch diesem Tyrannen ein gehöriger
Denkzettel für seine Missetaten angewünscht wurde . Dieser Wunsch
ging in Erfüllung . Eine Rudcrstange offenbar war es , die

seinen stolzen , breiten Rücken traf und ihm den rechten Flügel
knickte .

Hans , der unbesiegbare Schwan , der ungestraft Freund und

Feind anfauchte , ist ein Krüppel ; tagelang suchte er seinen „ Defekt "

gu . „verbergen , wie mancher Mensch seinen Fehltritt , aber immer

deutlicher trat zutage , daß seine Wildheit gebrochen war . Da
meinte dieser Tage ein Gutsbesitzer am Zeuthener See zu einigen
Besuchern, die auf den Zustand des Schwanes hinwiesen : „ Gewiß ,
meine Herren , wenn Sie mir helfen wollen , dann will ich es

gern machen ; bisher gelang , mir dies nicht , weil sich keiner an
das „ Luder " herantraute , denn er ist zu bösarttg . Schnell waren
die so Angesprochenen zur Hilfe sofort bereit . Zur Sicherheit
wurde noch ein vierter Mann zur Hilfe gerufen , denn man konnte

nicht wissen — .
Wirklich mutig ? Und so lag er in Banden , von drei Mann

gehalten , während ihm ein vierter von den abgestorbenen Flügel -

federn befreite� und ein richttger Arzt ihm einen kunstgerechten
Verband anlegte .

Zum ersten Mal mußte wohl über unseren Hans so eine

Art Beschämung und Dankbarkeit gegen die Menschen gekommen
sein — . Tränen sah man zwar keine in soinen Augen , — denn

er lag ganz still , auch nach der Operation , und erhob sich erst
beim Anblick eines großen Stückes Brot , das ihm gereicht wurde .

Obwohl ein wilder Bursche ist er doch ein prächtiger Kerl ,
und man kann wünschen , daß er , trotz seines lahmen Flügels
uns auch fernerhin durch seinen Anblick erfreut ,

Die Deputation für die städtische Straßenreinigung genehmigte
in ' ihrer gestrigen Sitzung die Aufnahme zweier neuer Stratzen in

den Arbeitsplan . — Der pachtweisen Neberlassung zweier städtischer

Grundstücke in Spreenhagen und Pinnow an den Unternehmer
Tabbert wurde zugestimmt . — Künftig soll die Schneeabfuhr ver -

billigt werden , was durch die Benutzung der Wasserläufe und der

Kanalisation erreicht werden soll . — Die Anstellung zweier Hilfs -

oufseher wurde beschlossen , ebenso , daß künftig den Mitgliedern der

Deputation mit der Einlgdung zur Sitzung das Protokoll der

doraufgegangenen Sitzung zugestellt wird . Mit der Delegation der
beiden Direktoren zur Teilnahme an dem internationalen Stratzen «

kongretz — ein böses Wort — , der im Oktober d. I . in Paris
stattfindet , erklärte man sich einverstanden . — Angeregt war die

Aufgabe der städtischen Gerechtsame für Benutzung des den Langschen
Erben gehörigen Hauses in der Zimmerstratze . Die Deputation
entschied dahin , Angebote der Langschen Erben abzuwarten . — Für
die Unterbringung der 21. Abteilung wurde der Neubau eines Depots
vorgesehen . — Die im August vorigen Jahres von den Mitgliedern
des ArbeiterauSschusses überreichten Anträge , auf Neuregelung der

Löhne und Arbeitszeit abzielend , wurden abgesetzt . Von unserer Seite

wurde bei dieser Gelegenheit darauf hingewiesen , daß unmittelbar

nach den Ferien die sozialdemokratische Fraktion einen Antrag bei

der Stadtverordnetenversammlung einbringen werde , dahingehend ,
allgemein in allen Gemeindebetrieben eine Neuregelung der Arbeits -

zett . des Minimallohnes , der Lohnskala und der Lohnzahlung herbei -
zuführen , basierend auf gleichen Grundsätzen . — Nach von der
Direktion gegebenem detaillierten Bericht ist der Betrieb der neuen

Sprengwagen , des Autosprengwagens , derHentschelschenSpülwagen usw .

sowohl in bezug auf die Leistungsfähigkeit wie auch in der Verbilligung
der Betriebskosten als ein äußerst günstiger zu bezeichnen . — 76 alte

Sprengwagen konnten ausrangiert werden , die von der Verwalwng
der Rieselgüter angekauft worden sind . �

Der Bestand der Spreng -

wogen ist somit von 301 auf 22ö reduziert worden . — Die Ver¬

suche mit Oelsprengung in verkehrsreichen Asphaltstraßen sind sehr
günstig ausgefallen . Die Staubentwickelung konnte sich nach zehn -
tägiger Dauer nach der Besprengung nur zu einer geringen Hohe
erheben . — Endlich sei noch darauf hingewiesen , daß nachdem die

Aufseher der Stratzenreinigung im Samariterdienst ausgebildet find ,
auch das Arbeitspersonal soweit wie möglich die gleiche Ausbildung
erhalten soll . Somit dürfte in sehr naher Zukunft bei Unglücks -
fällen auf der Straße allenthalben fachgemäße erste Hilfe zur Stelle

sein und gelelstet werden können .

Blinder Eifer der Polizei .
Die Jagd auf Billetthändlex wird von der Polizei

Sbp dxv PMero Md dW ZirkllS gtjt einer Geschäftigkeit be -

I
trieben , die einer wichtigeren Sache würdig wäre . Dabei wird in
be-K Regel so rasch zugegriffen , wie wenn es sich um die Verfolgung
eines der vielen immer noch nicht entdeckten Mörder handelte .
Natürlich wird dann auch manchmal daneben gegriffen und
ein Unschuldiger kriegt die Polizeifaust zu spüren — genau so, wie
bei einer mißglückten Mördersuche .

Ein Opfer solches blinden Eifers der auf Billetthändler
pürschenden Polizei , ein Portier Z. , stand als Angeklagter
vor der Strafkammer 8IZ des Landgerichts I Berlin . Z. hatte mit
seinem Schwager , einem Arbeiter G. , den Zirkus Schumann be -
suchen wollen . Beide gingen am Abend nach der Karlstraße , G.
holte aus seinem Portemonnaie zwei 50 Pfennigstücke heraus ,
Z. kaufte hierfür zwei Galeriebilletts und überbrachte sie dem war -
tenden G. , dieser besah sie und gab sie dann seinem Schwager
zurück , damit der sie einstweilen in Verwahrung behalte . Der
Vorgang war von einem in der Nähe stehenden Schutzmann Fleischer
bemerkt , aber wohl nicht ganz richtig beobachtet worden . Bei dem
Schutzmann regte sich Mißtrauen , er witterte einen
Billetthändler und beeilte sich, beide Personen festzuhalten .
G. und Z. versuchten , ihn über den Sachverhalt aufzuklären , aber
Schutzmann Fleischer glaubte , es besser zu wissen . Er führte beide

zum nächsten Polizeibureau , und so kamen sie um ihren Zirkus -
besuch . Z. kriegte hinterher ein polizeiliches Strafmandat ,
durch das gegen ihn eine Geldstrafe von 3 M. festgesetzt wurde . Die
Polizei meinte , in ihm einen Billetthändler „ entlarvt " zu haben !
Z. erhob Widerspruch , und die Sache kam vors Schöffengericht .
Schutzmann Fl . beschwor , einen Verkauf von Billetts habe er nicht
gesehen , auch könne er nicht sagen , daß er Z. oder G. schon öfter
dort bemerkt habe , doch sei er überzeugt gewesen , daß er es mit
einem Billetthändler zu tun hatte . Ihm widersprach G. , der gleich -
falls als Zeuge vernommen wurde und den Sachverhalt so dar -
stellte , wie wir ihn oben geschildert haben . Aber das Gericht kam

zu einem verurteilenden Erkenntnis und bestätigte das
Strafmandat . Der „ entlarvte Billetthändler " gab sich nicht zu -
frieden , sondern legte Berufung ein . Zur Verhandlung vor der
Strafkammer 8B waren wiederum der Schutzmann Fl . und der
Arbeiter G. als Zeugen geladen , um den Angeklagten zu be - oder
entlasten . Beim Zeugenaufruf fehlte diesmal der Schutzmann .
Zunächst wurde in die Verhandlung eingetreten , der Angeklagte
wurde vernommen , dann wurde wieder mal nach dem Schutzmann
gerufen , wieder wurde ohne ihn weiter verhandelt , G. wurde als
Zeuge vernommen , nochmals wurde dann die Suche nach dem
Schutzmann wiederholt , als aber alles Rufen erfolglos blieb , be¬
gnügte das Gericht sich mit der Verlesung seiner früher gemachten
Aussagen . Eine Ordnungsstrafe wurde über diesen ohne Eni -
schuldigung ausgebliebenen Zeugen nicht verhängt ; wir möchten
aber deshalb doch keinem unserer Leser raten , in gleicher Lage auf
gleiche Nachsicht des Gerichtes zu rechnen . Der Staatsanwalt er -
klärte , er lege kein Gewicht auf das Zeugnis Fleischers — er gab
die ganze Sache verloren . Aber gegen den Antrag des Verteidigers ,
dem freizusprechenden Angeklagten auch die Verteidigungskosten zu
ersetzen , wehrte der Staatsanwalt sich doch , indem er einwendete , eine
Verteidigung sei nicht nötig gewesen . Das Gericht kam zu dem
Urteil , der Berufung des Angeklagten sei stattzugeben , Z. erscheine
nicht überführt , Billetts angeboten oder gar verkauft zu haben , er
sei daher freizusprechen . Die Kosten des Verfahrens seien
der Staatskasse aufzuerlegen , doch seien dem Angeklagten nicht
auch die Verteidigungskosten zu ersetzen , da die
Sache so einfach gelegen habe , daß eine Verteidigung nicht nötig
schien .

„ Blinder Eifer schadet nur . " Gewöhnlich schadet er dem selber ,
den der Eifer blind macht . Aber blinder Eiser der Polizei
schadet niemals ihr selber , sondern immer nur
dem , gegen den ihr Eifer sich richtet . Dem blinden
Eifer der auf Billetthändler pürschenden Polizei hat Z. es zu
danken , daß er zur Wache gebracht wurde , dort lange verweilen
mußte , um sein Zirküsvergnügen kam und obenein noch ein Straf -
mandat kriegte , daß dann das Schöffengericht das Strafmandat be -
stätigte , und daß schließlich die Strafkammer , obwohl sie ihn frei -
sprechen mutzte , die Uebernahme der Verteidigungskosten auf die
Staatskasse verweigerte . Die Sache lag sehr einfach , ge -
w i tz. Sie lag so einfach , daß nicht nur keine Verteidi -
gung , sondern auch gar kein Strafmandat und
überhaupt keine Belästigung durch polizeiliches
Einschreiten nötig war . Aber wenn dem Schutzmann , der
auf der Straße umherspürte , und seinem Vorgesetzten , der auf die
Anzeige hin das Strafmandat auszufertigen hatte , und auch dem
Schöffengericht , das um richterliche Entscheidung ersucht wurde , die
Sache nicht einfach genug lag , so ist nicht zu verstehen , wie eine
Strafkammer von einem schuldlos auf die Anklagebank gekommenen
schlichten Mann erwarten kann , er hätte die Sache als einfach
genug erkennen und im Vertrauen auf die korrigierende Einsicht
einer höheren Instanz vor diese ohne Verteidiger hintreten müssen .
Bei all solchen Vorkommnissen muß man es immer wieder be -
dauern , daß nicht der eilfertig aufschreibende Schutzmann zur
Deckung der Kosten herangezogen werden kann .

Ucber taktloses Benehmen eines Predigers am Grabe wird uns
geschrieben : Am Sonnabend , den 4. Juli , wurde ein verstorbener
Droschkenkutscher namens Kobilke auf dem Heilandskirchhof bei
Plötzensee zur letzten Ruhe bestattet . In seiner Trauerrede sagte
der bestellte Prediger , ein noch junger Mann namens Brenning ,
Stromstr . 56, nach Würdigung der Eigenschaften des Verstorbenen
dem Sinne nach folgendes : Unser verstorbener Bruder ist an einer
schweren Krankheit dahingerafft worden , es erging ihm nicht so wie
verschiedenen seiner Kollegen , welche meistenteils an Alkoholismus
starben . " Zahlreiche Kollegen des Verstorbenen waren über diese
letzten Worte des Gottesmannes empört . Unserer Meinung nach
mit Recht . Einmal ist eS geschmacklos , einen ganzen Stand in dieser
Weise herabzusetzen , dann ist es taktlos , dos am Grabe zu tun .
Der junge Gottesgelahrte sollte sich das zu Herzen nehmen .

Heber ein recht ungezogenes Benehmen eines Feldwebels schreibt
man uns : „ Als ich am heutigen Tage gegen 10' /2 Uhr vormittags
die Karlstratze , und zwar die Kaserne des 2. Garderegiments z, F.
passierte , öffnete sich daS Hauptportal und ein königl . preußischer
Feldwebel kam schneidig und mit voller Fahrgeschwindigkeit auf
seinem Zweirade herausgefahren . Vor dem Eingange stand eine
ganze Menge Kinder und Erwachsener , um etwas von den aus dem
Kasernenhofe exerzierenden Soldaten zu erspähen . Wie es nun
vorauszusehen war , ritz dieser Herr ein kleines Mädchen zum Eut -
setzen der Umstehenden zu Boden . Wie durch ein Wunder kam das
Kind nur mit dem Schrecken und einigen Hautabschürfungen davon .
Der Herr Feldwebel , der allerdings nun von seinem Rade ab -

gestiegen war , da er sonst schließlich umgefallen wäre , bemühte sich,
ohne einen Blick auf das Kind zu werfen , wieder seine Maschine zu
besteigen . Als im gerechten Unwillen einer der Umstehenden ihn
darauf aufmerksam machte , datz er nicht auf dem Trottoir zu fahren
habe , sagte er mit einem verächtlichen Blick auf den Sprecher : „Ich
weitz ganz allein , wie ich zu fahren habe , darüber haben Sie mich
nicht zu belehren " , und fuhr stolz davon .

Vielleicht belehrt diese sogeuannte Kompagnteml ' . tter sekne vor -
gesetzte Behörde , datz auch er nicht auf dem Bürgersteige fahren
und die Kinder fteuerzahlender Bürger in Gefahr bringen darf . "

Die Eintalerstücke deutschen Gepräges gelten vom 1. Oktober 1907
ab nicht mehr als gesetzliches . Zahlungsmittel . Es ist von diesem

Zeitpunkt ab außer den mit der Einlösung beauftragten Kassen
niemand verpflichtet , diese Münzen in Zahlung zu nehmen . Die
Taler werden bis zum 30 . September 1908 bei den Reichs - und
Landeskassen zu dem Wertvcrhälinisse von drei Mark gleich einem
Taler sowohl in Zahlung als auch zur Umwechselung angenommen .

Aus dem Zuge gestürzt . Von einem schweren Unglücksfall ist
der neunjährige Schüler Karl Befeld , Sohn des Sekretärs B. , in
Berlin betroffen worden . Der Kleine war der Ferienkolonie des
hiesigen Beamten - Wirtschaftsvereins angegliedert , der eine Gruppe
von Kindern nach dem Nordseebade Tossens sandte . Die Ferien -
kolonisten hatten am Sonnabendvormittag in einem Sonderwagen ,
der dem fahrplanmäßigen Zuge angehängt war , Berlin verlassen .
Infolge eines noch nicht aufgeklärten Ümstandes sprang Plötzlich
zwischen Döberitz und Rathenow die Tür des Abteils , in welchem
sich der kleine B. befand , auf und der Knabe , der zuin Fenster
hinaussah , stürzte auf die Strecke . Der Unglücksfall war glück -
licherweise sofort bemerkt worden . Fahrgäste gaben das Notsignal
und der Train wurde zum Stehen gebracht . Da der Schüler trotz
des Falles sich sofort wieder aufgerafft hatte und dem Zuge nach -
lief , glaubte man zunächst , datz er mit unerheblichen Verletzungen
davongekommen sei . Ein in dem Zuge befindlicher Arzt aber stellte
fest , datz Befeld emen doppelten Bruch des linken Unterarmes , einen

einfachen Bruch des rechten Oberarmes und eine erhebliche Kopf -
wunde erlitten hatte . Der Verunglückte wurde mit dem Train bis
Rathenow befördert und fand dort Aufnahme in dem städtischen
Krankenhause . Glücklicherweise ist eine Gefahr für das Leben des
Kindes nicht vorhanden .

Das Opfer einer Gasvergiftung ist die Filialleiterin Anna
Semrau aus der Brandenburgstraße 1/2 geworden . Fräulein S .
hatte die Filiale des Buttergeschäftes von Schuppe übernommen .
Gestern wunderte man sich darüber , daß der Laden nicht geöffnet
wurde . Man schöpfte schließlich Verdacht und da die Tür zur
Wohnstube verschlossen war und auf wiederholtes Klopfen und
Rufen nicht geöffnet wurde , ließ man das Schloß gewaltsam
öffnen . Fräulein S . lag in völlig leblosem Zustand in ihrem
Bett . Das Zimmer war vollständig mit Gas angefüllt . In
fast hoffnungslosem Zustand wurde die S . nach dem Kranken ,
Haus in der Gitschinerstraße gebracht . Infolge eines Verhängnis -
vollen Versehens hatte sie abends den Gashahn offen gelassen .

„ Dr . jur . Ernst Werner . " Unter diesem Namen tritt ein
geriebener Schwindler auf , der seine Opfer in den westlichen
Stadtteilen sucht . Der Gauner arbeitet in folgender Weise: Er
sucht die Verwandtschaftsverhältnisse seiner Opfer in Erfahrung
zu bringen . Sodann erscheint er in der Wohnung und behauptet ,
er komme soeben aus der und der Stadt und sei beauftragt
worden , von den dort wohnhaften Verwandten herzliche Grüße
auszurichten . In geschickter Weise versteht es nun der Betrüger ,
seine Opfer um größere Darlehen anzupumpen . Er spiegelt dabei
alles mögliche vor . Häufig gibt er an , er habe nur ausländisches
Geld ufid sei nun in der größten Verlegenheit . In einer Reihe
von Betrugsfällen ist es dem Schwindler auch schon gezü ckt, seine
Opfer zu prellen . Der Gauner tritt außerordentlich gewandt auf .

Ein Opfer seines Berufes ist der Eisenbahnbeamte Albert
Sachs , Friedrich - Wilhelmplgtz 2), geworden . <3. war auf dein
Potsdamer Güterbahnhof beschäftigt . Gestern half er bei dein

Zusammenstellen eines Güterzuges . Während des Rangierens
stand er auf dem Seitentritibrett der Lokomotive . Als die letztere
an einem hochbeladenen Güterzug vorüberfuhr , wurde S . so un -
glücklich zwischen der Maschine und dem Wagen eingequetscht ,
daß ihm der Brustkasten förmlich eingedrückt wurde . In recht
bedenklichem Zustand fand der Schwerverletzte im Elisabeth -
Krankenhaus Aufnahme ,

Ueber die Sperrung des Schloßparks in Nieberschönhausen
wird der „Vossischen Ztg . " geschrieben : „ So lange Prinz August
Wilhelm , der vierte Sohn des Kaisers , dem das Schlößchen be -
kanntlich als Heiratsgut bestimmt ist , mit seiner jungen Gemahlin
dort Hof halten wird , wird allerdings eine Sperrung eintreten .
Selbst für diese Zeit soll aber die Absicht bestehen , an einigen Tagen
und für gewisse Stunden einen erheblichen Teil des Parkes dem
Publikum freizulassen . Befindet sich das prinzliche Paar längere
Zeit nicht im Schloß , so soll alles beim alten bleiben . Wie ver -
lautet , hat auch das Hofmarschallamt�die Auskunft gegeben , daß
ihm von der Absicht einer gänzlichen Sperrung nichts bekannt sei .
Den Berlinern ist es sicher zu wünschen , daß sie nicht um den Genuß
dieses herrlichen Parks , der im Sommer das Ziel von Hundert -
taufenden von Ausflüglern ist , gebracht werden . Die ferner ver -
breitete Mitteilung , daß der Park von Berliner Besuchern häufig
stark mit Stullenpapier verunreinigt worden sei , ist falsch . Viel -
mehr ist mit seltenen Ausnahmen , wie sie überall vorkommen , itetS
ein gesittetes Betragen beobachtet worden . "

Ein Opfer der Examen furcht . Die Furcht vor dem Examen
hat in der vergangenen Nacht einen Berliner Ingenieur in den Tod
getrieben . Der Regierungsbauführer Karl Berner aus der Leibniz -
straße 104 zu Charlotteuburg , der als Ingenieur bei der Firma
Siemens u. Halske angestellt war , litt seit einiger Zeit an einer
Magen - und Nervenkrankheit . Im Oktober dieses Jahres wollte er
in Stuttgart sein Examen als Regierungsbaumeister machen . Er
fürchtete aber , infolge seines Leidens die Prüfung nicht bestehen zu
können und tötete sich gestern nacht durch drei Schüsse ins Herz .

Der Arbeiter - Sängerbund Berlins und Umgegend hielt am
23 . Juni seine vierte diesjährige Ausschutzsitzung in der Brauerei
Friedrichshain ab . Nätebusch vom Verein „ Berliner Männer -
chor 1905 " erstattete Bericht vom Delegiertentag in Köln . Es
handelte sich hierbei hauptsächlich darum , ein einheitliches Statut
für den Deutschen Arbeitersängerbund zu schaffen . Die Berliner
Anträge sind zum größten Teil angenommen worden . Am längsten
beschäftigte den Delegiertentag die Beratung des § 19 : Bundes -
beitrüge betreffend . Man einigte sich dahin , daß zur Deckung der
Ausgaben die Vereine einen jährlichen Beitrag von 30 Pfg . pro
aktives Mitglied , weibliche Mitglieder in Frauen - und gemischten
Chören einen solchen von 15 Pfg . zu zahlen haben . Der Bund
gibt jährlich sieben Chöre heraus , darunter zwei Freiheits -
chöre und zwei für ' gemischten Chor . Das Bundcsorgan
„ Deutsche Arbeiter - Sänger - Zeitung " erscheint jährlich sechsmal .
Eines der besten Resultate der Kölner Tagung war die einstimmige
Annahme folgender Resolution :

„ Die am 7. und 8. Juni 1908 in Köln tagende Generalvcr -
sammlung des Deutschen Arbeiter - Sängcr - Bundcs , welche von
47 Delegierten aus allen Teilen Deutschlands besucht ist , bc->
schließt folgende Resolution : Im Interesse des Gesanges cm sich
als auch im Interesse des Deutschen Arbeiter - Sänger - Bundcs , ist
es unbedingt notwendig , in allen Orten des Reiches darauf hinzu -
arbeiten , daß die kleinen Vereine sich zu großen und leistungs -
fähigen Chören zusammenschließen . Es wird dadurch die Mög -
lichkeit gegeben , datz 1. tüchtige Dirigenten gewonnen werden , die
auch in bezug auf Stimmbildung belehrend und vorbildlich wirFen ;
2. die für die kleinen Vereine zu schwierigen Tendenzlicder
unseres Verlages befriedigend wiedergegeben werden können . "

Laut Beschlutz des letzten Delcgiertentages , bleibt der Sitz
wiederum in Berlin . Der Ausschuß hatte zur Ergänzung des
Vorstandes fünf Beisitzer zu wählen . Gewählt wurden : Bartek ,
Berliner MgnnxrKpr 1905 - Rösner , Liedextafel - Wes� Jantze�
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Zu dem bevorstehenden Provinzialsängerfest in Luckenwalde
gab Bartel einige Erläuterungen . In Angelegenheit der Beschlag -
nähme unserer Liederbücher teilt der Vorsitzende Meyer mit , daß
die Sache dem Rechtsanwalt Heinemann übertragen sei und außer -
dem ein Antrag auf Herausgabe der Liederbücher gestellt ist .
Gegen den Kassierer Seikrit ist Anklage wegen Verbreitung
revolutionärer Lieder erhoben . — Auf Antrag Seikrits wurden

folgende Vereine wegen restierenden Beiträgen aus dem Bunde

ausgeschlossen : Verein Liedesfreiheit , Straußberg ; » Wacht auf " .
Alt - Blessm und »Erster Mai " , Berlin .

Feurrwehrbericht . Der Brand eines Backerschornstein « veranlaßte
in der letzten Nacht das Ausrücken des S. Zuges nach der Manteuffel -
straße 46 . Nicht weit davon , in der Skalitzer Straße 46 , brannten
Schaldecken , eine Bohlenwand u. a. Zur Rettung eine ? Kranken
wurde ein Samariter der Wehr mit einem Sauerstoffapparat nach
oem Gavon - Hotel in der Friedrichstraße 163 entsandt , der dort mit

Erfolg tätig war . Zwei Kellerbrände beschäftigten die Feuerwehr
. n der Kolberger Straße 23 und Prinzenstraße 6, wo Preßkohlen ,
Schaldecken u. a. brannten , gerner liefen noch Alarme aus der

Lothringer Straße V6 und von anderen Stellen ein .

Vorort - fVadmcbten «
Rummelsburg .

Au « der Gemeindevertretung . Die Beschlußfassung über Ein -

führung der Wertzuwachssteuer war in der letzten Sitzung oer

Hauptpunkt der Tagesordnung . Vorerst gab der stellvertretende Ge -

ineindevorsteher , Beigeordneter Köhler , durch Verlesung eines

Briefe ? bekannt , daß im Befinden des Bürgermeister Dr . Hahn
eine wesentliche Besserung eingetreten ist , und daß derselbe hoffe ,
Ende August auf seinen Posten zurückzukehren . Nachdem einigen
Abänderungsvorschlägen betreffend Regulierung der Hauptstraße
und deS MarkgvafendammS zugestimmt worden war . und der Er

laß einer Entwässerungs - Gebührenordnung die Genehmigung ebem

falls erhalten hatte , begann die Beratung der Wertzuwachssteuer
Ordnung . Genosse John , welcher in längeren Ausführungen die

Notwendigkeit der Einführung einer solchen Steuerordnung ein

gehend darlegte , war in der Lage , überzeugend nachzuweisen , daß
die Gemeinde BoxhagewRummelSburg wie wohl keine zweite Vor -

ortsgemeinde gezwungen ist , neue Einnahmequellen zu schaffen —

stehen doch der Gemeinde in der nächsten Zeit schon allein für die
neue Berieselungskanalisation ganz gewaltige Mehrauegaben de -

vor ; auch ist die Erbauung deS bereits seit längerer Zeit be -

schlossenen Volksbades wie oie Errichtung eines Volksparkes eine

dringende Notwendigkeit geworoen . Andererseits stehen der Ge
meinde Erträge aus eigenen industriellen Unternehmungen , wie

vielfach in anderen Gemeinden , mit Ausnahme des Wasserwerkes
nicht zur Verfügung - , die Gemeinde hat vielmehr durch den in

früheren Jahren gröblich versäumten Ankauf von Ländereien für
Gemeindezwecke jetzt und in der nächsten Zukunft große Summen
aus den Steuererträgen hierfür aufzuwenden . Auch konnte unser
Vertreter darauf hinweisen , daß die diesjährige törichte Herab -
sctzung des Gemeindeeinkommensteuerzuschlages von 126 Proz . auf
166 Proz . den Grundbesitzern als allein Schuldige die Verpflichtung
auferlegt , nunmehr auch für eine ertragsfähige Wertzuwachssteuer
einzutreten . Die im vorgelegten Entwurf eingesetzten Steuersätze ,
welche in der Kommission eine kleine Aufbesserung erfahren hatten ,
veranlaßten unseren Redner , noch des näheren hierauf einzugehen ,
um auf Grund der örtlichen Verhältnisse durch Beispiele darzu -
legen , daß bei den vorgesehenen Sätzen Erträge aus dem Verkauf
bebauter Grundstücke überhaupt nicht erzielt werden , und daß bei
unbebauten Grundstücken in Betracht kommende Erträge nur aus
den Liegenschaften der Stadt Berlin und einigen älteren kleinen
Terrains erzielt werden , wohingegen die Bauterrains , welche in
den letzten Jahren ihren Besitzer gewechselt haben , einen nennens -
werten Steuerertrag kaum bringen werden . Nach der Steuerord -

nung sollen erhoben werden : 4 Proz . Steuer bei einer Wertsteige -

rung von mehr als 16 bis einschließlich 26 Proz . ; die Steuer erhöht
sich dann stufenweise bis zu 26 Proz . bei einer Wertsteigerung von
176 Proz . und darüber . Bei bebauten Grundstücken konimen die

oorstehenoen Sätze jedoch nur zur Erhebung , wenn seit dem früheren
Eigentumswechsel nicht mehr als 6 Jahre verflossen sind ; beträgt
der Zeitraum mehr als 5 Jahre , so wird die Hälfte der vor -

genannten Sätze erhoben . Hinzu kommt noch , daß sämtliche nach »
weisbare Unkosten sowie 4 Proz . vom früheren Erwerbspreise als

Ersatz für die verauslagten Erwerbskosten vorweg vom jetzigen
Verkaufspreise in Abzug kommen . Die Abänderungsvorschläge
unserer Vertreter gingen dahin : Die Steuer bereits bei einem

Wertzuwachs von 6 Proz . zu erheben , des weiteren , daß bei einem

Eigentumswcchsel nach 6 Jahren nicht die Hälfte , sondern Zwei -
' drittel der vorgenannten Sätze zu erheben sind , und daß ferner bei
der Wertsteigerung der einzelnen Sätze höhere Sätze als bis zu
25 Proz . in Ansatz kommen sollen . — Die Diskussion bewegte sich
dann , mit Ausnahme einiger Ausführungen gegen die Wertzuwachs -
steuer elbst und bis auf einen unpassenden Zwischenruf des unver -
meidlichen Herrn Krägenbring , hauptsächlich nur gegen die von
unseren Vertretern gestellten Verbesserungsvorschläge . — Besonders
wandten sich die Hausbesitzer gegen die Besteuerung des Wertzu -
Wachses schon bei einer Wertsteigerung von 5 Proz . Der hauptsäch -
lichste Grund , der hiergegen ins Feld geführt wurde , war : daß
jedet Krämer und Geschäftsmann mindestens 16 Proz . an seiner
Ware verdient , mithin muß ein Grundbesitzer dasselbe Recht für
sich auch in Anspruch nehmen können . — Die verschiedenen Gegen¬
ausführungen veranlaßten unseren Redner , noch auf die gegne -
rischen Beweggründe näher einzugehen , um nachzuweisen , daß es
den Herren Gemeindevertretern als Grundbesitzern nur darum

zu tun ist , die Steuer für sie selbst als Hausbesitzer ganz ungefähr -
lich zu gestalten . Die von unseren Genossen beantragten Ab -

änderungSvorschläge wurden durchweg von den bürgerlichen Ver -
tretern abgelehnt . Dagegen erfolgte die Annahme der Vorlage
mit 22 Stimmen bei 26 anwesenden Vertretern ; dagegen stimmten
2 bürgerliche Vertreter . — Für die einstimmige Ablehnung der

Abänderungsvorschläge hat man den Schlüssel — wenn eS sich be -
wahrheitet — wie späte : bekannt geworden ist , daß die bürgerlichen
Vertreter unter Beisein deS stellvertretenden Gemeindevorstehers
Assessor Köhler einige Tage vorher in- einer geheimen Sitzung
unter sich zusammengekommen sind , und sich in dieser Sitzung dahm
geeinigt haben , daß an den Steuersätzen der Vorlage bei der Be -
schluhfassung in der Gemeindevertretung keiner Aenderung zu -
gestinimt wird .

Britz .

Die Gemeindevertretung erledigte in ihrer letzten Sitzung zunächst
einige kleine Vorlagen , linier anderem ' wurde auch beschlossen , in
der 1. Gemeindeschule eine Klosettanlage mit einem Kostenaufwand
von 3666 M. zu schaffen . Auf eine Anfrage des Gemeindevorstehers

. hat sich der Regierungspräsident unter gewissen Bedingungen
- bereit erklärt , zu der zu errichtenden Pflichtfortbildungs -

schule einen Staatszuschuß zu gewähren . Genosse Kitzing
sprach gegen die Annahme eines Staatszuschusses Be -
denken aus . Die Pflichtfortbildungsschule würde dadurch in
ihre » Freiheiten beschränkt . Er beantragte , die Schule lediglich aus
Gemeindemitteln zu errichten und zu erhalten , fand aber damit bei
den Bürgerlichen keinen Anklang . Nach lebhafter Debatte ivurde
endlich der Errichtung einer Pflichtfortbildungsschule im Prinzip
zugestimmt . Zur späteren Erweiterung des Gemeindefriedhofes
wurde beschlossen , daß dem Landwirt Albrecht gehörige , und
2460 Ouadratruten große Grundstück neben dem Friedhof zum
Preise von 166 666 M. zu erwerben . Die hierzu erforderlichen
Mittel sollen durch eine Anleihe beschafft werden , jedoch soll der
Zinsfuß 4' /e Proz . nicht übersteigen . Sodann wurde vom Ge -
nossen Schlrebitz die ungünstige Festsetzung des LandtagSwahl -
termins , sowie die Unzulängltchleit einiger Wahllokale gerügt .
Doch . der Herr Smtsvorsteher machte es sich sehr bequem , unseren

Genossen loS zu werden , et lehnte e « einfach ab , auf die

Ausführungen von Schliebitz zu antworten . Der ihm unbequemen
Kritik in den sozialdemokratischen Wahlvereinsversammlungen sucht er
dadurch zu entgehen , daß er darum ersuchte , seine Person aus
dem Spiele zu lassen . Nun , die Person des Herrn Schmiedigen
ist dem Wahlverein sehr gleichgültig . Was die Arbeiterschaft an

ihm interessiert , ist seine Handlungsweise als Amts - und Gemeinde -

Vorsteher von Britz . Diese aber zu kritisieren , betrachtet sie als ihr
unantastbares Recht . Seine Selbstherrlichkeit und die Art . wie er
mit dem sozialdemokratischen Teile der Bevölkerung glaubt um -

springen zu können , werden nur noch mehr Anlaß zu dieser Kritik

geben . Der Wahlverein wird sicher mcht den Schaden davon haben .

Charlottenburg .
Eltrrnverein für freie Erziehung . " ( Verein freierKinder -

garten ) . Bei regnerischem Wetter findet das für heute ( Mittwoch )
,m Restaurant „ WaldhauZ " , Tegeler Weg 38/39 , in Aussicht ge¬
nommene Kinder - Spielfeft eine Woche später , Mittwoch , den
16 . Juli , statt .

Wannsee .
In der letzte « Semeindevertreterfitzung wurde beschlossen , in

diesem Jahre noch die Otto - Ehrich - Straße zu befestigen und zwar
von der Ehausseestraße bis zur Marienstraße . Die Kosten belaufen
sich auf 16666 M. Verschiedene Vertreter waren dafür , daß dann

auch die Schäferstrahe noch in diesem Jahre gemacht werden müßte .
Hiergegen sprachen die Gemeindevertteter Krämer und Kläber , die

befürchten , daß die Gemeinde dadurch zu sehr in Schulden geraten
würde . Nach längerer Debatte wurde beschlossen , das vorgesehene
Stück in der Otto - Ehrich - Straße gleich anzufangen und bis zur
nächsten Sitzung einen Kostenanschlag von der Schaferstraße und dem

übrigen Teil der Otto - Ehrich - Sttaße ausarbeiten zu lassen . Von

Wichtigkeit war der Antrag der Elektrizitätswerke Wannsee : „ Die
Gemeinde möge den Kreis Teltow veranlassen , der Elektrischen Ge

sellschaft die Erlaubnis zu erteilen , durch die Prinz - Friedrich - Leopold
Brücke ein Kabel zu legen . Bekanntlich hat das Elektrizitätswerk
Potsdam ein Kabel nach Wannsee legen lassen , um im Bedarfsfalle
Wannsee mit Sttom auszuhelfen ; um nun mit dem Kabel nach dem

Maschinenhause in Wannsee zu gelangen , muß die Brücke mit berührt
werden . Die Verwaltung deS Teltowkanals verlangt nun 87 OOO M. für
die Erlaubnis , da » Kabel hindurch zu legen und zwar mit Widerruf .
Wenn es also nachher als verkehrshinderlich angesehen wird , muß
es wieder beseitigt werden . Hierüber waren natürlich die Gemeinde
Vertreter ganz empört , weil die Gemeinde Wannsee doch schon eine

hohe Kreissteuer zahlen muß . ES soll deshalb mit der Kanal -

Verwaltung und dem Landrat deS Kreises Rücksprache genommen
und eine Begründung wegen der zu zahlenden Summe gefordert
werden .

Pankow .
Die letzten Vorkommnisse in Pankow haben dm ReichSderband

zur Bekämpfung der Sozialdemokratie mobil gemacht . Der „ Bor -

stand der Ortsgruppe Pankow im Reichsverband gegen die Sozial -
demokratie ( Kaufmann Herbert Schmidt , Werkmeister Hürtgen ,

Rechtsanwatt Hofer . Juwelier Weber . Handlungsgehilfe Rindtorff ,

Faktor Kegel , Maschinenmeister Englowski ) versendet massenhaft

Flugblätter mit dem Ersuchen , ihm Geld zu senden , um bei den

bevorstehenden Gemeindevertteter - Srsatzwahlen durch »einmütiges ,

energisches Borgehen sämtlicher Nationalgesinnten den Sozialdemo
lraten verschiedene Gemeindevertteter - Mandate zu entteißen und

damit dm beschämenden übermäßigen Einfluß der Umsturzpartei ' zu
brechen . Selbstverständlich wird in dem Flugblatt verschwiegen ,
daß Freiwald sofort zur Niederlegung seiner Aemter veranlaßt
wurde , sobald der Verdacht Nahrung erhielt , sein Gemeindeamt zur
Verschaffung persönlicher Vorteile mißbraucht zu haben . Der Reichs -
verband nimmt an , es werde sich um Besetzung von 4 erledigten
Mandaten handeln , da 4 sozialdemokratische Gemeindevertreter ihr
Amt niedergelegt haben . DaS trifft nicht zu , außer Freiwald hat
Genosse Fengler ( aus persönlichen Gründen ) sein Amt niedergelegt .
2 andere Gemeindevertreter haben über die Frage der Amtsnieder -

legung die zuständige Kreisinstanz angerufen . An den Panlower

Genossen wird eS sein , trotz der Schwierigkeit der Situation durch

Betonung der sachlichen Momente , die die Sozialdemokratte im

Gemeindeparlament zu vertteten hat und durch Beseittgung Person -

licher Streitigkeiten den Gegnem einen Strich durch ihre Rechnung

zu machen .

Vermißtes .
Zeppelin . Stuttgart , 7. Juli . ( Privatdepesche de « „ vorwärts " . )

Heute abend beschlossen die bürgerlichen Kollegien Stuttgarts in

geheimer Sitzung einstimmig , dem Grafen Zeppelin zu seinem
morgigen 76 . Geburtstage das Ehrenbürgerrecht der Residenz zu ver -

leihen .

Die FeuerSbrunst im Petroleumrevier . Aus B o r y S l a w wird

gemeldet : Der . Oilcity " - Schacht brennt fort . Das Feuer dürfte
erst Ende dieser Woche gelöscht werden . Pioniere und Arbeiter

schütten Erdreservoire auf , ziehen Gräben und Dämme . 6666 Arbeiter
hielten gestern eine Versammlung ab , besprachen die drohende Re -
dultion der Arbeitskräfte und verlangten von den sozialdemolratischen
Abgeordneten , daß sie im Parlament die Verstaatlichung der
Reservoire und Leitungen anregen sollten . Alle Bemühungen , dem
Ausfluß des „ Oilcity " - Schachtes nahezukommen , sind bisher ver -
geblich gewesen , obgleich mehrere Erdaufschüttungen ermöglicht
wurden . Die furchtbare Gluthitze des Feuerherds verbietet es , sich
den brennenden Schächten zu nähern .

Arveiterrisiko . Nach einer Meldung au « Duisburg wurden beim
Anblasen eines Hochofens auf der Kruppschen Friedrich - Alfredhütte
in Rheinhausen zwei Arbeiter getötet und zwei schwer verletzt .

Eisenbahnzusammenstoß . Zwischen Debreczen und SzoboSzlo
stieß , wie aus Budapest gemeldet wird , infolge falscher Weichen -
stellung ein Personenzug mit einem Gilterzug zusammen , wobei ein
Reisender und ein Bremser getötet und sechzehn Personen verletzt
wurden .

Durch Großfeuer sind , einer Meldung aus U m e a ( Schweden )
zufolge , dort vorgestern drei große Gebäude eingeäschert worden , in
denen sich das Zollamt , das Hafenkontor und bedeutende Warenlager
befanden .

ßriefbaften der Redaktion .
Sit inrifttfAe «prechstunde flnbct Sfnvcnfttaft « Rr . 3, zwelker

Hof , dritter Eingang , vier Treppen , | MV Fahrftuh l ~ SM
wochentligiich abend » von ?' / , bi « 0' / , Nhr statt . Geöffnet 7 Ildr
Sonnabend » beginnt dl « SpreAstund , um « Uhr . Jeder Slnfrage ist et »
Buchstabe und «in » Zahl al » wlertzeiche » beizufügen . Brieflich « Antwort
wird nicht erteilt . Eilig « Krage » «rage man t « der Sprechftnude vor .

I . M . Wir könne » Ihren Darlegungen über Straßenbahnen und
Schiedsgerichte nicht beistimmen und müssen uns deshalb den Abdruck ver -
agen . — E. Ä. 36 . Wenden Sie sich schrisilich an die Steuerdeputation

um AusklSrung . — <5. Z. 990 . 1. Sie haben gemeinsam mit Ihrem
Kind 666 M. nebst 4 Proz . Zinsen sür die letzten vier Jahre als Erbteil
hinter der Schwiegermutter zu verlangen . 2. Der Schwiegervater und
die Brüder der grau sind die Erbberechtigten . — 31. B. Wenden Sie
sich an die Stisiungsdepulation des Magistrats , Posistraße 16.
— S . 63 . Nein . Sie könne » nur den Wirt aussordern , das Ungeziefer
zu entsernen , ihm ewe Frist zur Erfüllung der Aufforderung setzen , ihm
androhen , daß nach sruchtloscm Ablauf der Frist Sie aus Kosten des WirleS
die Entfernung selbst durch einen Kammeriager vornehmen lassen würden
und diese Ankündigung aussühren . Die Kosten klagen Sie dann eventuell
beim Gericht ein . — S . 13 . 1. und 2. Ja . 3. Nein . 4. Wird später be-
antwortet . — F. H. 27 . 1. Der Vertrag müßte gerichtlich geschlossen
werden und ist ungültig trotz der GcrichtSsorm , soweit er in der Abficht
geschloffen wird , etwa vorhandene Gläubiger , auch wenn diese ihr « Forderung
noch nicht auSgeklogt haben , zu benachteiligen . 2. Leider ja . — M . T. 110 .

Der Schwiegersohn kann zum Oktober ziehen , soll vom Wirt Anerkemmng ,
daß er ziehen könne , verlangen und ev. auf Anerkennung seines Rechtes klagen .
Die Akten würden Sie wahrscheinlich durch eine Beschwerde bei dem Lorstand
der Anwaltskammer ev. durch eine Klage aus Herausgabe der Akten erhalten .
— Lfteu 341 . 1. Ja . 2. Durch Anstreichen der Bäume mit Teer , durch
Vernichtung der Larven und vor allem durch Schutz der Vögel wird ge -
sucht, die Raupenvlage zu mindern . Sie völlig zu beseitigen , ist bis jetzt
unmöglich . — Otto . Der Wirt ist im Recht . Der mündlich geschlossene
Mietsvertrag ist güstig . — P . H. 83 . 1. Ja , der wirkliche schaden ist zu
ersetzen , also der Wert deS Anzuges , wie er war . 2. Das Zimts -
gericht ist zuständig , in dessen Bezirk die Firma wohnt . — AuS -
länder . Nein . — Eichhorn 1869 . Wenden Sie sich an die
Stistungsdeputation des Magistrats , Poststr . 16. — M . 189 . Ja .
— Cr . 99 . Die Frage ist unverständlich . Eine Frau hastet nicht sür die
Schulden ihres Mannes . Die Witwe würde aber sür die Schulden des
Nachlasses haften , wenn sie Erdin geworden ist . Wiederholen Sie eventuell
die Frage unter genauer Angabe des Sachverhaltes oder sprechen Sie in
der luristischen Sprechstunde vor . — F. G. Hettstedt . Ewe Klage aus
Schadenersatz wäre nicht völlig aussschtSlos , versuchen Sie es mit einer
solchen , wenn Ihnen da » Armenrccht gewährt wird . — Pz . 39 . Das
liegt am Magnetismus de » Eisens . — Werner 57 . Die kür Sie
deponierten 15 M. sind Ihnen auszuzahlen . Von der Pfändung setzt Sie
Ihr Anwalt in Kenntnis , wenn Sie es wünschen . — G. 44 . Forderungen
werden gegen Sie voraussichtlich nicht gestellt werden . Die
Ansicht de » Reichsgerichts geht dahin , daß w Preußen das
Annengeld nicht zu «rstailen Ist. Die Prari « der unteren Ge -
richte ist aber ewe entgegengesetzte . — 9M. gf. 49 . Nein .
— A. 33 . Da Sie nicht ausdrücklich vereinbart haben , daß eine Kneipe
im Hause nicht sein dürse , so würde eine Klage aus Aufhebung de » Ver¬
trages wenig Aussicht auf Erfolg haben ; vielleicht bringen Sie mit einer
Klage auf Minderung des Geräusches durch . — Th . 33 . Den Antrag
aus Rückerstattung können Sie mit Aussicht aus Ersolg stellen ; zweckmäßiger
ist eS, welter zu Neben . Durch Weiterkleben balten Sie Ihre Rechte auf
eine lünstige etwaige Rente ausrecht . Erforderlich ist, daß innerhalb zweier
Jahre mindestens 20 Marten gleichviel welcher Klasse geklebt werden .
— F. ®. 28 . Machen Sie schleunigst Ihren Anspruch aus Rente bei
der Norddeutschen Metallberussgenossenschast schrisilich geltend . Zweck -
mäßig ist es, zur Durchführung Ihres Anspruches sich der Beihilfe des
Arbeuerjekretaciat «, Engel - Ujer 15, zu bedienen . — M . M . Nein .

Berliner Marktpreise . AuS dem amtlichen Bericht der städtischeu
Markthallen - Direktion . ( Großhandel . ) Ochsenstetich I » 68 —73 pr. 166 Pfd . ,
II » 66 - 69 , lila 56 - 58 , Bullenfliisch I » 63 - 69 , IIa 52 - 67 , Kühe , seit
49 —59 , do. mager 39 —49 , Fresser 52 —60 , Bullen , dänische 44 —58 ,
Kalbfleisch , Doppellender 105 —120 , Mastkälber la 88 —95 , Ca 75 —85 ,
Kälber ger . gen . 55 —69 , do. boll . 52 —57 . Hammelfieilch , Mast -
lümmer 77 —80 , Hammel la 71 —74 , Ha 68 —69 , ungar . 0. 00, Schafe
56 —61 . Schweinefleisch 65 —62 . Rehböcke la per Pfd . 0,60 —0,78 , IIa 0,50
bis 0,59 . Rotwild m. Absch. per Psd . 0,51 —0,53 , Damwild 0,00 . Wildschweine ,
per Psd . 0,00 . Frischlinge per Psd . 0,45 . Hühner , la per Stück 1,60
biS 2. 30. dito IIa Stück 1,20 —1. 50 , dito junge , Stück 0,60 —0,75 . Ham -
burger Küken , Stück 0,00 , PouletS 0,65 —0,90 . Kapaunen , deutsche ,
per Stück 0,00 . Tauben , junge , per Stück 0,35 —0,55 , dito alte 0,00 .
dito ttalie ». 0,00 . Enten , per Pfund 0,00 , dtto per Stück ILO —2,00 , dito
Hamburger , per Stück 2,50 —2,85 . Gänse per Psd . junge 0,50 —0,58 .
dito per Stück 2,00 —3,50 , dito , Hamb . , junge , per Pjd . 0,65 —0,70 . Hechte
ver 100 Psd . 91 —104 , do. matt 81 - 93 , do. gr . 0,00 , do. gr . - mMel 76 - 83 ,
do. klein 0,00 . Zander 0,00 , Schleie , inij . 64 —90 , do. klein 00 —00 ,
do. Holl, groß - mittel 75 —80 . Aale , groß - mittcl 110 —121 , do. mittel 115.
do. groß 115 —116 , do. llein - mittel 0,91 , do. unsort . 98 —105 , Hein 00 —00
Karpfen , 50er 104 —105 . Roddow 0,00 . Karauschen 67 —71 , do. Nein 0,00 .
Wels 0,00 . Bunte Fische 46 —65 , do. matt 0,00 . Barte 00 —00 , do. New 0,00 .
Bleie , matt 0,00 . Winter - Rheinlach », pr . 100 Pfund 0,00 , Amerika ».
Lachs la , p. 100 Psund 0,00 . do. IIa 0,00 . Seelach », p. 100 Pfund
10 —20 . Flundern , Kieler , Stiege la 2 —6 , do. halbe Kiste 2 —3 ,
do. Hamb . Stieg « 3 —5 , halbe Kiste 2 —3 , pomm . Schock 1,50 —3,00 .
Bücklinge , dänisch « , per Wall 4 —5 , Kieler 0,00 , Bornholmer 0,00 ,
Stralsunder 5,00 —6,00 . Sprotten , Danziger , Kiste 0,00 , do. Rügenwald er,
0,00 . Aale , groß per Psd . 1,10 - 1,50 , do. mittelgroß 0. 90 —1,10 ,
Nein 0. 60 —0,90 . Heringe per Schock 5,00 —9,00 . Schellfische , Stille
3,00 —5,00 , dito Stifte 2,00 —2,50 . Sardellen . 1903 er per Anker 0,00 ,
1904er 102, 1905er 102 , 1906er 100. Schottische Bollheringe 1905
0,00 , larg « 40 —44 , fall 38 —40 , med . 86 —42 , deutsche 30 - 40 .
Heringe , neue MatjeS , per ' / , To. 0,00 . Sardinen , rusi . , Faß
1,50 —1,60 . Bratheringe Faß 1,20 —1,40 , do. Büchse ( 4 Liter ) 1,40 - 1. 70 .
Neunaugen , Schocksaß 8. do. kleine 4 —5 , do. Riesen - 10. Krebse per Schock
gr. 00 —00 , do. mittelgr . 12 —13 , do. klew - mittcl 8,50 —18 , do. klcwe 3 —1 ,
od, unsortiert 5,50 —9,00 , Galizier , groß 13 —11,50 , do. groß - mittel 9L0 bis
11,00 , klew - mittel 3,50 —5,00 . Eier , Land - , unsortiert per Schock 3,40 —8,50 ,
do. große 3,75 - 4,00 . «utler . per 100 Psd . la 114 —117 , IIa 110 - 114 ,
lila 104 —110 , abfallende 100 —104 . Saure Gurken , p. Schock 4,50 —5, do. neue
5 —7 . Psesiergurken Schock 4,60 —5. Kartoffeln , per 100 Psund , Magdeburger ,
neue blaue 5—6,00 , do. Dabersche 3,50 — 4, do. weiße runde 0,00 —0. 00 .
do. mag . bon . 8,50 — 4,00 , do. Zerbster 6,00 —6,50 . Porree , per Schock
0,75 —1,25 . Meerrettich , per Schock 3 —14 . Spinat per 100 Psund 12 —15 .
Sellerie , grün , per Schockound 0,80 —1,25 . Zwiebeln , per 100 Psund 0,00 .
Petersilie , grün , per Schockbund 1 . 00 —2, 00. Petersiltenwurzel », per
Schockbund 6,00 —7,00 . Schnittlauch , Schockdund 0,50 —0,30 . Rettich ,
junger , per 100 Stück 4 —5 . Mohrrüben , Schock 1,75 —2,50 , do. bolländ . ,
per 100 Pjund 0 — 00. Radieschen , per Schock 1,00 . Tomaten , ital per
100 Psund 11 —18 . Rhabarber 100 Bund ILO —2,50 . Rabunzeu 0,00 .
Rübchcn 0. 00. Waldmeister , Mandel 0,00 . Morcheln 0,00 . Salat ,
Schock 1 —2 , do. Gubener 0,00 . Kohlrabi , Schock 0,50 —1,00 Spargel 0,00 .
Karotten , Schock ' 3 —5. Schoten , 50 Psd . 15 —38 . Wi, singkohl . Schock
5 —6 . Weißkohl , per Schock 5 —10 . Champignons , per 100 Psund 50 —100 .
Steinpilze 0,00 . Psefferlinge , per 50 Psd . 30,00 - 45,00 . Blumenkohl ,
Zittauer , p. 100 Stück 10 —14 , do. Hamburger 12 —14 . Bohnen , grüne ,
per 100 Psd . 22 - 30 , do. Puff . 8 - 4 , do. ung . 0,00 , do. Hol. 0,00 . Aepsei in
Kisten per 100 Psd. , Koch « 0,00 . Tiroler 0,00 . >Australier 0 —00 .
Italiener , lose , 100 Psd . 0,00 , do. In Körben per 100 Psd . 0,00 , do. in
Kisten 0,00 . Stirsche », ital , 100 Psd . 00 —00 , do. schwarze , 100 Psund
0,00 , do. Gubener 10 —17 , do. Werdersche 10 —17 , do. Schlestsche 5 —12 .
do. Natten , ung . 20 —30 , do. ital 30 —35 . do. Thüringer 6 —12 , do. Glas
10 —15 . Erdbeeren , sranzöfische , per 100 Psund 0,00 , holländische 12 —25 ,
Hiestg « per 100 Psd . 10 - 25 , Beelitzer 00 - 00 , Wald - , hiesige 35 - 60 .
Bierländer 18 —80 . Stachelbeeren , unreise , Holland . , 100 Pjd . 6 —8 , do.
hiesige 100 Psd . 8 - 15 . Ananas I. p. Psd . 0,90 - 1,00 , do. ' *

Bananen , kanar . , per 100 Psd . 10 —14 , Jamaica 15 —24 ,
Kisten 100 Pjd . 0,00 . Zittoneo . Mesfina , 300 Stück 9,00
do. 360 Stück 8,00 - 13,00 .

0,40 —0,50 .
Feigen , in
bis 13,00 ,
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15
12
16

Wetterprognose für Mittwoch , de » 8 . Juli 1008 .

Ziemlich fühl , vorwiegend trübe und regnerisch bei mäßigen westlichen
Winden .

Berliner Wetterbnreau .

WasserftandS ' Nachrichteu
her LandeSanstalt sür Gewässerkunde , mügeteilt von »

Berlwer Wetterbureau .

vafferstand

M e m e l , Tilfit
P r e g e l , Jnstervurg
Weichsel , Thoru
Oder , Rattbor

, Strossen
, Frankfurt

Warthe . Schrimm
, Landsberg

Netze , Vordamm
Elbe , Leitmeritz

„ Dresden
, Barby
, Magdeburg

0 + bedeutet Wuchs , — Soff , — •) Uulervegel .



Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantwortuug .

Theater .
Mittwoch , den 8. 8 » K

Onsong VI , Uhr .
Neues tgl . Operntheater . SHgnon .

2Infana 8 Übt .
» eutsche « . Dt « BrettlgrSstn .

Kammerspiel « . Gelbstem .
NeueS . Der Zerrissene .
ReueS Schauspielhaus . Die

Dollarprinzeisin .
Kleines . Geschlossen .
- Serliner . RafsleS .
iiiistsptelhanS . Die blau » Mau »
Tchiller O. ( föaDnct . Idealer . )

Der PostlMon von Lonjumeau .
Friedrich > Wilhelmstädt . Schau .

sPtelhanS . Die Diebin .
Thalia . Der Mann mit de « Mo

nocle .
Westen . Ein Walzertraum .
Bernhard Rose . Im Hause der

Sünde .
Meeropal . Da » muh man seh' n.
Wintergarten . Spezialitäten .
«tpollo . London Suburbia . Spe -

zialttitea .
Pafiage . Berlw w Stimmung .

Spezialitäten .
Carl Haverland . Spezialitäten .
Reichsballen . Stettiner Sänger .
Walhalla . Spezialitäten .
Berliner Pratcr « Die Welt ein

Paradies . Ans. 7 Uhr .
Ilrniita . Taudeuitrahe < 8/ » S

ilbendZ S Uhr - Die deutsche Nord »
seeküsle .

Sternwarte , Jnvalidenstr . S7/SZ .

Schiller -Theater 0.
( Wallner - Theater . ) Morwih - Oper .

Mittwoch , abendS S UHrt
Gastspiel « « tni - tvl » :

» er poitilllou rou l - onjumeau .
KomischeOper in Z Akten vonÄ . Adam .

Donnerstag , ab « nd « 8Uhr
ltvoljr kttr et » « » Tag .

Freitag , abend » 8 Udr :
stsplel » » « liertele :

der Tronbmlonr .
SSKK

Berliner Theater .

Täglich : Raffles .

Theater des Westens .
allabendlich 8 Uhr :

Ein Walzertraam .
Operette von OSkar Strauß .

fsiöljtieti -WiltielmsfSijtiZlZligs

» Uhr . ZeltSllSpiglttM. « Uhr .

Sommerspielzeit . Letwng o. G. Piltz .
Die Diebin » ( Leagh Kleschna )
Sensattonslchauspicl in 4 Akten von

G. M. S. Mc. Lellan .
Donnerstag : Die Diebin .
Freitag : Die Diebin . _

Lustspielhaus .
Sommerpreise . Abend » 8 Uhr :

Die blaue Maus .

« inmflsM
Gr . Arantiurter Str . 132.
Im Hause der Sünde

Ans. 8 Uhr. Sommerpreise .
Aus der Sommerbühne :

Ansang i ' / , Uhr .
Theatarvorstcllung . Spezialitäten .

il . a. : Gastspiel Und . Mülzer .

Hetropol - Theater
Zum 290. Male s

Aevue in 12 Bildern m. Ges. und Tanz .
Ansang 8 Uhr . Rauchen gestattet .

Em Bomben - Lacherfolg .
10 Uhr :

Lonäon Ludurhis .
Große englische BurleSk - Pantomime

in 2 Bildern , ailSgesährt von
Bert BernardS Original . Nompagnie .
Vorher 8 Uhr : Die neuen Nttrak -
tionen u. » Di « süße « Grisetten « .

KchWeizer
� Garten .
Am KSnlgator — Am Friedrichshain .

Täglich : Theater-Vorstellung,
Spezialitäten und Bali .

Neu : Piccard » komische Pantomime :

B! e Einbrecher von New York.

öeÄf Berlin steht Kopp.
Arkomischc GcsangSposse von L. Elp .
Volksbelufllgungeil . ttüiematogroph .
Jeden Mittwoch : Kinderfreudeufest .

�. Z�oaeks Theater
Dtrektioii ' iiod . Oili . «runnenstr . ts

9 uhr : Wenn der Flieder blüht .
«Boich. dieneuenJuli - Spezialitiiten !
Mr. Neuberty , der großart . Equilibristt" ' " ooh , der " '

ilarl Looi
Ans. S Uhr .

- - - - -- - - - -

Donnerstag : Bellest » c . Beleb i
Hütteubeiitzer .

Urkomische usw.
Kaffeeküche F —S Uhr .

ij
>

Soiialdemoltratiseher Wahl verein
öez 4. Berliner Reiehstagsvahlkreises .

MMWWWWWWWWWWWWWWWWMMMWVWMMWMMVWMWMMMMMWWWMMMMWWWW ' MWWWWrV

Sonntag , den 12 . Juli 1908 :

Sommerfest
Freyer ) , Koppen -

( vijrs Vi '

219/5 in den Lokalen :

Brauerei Friedrichshain . Kellers ( Jnh .
Straße 29 . Alte Taverne , Stralau . Ludwigs Viktoria «

garten , Treptow , Köpenicker Landstraße . Mentes Volks »

garten , Lichtenberg , Röderstraße .
In da » rier erstgenannten Lokalen finden besondere Aufführungen und Sehenswürdigkeiten

statt , die reiche Unterhaltung bieten and die Qemüter erheitern werden .
MMrtes Velksgarten : Aultreten der Harburger Singer , sowie Spezialitäten und Schaustellungen .

In allen Lokalen erhält jedes Kind am Eingang einen Bon für Stooklaterne und Kanuael .
In Jedem Lokal Konzert nnd Tanx . _

Bar * Prelskegelschlcbcn and Feuerwerk bei Lndwlg . - M >
Die Klffeekflcbe steht auch bei Kellere ( Inh . Freyer , Koppenstr . 29] den geehrten Damen für

den Garten und die gesaraten Rinme zur Verfugung ,
KMaenerfiftnang S Chr . Anfang 4 Chr . Billett SO Pf . Dm Komitee .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

TenbenstraOe 18/19 .
Abende 8 Uhr ;

Die deutsche Ostseekflste .

ZOUini
SCHFf

GARTEN
Täglich :

ErVIHppM
Eintritt 1 M.

von abends 6 Uhr ab 60 Pf. ,
Kinder unter 10 Jahren
- - die Hälfte .

- -

Brunnen - Theater
Badstratz « 68. Direkt . : Willi Voigt

Thgllch :

Der deutsche Michel .

SrjMasfige ZpeMlitatkN.
Kerl Braun , Verwandlungs - Künstler .

5 Schenk Barvolly ' ti .
Trio Bnsnon .

HP * Paul Coradlnl . - M >
rtoffnung 2 Ufir . Anfang l1/ , Uhr

Boro erkauf von 10 Uhr ab.

r
Passage -Theater.

Der grOBte

Halsonerfolg
Qastspiel Willi Aeoston in der

tollen Burleske

Das Tollste vom Tollen
nnd die

' . » M» .

Passap-Paiptii
Ohne Eztra - Entree .

Der Riese
aller Riesen

Pisjakoff
Eintritt SO Pf .

Kinder , Soldaten 25 Pf .

Abwedislungsreiclies

Programm

Wim
Friedrichsberg . T VCTS Frankfurter

Fernsprecher Nr. S. Chaussee 6 .

Jeden Mittwoch :

Oroßes Militär - Konzerl
ausgeführt von der Jugendwehr .

Stairev der Apollo - Sänger .
Nach der Vorstellung i Famlllen - Krtlnaehen ,

iOiez ' Spezialitäten - Theater !
Landsberger Allee 70/79 , direkt Ringbahn - Station .
Bequemste Fahrgelegenheit nach allen Stadtrlchstmgen .

Ob schön ! BF * Täglich : - M > Ob Regen ! !

! Das iielle illid beste Vrogrliimii Knliiis
Kochentags Ansang 1 Uhr . Sntree 20 Pf .
Sonntag » Ansang 3 Uhr . Entree 80 Pf .

DroBer Ball . Kasferküche . BolkSbelusttgunge » aller Art .

MÄ tilvh . NgFL UPLll ,
I. Brntekest . M «

Nasen -
beide 108 - 111 .

Puppentheater , Bonbonregen , Ernte - Featzug , Kindar - Fackelzüg .

Große Graflsverlosung .
1 Preis für Mädchen : I I. Preis für Knaben :

1 goldene Damenahr . 1 1 goldene üerreniihr .

Gr. Konzert n, Spezialitäten-Vorstellung

Mr . Oadbm 11 .
tollkühner Kepfsprung aus der 6. Etage
Anfang des Konzerts 4 Uhr . Entree

w rf ? lhalla -
Torktc - Theater

Weinbergsweg t9/20 , Roaenth . Tor .
Spezialitätenvorst , im Garten .

Neues Programm .
Bei schlecht. Witterung i. Theater .
Ans. der Borstellg . 8 Uhr . Ans. de »

! Gartenkonz . 5 Uhr . Kleine Preise .

Berliner Prater - Theater
Kastanien - Allee 7 —9 .

Die Welt ein Paradies
grolle Ausstattungs - Bevue

nnd erstklassige SpezIalstStsn .
Anf. Sonnt . 4 Uhr, Woehent . ♦' / , Uhr .
Im Saale : Tiigllch gr . Ball .

von

Publikum und Presse

glänzend beurteilt .

Sanssouci , iZV "
Direktion Wilhelm Reimer .

Sonntag . Montag und
Donnerstag :

Hoffmanns

und

Tanzkränzchen
Leg . Sonnt . 6, wochent . SU.

ßsthahn-yark
Am KBatriiierplatz,R0der ( dorferatr . 7t

Hermann Imbs .
Täglich :

Qvoßes Konzert ,
Theater - und Snezialitäten -

Vorstellung.

Karlsgarten Rixdorf,
Karlagarten - Strafie 10- 11. *

Sommer - Spielplan .
wFcnfog: ipollo - Sänger .
Mittwoch , Sonnabend . Sonntag :

Spezialitäten und Theater .
Borher : Ciartera - Konaert .

Nolksgarten - Theater
— am Bahnhos Gesundbrunnen . —

Heute :

1. GroSes Kinder - Freudon - Fosl
verbunden mit

Konzert , Theater . Spezialitäten�
Borftellnug .

WM " Niese « >Program « .

Priels Wei - Her .
Schönhauser Alice 149.

Täglich :

Kerlincr KttM .
LolkSstück in 2 Akte ».

Dazu

erstklasflge SptMlttate «.

Belehshallen - Theater .
tKtSttlii « r

SäiKKSr .
Ansang

Wochentag »
8 Uhr .

Ansang
Sonntags

7 Uhr .

Nachtrag zur Bilanz der Möbel ,
fabrtt » Bora » « . Eingetragene Ge »
nosscnschast mit beschränkter Haftpflicht .
Die Mitgliederzahl am 81. Dez . 1908
betrug 11, eingetreten keiner , aus .
geschieden 4. Mithin am 81. Dez . 1907
7 Mitglieder . DaS GeschästSglUhaben
betrögi 210 M. , eS hat sich also um
120 M. verringert . D « Borstand ;
U . KiUloo , K. Puteb . XOm

Arbeitsnachweis : Verwaltungsstelle Berlin . Hanptburea « :

Hos I. Amt 3, 1239 . llhariibstraSe 8. Hos HI . Amt 8. 1987 .

Achtung ! KauanlchlSger . MütM -
Donnerstag , 9 . Juli 1908 , abends 8 Uhr :

Versammlung
im » Englische » Garten - , Alexanderftrasse Nr . 37c .

Tage » . Ordnung :
1. Bericht der Kommission über die Frage : » Wie heben « l «

unseren Arbeitsnachweis ? » 2. Diskussion . & BerbandS . und

Branchenaugelegeuheiten . 4. BerschiedrneS . 118/18

Kollegen I Die OrtSverwalstmg ist ernstlich bemüht , w dieser süi
unS so brennenden Frage Remedur zu schaffen . Darum ist es Pstichi
eine » jeden Kollegen , der «in Interesse an der Organisation hat , für bis

Versammlung zu agitieren und selbst zu erscheinen .
Ferner ersolgt die Ausgabe der LUlettS zu der am 20. Luv statt :

findenden Dampfcrpartl « .
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . _ Die OrtSverwaltnng .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
■m n Zahlstelle Schöneberg . ■; ' ■ ■i

Donnerstag , den 9. Juli , abendS 81/ « Uhr , in de « Nene » Nathans .
Sälen , Meininger Straffe 8 :

GeneraB - Uersammlung .
TageS - Ordnung :

1. Kass - nbericht vom 2. Quartal , Bericht dcS Vorstandes , Bericht de ,
Kontrollkommission . 2. Anträge und Neuwahl der OrtSverwaltung .
2. BerbandSaugelegenheiten . SS/IS

Zahlreiches Erscheinen erwarte » Die OrtSverwaltnng .

Partei - und Gewerkschaftslokal
( Saal , Fremdenverkehr ) in der Umgegend Berlins zmn 1. Ollober er.

verpachten� Reileltantcn , �einige Tausend bar besitzend , ersahren
Wähere » unter F . K Expedition des . Vorwärts " 7b

- Zahlstelle Berlin . - - - - - - - -

Die Vezirksversammiunge « finden statt für de »

Bezirk k t am Donnerstag , den 9. Füll , nachmittags 6 Uhr »
beim Kollegen Stuhlmann , Norduser 10.

Bezirk 8 , am Freitag , dm 10. Just , nachmittag » 6 Uhr ,
beim Kollege « Joseph Franke , Badstr .

Bezirk S , am Freitag , den 10. Juli , nai
beim Kollegen Wolff , Kolonie
Allee ( hinterm Steuerhaus ) .

Bezirk 4 t am Freitag , dm 10. Juli , nachmittag » 6 Uhr ,
beim Kollegm Utfln , Memeler Straße 67.

Bezirk 5 , am Donnerstag , dm 9. Juli , nachmittag » 6 Uhr ,
beim Kollegm tt. Neri , Fontane - Promenade 16.

.9.

tlhelmshöhk� L- MdÄergtl

Beztrk St am Freitag , dm 10.
. beim Kollegm kok , Klo!

76/7 _

i , nachmittag »
Itr . 101.

6 Uhr ,

Die Orteverwoltong .

nrH
-- -- -- -- -- ZrreigTerein Berlin . »-

Sektion der Qips - und Zement > Brancbe *

Gruppe : Rabitzfpanner .
Freitag , den 10 . Jnli , abends 8' / , Uhr . bei Jannaschk .

Jnselstraße 1v .

Gruppe : Zementierer , Ginichaler uns
Hilfsarbeiter .

Sonntag , den i » . Juli 1908 . vormittags 10 Uhr ,
im Gewerkschaftshaus » Eugelufer 15 :

MttgUeder - Nersammwugen
TageS - Ordnung :

1. Bekanntgabe de » « efnltateS der Bautenkontrolle vom
1« . Juni .

2. Stellungnahme zur Akkordarbeit .
3. Verschieden «». 138/12 «

Pflicht aller Kollege » ist e », z » dies « Bersammlungm z » erscheine «.

_
Die Gruppenvorständc .

ax lllemsM
UJI 8otnmer - Cheater .

— Hasenheide 13 —15 . —

Artistische Leitung : Bernhard Luge

Täglich :

Mittwoch : «inderfest .
Donnerstag : Elitc >Tag .

Ortskrankeiikasse der Scbmiede.
Die 3. Abänderung zmn Statut

( Beschluß der Generalversammlung
vom 11. 4. 08 ) ist vom Bezirksau »-
chutz genehmigt , und treten die ve »
tunmungen mit dem nächsten Montag
lach ersolgter Veröffentlichung in KrasL

28. Erhöhung der Beitrage .
89. Entschädigung der Vorstands «

Mitglieder .
Die wöchmtNchen Beiträge detragen

vom 12. Juli 1908 ab :
1. Klaffe . . 72 Pj .
2, » . » 30 »
3. . • . 36 »
4. 24

275/9
'

Der vorstand .
Ad. Pllgrim , Vorsitzender .

Orts - Krankenkasse
der

Uaslhintkbau- Arbetttt
und verwandten Gewerbe

zu Berlin .
IV Außerordentliche - W >

Generai - lersammlung
der Vertreter der Arbeitnehmer
am Montag , de » 20. IM , abend »
S Uhr , im Lokale von Fr . Wilke ,

Brunnenstraß « 188.
Tage » . Ordnung :

Ersatzwahl sür ein ausgeschiedenes
Vorstandsmitglied ( Kolb ) .

Um pünktliche » und zahlreiche »
Erscheinen
gebeten .

der Herren Vertreter wird
gebeten .

— - Das Mandat lenitiralort . —
Berlin , den 7. Juli lSOS. 4S2b

Der Yorstnnd . Fr . Schuldt ,

f Portieren ,
_ • Stores , Gar¬

dinen , Steppdoehen , Decken , Uhren ,

BV±S5. r «leiw Sah » !
lt . Matssncr , Auguststr . 50 .

Nur Postkarte erbeten . 3S l9b <

. . riie >
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I . Ziehung I . Kl . 219 . Kgl . Prenss . Lotterie .
_ Ziehung rom T. Juli 1808, TOrmlttag «.
jToi die Gewiuue über DO Mark sind des betreffenden

Nummern la Klammern beigefügt .
( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )

91 III 68 366 83 401 [100] 94 536 698 720 53 882
HL013 13 18 373 413 53 785 310 917 89 2210 415 651 913
3 154 71 351 63 531 613 730 975 4233 308 93 440 51 63
90 [ 1000] 641 5105 [300] 607 932 99 6011 71 147 205 808
78 146 514 60 642 71 84 957 7024 56 192 257 372 427 8135
345 933 9057 91 539 709

10151 271 88 [100] 481 731 11016 663 726 49 862
S69 1 2020 158 64 331 69 796 861 918 73 1 3069 326 678
715 [100] 820 67 14019 [100] 122 61 207 379 105 707
15572 689 711 839 932 1 6003 53 143 74 [200] 82 659 [200]
732 980 1 7158 254 81 434 391 819 1 8014 214 318 19 459
828 85 916 1 9056 73 [100] 109 71 72 383 514 63 761

2O034 217 852 504 16 2 1 338 86 525 52 2 2037 126
*97 126 523 18 615 731 87 829 89 2 3517 610 716 2 4257
651 637 721 910 25130 338 62 56 63 799 834 19 939 26063
102 33 246 343 496 551 687 716 [100] 27018 362 99 441
605 613 854 913 83 2 8090 »79 574 79 606 706 867 73 985
29X11 239 [400] 337 4U 547 902 26

3 0355 49 474 3 1 013 32 264 412 888 3 2003 167 326
80 88 603 909 36 3 3183 335 36 581 787 949 63 3 4389 709
63 35183 322 84 551 [100] 643 70 708 836 65 3 6344 533
749 [100] 3 7071 510 36 615 843 998 [100] 38158 230 87
804 76 465 75 3 9128 200 335 561 62 657 945 46 74

402 . 38 359 531 778 41106 310 400 [100] 694 706 908
43135 233 354 669 869 [200] 926 88 4 4022 344 65 73 406
[100] 10 [100] 68 528 607 40 721 848 901 69 4 5301 457
597 716 866 4 6116 233 494 764 855 951 47026 75 143 210
866 74 533 696 707 374 98 995 4 8045 243 [100] 362 531
69 633 715 4 9239 438 515 63 80 721 933 44

59091 123 230 462 560 770 51150 [100] 92 362 738
63 74 800 90 52161 [200] 73 250 393 513 868 70 95 99 907
90 5 3107 85 370 533 660 [100] 54054 >44 63 96 [200]
■£29 [200] 37 733 841 926 55112 63 [200] 222 57 832 45
416 20 49 70 553 89 749 891 5 6253 300 484 604 794 853
57081 134 41 473 [300] 605 630 754 5 8009 35 107 247
840 54 523 699 795 807 966 5 9013 209 44 [100] 312 425
317 711 50 86 802 SO

6O001 67 363 696 713 800 965 «4 6 1 247 315 404 87
934 6 2213 436 [200] 44 561 605 [ 100] U 892 63006 »09
( 77 87 562 632 801 943 92 64031 7« 817 22 [100] 473 574
i' 39 05087 287 397 494 629 62 706 11 35 [100] 49 806 84
06266 317 486 701 60 77 6 7488 574 «12 800 35 974 68121
527 908 6 9036 631 59 87 818

70102 278 424 86 654 69 741 7 1043 94 478 596 686
561 72048 188 359 712 864 966 7 3 219 331 431 74425 731
60 997 7 5020 159 292 307 38 421 673 834 CS 76116 286
xJS 596 736 830 55 937 7 7032 83 255 85 733 834 78164
210 23 587 89 619 823 7 9048 231 97 345 57 424 26 748

80130 237 593 514 89 719 840 8 1 211 335 [100] 59
430 611 62 963 8 2006 [100] 296 482 664 94 876 83129 87
763 97 804 27 963 8 4027 316 598 659 831 85192 [100]
291 318 43 642 743 828 8 6006 90 99 102 446 629 56 606 9
38 917 8 7406 41 83 [300] 777 882 922 8 8064 79 143 92
86 318 58 403 28 530 663 844 937 81 89462 639

9O059 103 543 946 91116 313 21 420 551 750 932 50
[ 100] 9 2 271 77 [200] 394 437 558 706 816 89 9 3062 124
40 46 248 99 388 941 46 74 94108 417 607 61 [100] 719
820 69 979 9 5578 631 68 785 882 9 6326 36 511 861 958
9 7324 38 401 6 671 655 72 738 854 92 912 56 9 8302 73
«71 856 73 999 9 9 097 108 205 59 713 058

190060 521 43 74 93 623 778 827 1 9 1 085 147 94
*94 406 [100] 15 72 82 529 31 630 859 943 58 97 192001
*41 48 328 420 527 66 686 862 [ lOO] 940 193022 85 102
1100] 13 238 577 680 1 94088 214 48 696 001 195023
95 [300] 123 341 43 470 646 1 96452 58 59 88* 197019
65 146 314 64 467 586 607 804 909 21 65 1 98072 263 366
424 537 46 728 874 199152 348 81 996

119033 61 162 227 68 302 3 422 50 51 865 88 [ 1000]
1111182 112012 [300] 265 414 551 95 990 113114 21
41 62 206 631 873 972 114030 99 165 [500] 88 440 670
769 841 78 919 115233 382 416 42 603 27 734 11 6128
38 60 65 77 841 517 720 SO 43 969 117339 60 415 97
665 620 80 924 118019 53 553 84 715 36 41 119022
61 96 265 65 894 172 930 43

12 9221 531 86 623 [200] 95« 121189 250 835 543
«42 70 930 1 22269 92 643 1 23074 258 67 379 437 67
612 616 [100] 788 901 12 4 238 [400] 769 964 80 125156
92 321 29 406 610 85 1 26117 297 424 630 1 27050 477
562 973 1 2 8042 183 895 987 1 29284 432 507 46 [400] 615
678 924 31

139066 13» [100] 231 32 811 98 417 640 732 1 3 1 088
46? 805 1 3 2009 219 487 851 903 60 1 3 3048 170 93 222
384 563 76 93 663 734 810 21 75 905 23 1 34048 86 499
680 108 854 929 1 3 5014 37 93 *04 75 603 810 [100]
97 922 35 1 3 6005 269 84 95 810 488 752 77 958 97
13707 ? 115 69 253 [100] 823 64 497 1400] 644 51 1600]
' 13 8066 136 354 [100] 93 757 808 94 1 3 9047 442 583 782

149084 99 213 444 646 670 1 4 1 079 237 682 677 !S
[ 100] 142553 143014 36« [300] 71 589 670 1 44180

fl «««! « 1 in «00 61 74 787 855 65 961 145188 * M
786 960 1 46082 90 176 770 824 [100] 82 975 147099
[100] 315 [800] 570 85 «13 90 94 97 770 865 941 73 8«
148111 304 528 »4 740 149039 [300] 78 102 648 [ 100]
736 845 60 [100]

159111 294 325 662 70 797 824 99 924 76 1 51110
268 324 29 83 411 24 83 749 981 152176 344 569 754
900 40 50 1 53113 564 922 1 54029 64 354 475 544 618
726 857 75 1 55113 235 43 315 56 657 873 1 5 6003 754
832 97 908 1 5 7409 790 [200] 99 951 158153 326 6« 67«
97 654 835 1 59234 309 [300] 710

169044 75 219 405 553 986 [100] 161172 *00 31»
Ol [200] 511 55 90 [100] 91 92 1 62163 390 92 448 87
654 953 72 1 63058 III 32 729 861 [100] 80 926 1 64033
52 642 725 1 6 5200 7 329 439 524 697 806 1 66120 321
95 504 22 936 1 67167 233 388 551 79 647 818 1 6 8034
124 80 333 545 85 530 725 807 70 1 6 9067 [100] 121 58
244 815 63

179028 110 18 51 416 48 63 73 95 731 868 171051
84 159 408 15 86 612 [100] 31 836 [200] 82 994 1 7 2205
[100] 342 597 601 34 [100] 813 48 [100] 52 83 913 78 [200]
173008 351 430 [100] 506 65 «68 1 74032 157 219 629
[100] 639 715 894 904 1 75047 518 696 1 76142 597 603
10 57 1 77314 43 [200] 576 [300] 700 15 51 886 1 78313
648 766 [100] 878 974 1 79170 225 [100] 407 576 920 61 73

180017 90 264 411 601 37 705 987 1 8 1 301 751 59
182X22 226 573 79 789 832 94 1 8 3023 480 [200] 89 617
98 885 932 184029 422 694 1 9 5002 42 416 704 973
186174 818 80 90 898 1 8 7074 144 45 319 428 650 96
616 51 820 1 8 8093 284 415 510 21 41 810 903 36 73
189086 376 442 963

199021 554 74 82 98 1 91132 404 1 92146 323 400
3 88 89 595 730 966 1 93007 147 206 659 1 94301 550
81 808 88 966 70 [300] 195158 78 364 841 935 42
196237 372 [200] 677 93 780 [100] 801 937 [100] 197005
879 1 9 8252 309 62 83 429 43 83 530 863 1 9 9268 84
869

299058 3M* 11 [100] 78 406 291706 8« 7« 99«
29 2073 132 229 449 555 «60 »69 293088 »4 388 644
294012 [200] 182 250 459 518 [100] 75 700 814 [100]
29 5026 96 118 303 505 75 858 2 9 6023 39 352 [100] 65
635 661 29 7040 94 320 691 773 920 54 2 9 8008 76 [500]
349 300 411 551 [100] 728 45 47 61 29 9491 600 728 4«

2 1 9201 52 64 507 78 676 211479 90 593 859 965
2 1 2292 325 [300] 81 525 673 705 7 54 812 29 75 2 1 3209
97 327 446 898 934 2 1 4054 60 105 340 511 841 985
2 1 5158 809 11 2 1 6341 69 456 76 804 2 1 7137 70 390
482 588 791 2 1 8155 303 7 84 580 803 2 1 9178 232 683

229124 38 312 401 71 536 75 85 975 221109 217
305 564 636 878 2 2 2033 196 215 698 908 79 2 2 3288 93
423 630 730 2 2 4019 163 84 317 *4 67 82 737 63 2 2 5061
251 353 89 428 49 589 2 2 6U08 179 [200] 209 431 975 99
227171 73 481 903 228075 336 945 229059 101 16 *90
96 371 412 38 680 836

239001 67 [500] 99 373 [ 300] 457 88 933 231183
440 947 2 3 2 631 23 3017 109 52 518 804 2 3 4247 74 727
971 92 2 3 5144 341 81 591 23 6036 60 300 88 462 514 778
822 47 2 3 7111 298 366 408 709 94 833 2 3 8020 [400] 7*
159 61 320 442 702 817 2 3 9 164 83 94 253 426

249018 60 116 771 885 957 241213 18 61* 60 «08
31 [100] 749 8*8 2 42157 84 317 69 439 71 «06 7*7 42
[ZOO] 878 945 57 2 4 3079 424 501 «18 21 47 816 24413 *
46 434 630 631 84 87 862 2 4 5032 888 621 68 76* 88
888 2 4 6017 76 207 306 660 62 839 96 2 4 7005 290 680
720 2 4 8073 92 663 82 750 968 71 249173 211 51 33* 66«
709 23 814

259063 161 471 [300] 543 790 815 »6« 251061 165
*86 411 59 523 645 878 2 5 2167 88 249 446 806 21 57
720 58 62 858 69 71 Sil 80 99 253053 255 SSO 622 666
97 744 79 898 Sil 28 2 5 4050 140 245 487 528 668 722
[300] 66 913 2 5 5016 184 583 778 814 929 46 2 5 6461
671 919 2 5 7051 178 92 243 420 43 588 784 976 2 5 8012
[200] 396 434 539 49 95 600 68 747 51 2 5 9046 68 165 32
236 38 463 559 743 890

2696öS 115 88 242 50 53 63 316 434 50 75 785 819
32 2 6 1 248 461 54 815 34 2 62123 203 28 34 SIT 75 480
670 704 29 [100] 37 87 [100] 842 53 918 50 2 6 3056 19«
284 874 26411 « 381 660 600 82 730 66 7» 265047 12«
409 15 666 67 90 854 943 50 2 6 6075 89 129 243 319 43 45
663 881 267159 [100] 68 296 329 404 94 711 72 98 912
61 96 2 6 8027 55 162 454 611 2 6 9 024 119 2«6 85 300 427
[209] 636 668 837

2 7 0193 479 506 872 27 1 032 45 301 »7 617 74 738 41
27 2051 254 70 411 769 947 2 7 3 094 118 287 643 774 983
27 4026 39 59 241 43 464 92 2 7 5 005 2*1 [100] 889 2761 * 9
*40 385 544 54 [300] 723 895 27701 ! 102 639 997 278043
67 272 375 539 666 [100] 750 857 81 279038 48 358 554
617 72 859

_ _ _

280057 96 105 [100] 252 91 390 »79 829 68 28 1964
173 896 2 8 2010 17 225 36 65 653 [100] 99 [100] «57 7»*
71 28305 ? 175 230 36 [ lOO] 701 38 2 8 4033 85 99 267 SC6
10 45! 681 785 2 8 5 26« 846 781 815 915 [200] 286664 177
454 547 91 782 2 8 7397 441 66 624

IC Ziehung 1. Kl . 219 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom 7. Juli 1908, nachmittag «.

Vor die Gewinne Uber 50 Uark sind den betreffenden
Nummern In Klammern beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
169 333 443 553 643 55 875 1269 698 852 76 2028 74

458 629 62 73 80 714 39 825 [5000] 3691 703 36 817 4002
III 251 92 [100] 317 74 [100] 500 878 5059 62 67 103 27
482 592 93 813 6135 324 61 427 522 719 996 7093 124 314
83 786 8110 [200] 407 527 759 819 9 359 436 79 503 19 839 84

10017 29 224 783 [100] 11276 333 34 86 484 1 2025
195 233 473 511 46 953 1 3012 167 503 34 710 46 60 991
14115 503 604 57 86 [100] 15060 176 310 19 96 662 703
65 997 1 6144 295 369 738 881 17045 155 [100] 79 331 51
661 656 780 1 8013 199 333 525 46 92 621 705 86 1 9020
252 56 430 [100] 517 616 861 99 [100] 972

2O013 220 99 306 702 897 944 21103 52 54 222 420
36 865 2 2221 520 62 657 23163 93 [300] 309 689 783 841
92 982 83 2 4000 22 248 351 409 59 679 895 2 5426 966
2 6043 82 98 226 98 409 684 851 966 2 7051 118 511 28000
37 94 IST 80 264 447 515 1« 81 654 773 951 29264 360 429
672 99 [200] 746 965

30196 348 60 862 69 954 3 1064 394 535 40 701 63
[100] 802 960 65 3 2150 299 310 626 63 956 3 3 601 160
61 94 212 321 27 57 487 [ 100] 662 926 3 4009 228 312 92
699 831 906 3 5016 19 89 151 71 398 302 651 756 874 958
3 6286 333 91 93 501 828 79 3 7262 92 416 68 3 8153 215
26 407 651 731 85 3 9057 370 80 619

40123 90 248 991 [200] 41011 328 42033 [100] 82
326 [100] 447 606 701 70 4 3025 216 17 74 364 732 936
44138 77 217 26 956 4 5258 60 381 433 624 757 832 4 6069
684 715 30 89 915 4 7329 445 592 639 95 4 8043 173 297
653 885 4 9 095 237 62 304 57 800 23 968

59031 [300] 35 116 306 435 88 693 871 90 5 1 014 [100]
36 69 250 693 653 78 994 5 2085 122 53 450 75 [100] 76
682 742 840 5 3050 [200] 73 119 444 603 688 724 76 846
54048 122 283 533 763 332 55198 439 583 645 956 5 6365
[200] 398 490 666 5 7053 618 [100] 873 5 8060 99 512 25
664 778 920 59101 [100] 473 513 927 61

69008 282 833 41 6 1 096 151 298 358 445 552 739 868
83 «85 6 2849 78 [100] 932 71 63 080 238 307 60 72 851
90« 64696 65306 464 72 98 [ 200] 502 619 SO 65 719 91
94 [200] 880 96 6637 « 470 «14 644 67107 33 351 678
68129 88 369 433 [100] 674 637 966 6 9163 203 11 93 713 894

70256 66 85 570 71028 [ 3000] 39 373 503 652 960
72060 91 254 410 927 7 3167 271 96 898 530 779 871
74362 78 609 926 66 7 5049 249 [100] 300 1 93 418 864
653 [100] 933 7 6314 88 405 634 73 748 896 035 7 7556
78160 [100] 232 »5 316 738 815 97 912 7 9 079 886 401
48 SO 656

89011 49 52 143 407 8 1 240 354 644 [200] 727 923 59
99 8 2118 256 80 98 [200] 487 571 83110 260 368 415 26
802 70 924 8 4035 69 127 [100] 427 897 8 5 014 126 78 446
628 58 848 58 909 63 8 6119 204 33 603 814 83 8 7389 620
760 872 900 27 33 8 8066 83 130 894 8 9091 170 350 679
709 53 932

90323 447 869 87 91134 472 83 824 60 785 905 9 2033
148 94 513 660 [100] 775 814 17 72 9 3138 209 [100] 321
626 32 34 698 832 9 4099 236 523 9 5117 213 16 338 405
68 96 [3000] 627 790 837 54 88 931 [300] 9 6090 218 24 45
56 420 526 33 628 749 9 7208 450 526 694 9 32 «? 98 821
99140 46 61 302 932

199131 82 97 249 347 402 24 647 «Ol 901 63 88 92
19 1 088 279 447 588 89 724 36 67 1 92015 59 141 94 213
58 691 794 880 907 12 1 93060 74 133 414 20 572 981 63
76 1 94503 831 989 1 05132 322 67 78 400 74 841 921 66
196220 552 85 [200] 737 63 888 1 97040 249 320 84 635
55 [500] 806 19 51 82 1 08359 566 68 723 857 1 99046 113
91 307 448 677 601 70 767 826

110229 35 88 664 774 961 1X1011 225 27 400 527
631 894 970 82 112104 226 335 95 400 86 597 978 113288
330 45 48 420 [300] 654 114091 362 [100] 461 [100] 563
90 [200] 677 960 76 115014 56 100 213 73 86 363 84 422
65 650 748 88 895 116116 [100] 39 94 224 [100] 380 81
601 28 929 99 117412 118336 485 620 [200] 678 79
767 840 936 50 [400] 119063 245 60 427 595 838 967

120069 91 HO 72 266 432 503 45 715 976 121048
330 401 84 582 619 772 88 926 96 1 22057 212 304 408 55
629 62 718 815 69 123194 316 [100] 424 587 «IT 803 24
981 124203 323 39 66 647 73 736 1 25198 401 594 623
12 6095 164 201 [109] 82 320 37 48 477 697 802 909
12 7671 882 919 1 28139 459 709 1 29011 318 573 603
[200] 9 756

130246 301 [100] 736 1 3 1 057 199 450 TS 557 668
13 2071 154 325 401 | 100] 10 688 785 821 [100] 975
13 3026 63 363 583 661 758 [100] 95 807 917 1 3 4273 369
884 931 13 5018 104 259 403 875 965 1 3 6087 322 76
78 696 762 908 44 1 37138 | 200] 78 371 489 670 669 749
995 1 38274 338 429 [200] 139024 520 92 707 982

14 9067 262 307 26 27 37 82 527 73 763 802 978
141122 74 86 [100] 266 772 1 42508 956 1 43086 [100]
43« 839 1 44012 15 27 163 81 247 478 528 34 «43 839 901
115064 189 247 983 1 46070 284 343 450 741 147129

253 [ 10«] 428 543 114 M« [ 1«[ 14868 * 141 M IM üi
30 81 «18 64 [100] «9 735 1 49155 63 8« 889 «81 TS

159070 101 271 320 627 884 947 92 1 51183 862
[100] 88 474 609 24 883 923 86 1 53100 28 238 42 69 837 462
517 692 879 938 43 1 53006 67 91 121 224 430 79 710
879 1 5 4049 102 223 324 [200] 456 60 679 817 SS 78 El
955 89 1 5 5764 815 41 15 6253 68 450 706 43 82 1 57108
94 399 [200] 432 604 23 33 832 86 930 68 1 58110 650 64
749 1 5 9 249 331 425 56 680 706 868 907 16 22 30

160S71 694 614 40 704 996 1 6 1 206 345 65 470 600
66 [100] 806 958 1 63014 49 95 128 346 86 528 896 922
16 3027 91 290 400 1 64001 323 74 517 80 84 787 [100]
60 837 [100] 47 89 90 1 6 500 « [100] 214 534 617 1 66055
64 65 406 30 689 849 952 1 67007 34 191 [300] 610 986
168008 119 478 742 908 1 69124 34 20? 384 486 94 603
47 96 923 58

179104 39 246 315 413 26 72 516 803 1« 91* 171044
88 130 60 260 325 646 632 73« 64 966 173083 82 10« 86
202 37 316 426 611 [100] 639 772 1 7 335 « dO 61« 79« 683
174573 722 [200] 985 1 7 5031 437 556 963 1 7 6068 708
66 1 77072 [300] 324 639 733 815 95 1 78237 634 842 977
179417 781 838

180372 480 66« 818 [100] 181277 327 450 «0 673
634 79 741 922 40 1 8 3469 671 754 937 1 83108 836 522
689 64 748 1 84424 647 1 8 5324 533 773 923 85 1 86013
114 288 300 66 495 692 856 1 87327 620 84 757 800 4 917
54 1 88161 652 822 917 1 89262 673 819 954 75

19 0545 688 90 716 96 [200] 924 1 9 1 058 95 188 [100]
204 64 423 613 1 9 2056 164 80 376 472 750 868 991
193100 62 201 34 430 618 95 622 31 [100] 812 911 194099
124 76 274 310 86 567 945 77 1 9 5054 138 354 530 652
763 864 [200] 980 1 9 6219 310 941 19 7027 107 31 33 230
699 758 820 901 19 8018 189 215 77 95 4SI 537 84 668
837 45 939 74 1 9 9302 547 [ 20 000] 662

2OO021 64 106 [300] 313 36 6 » 79 89 « 4 [ 200]
29 1 083 121 218 526 825 926 2 9 2009 106 234 321 444

83 93 809 971 20 3277 2 9 4002 864 950 91 29S0 4 164
497 747 2 9 6093 514 53 99 [100] 608 TOS 96 207029 85
110 94 265 . 377 427 [200] 623 98 753 2 08153 30« 606
79' 1 . 9030 212 453 [100] 523 887 915 [300]

2 7 90 : 3 467 93 600 211182 [200] 514 733 855
21211 [100] 260 723 841 58 929 2 1 3094 242 91 306
78 82 623 25 72« 975 21402 ' 153 86 800 639 739 847
2 1 5073 228 60 [100] 95 547 «22 [100] 828 40 79 »15
2 1 6432 89 617 57 775 »73 2 1 7090 202 40 45 4«« 647
[100] 95 872 2 1 8455 568 621 78 78 [200] 720 819 219148
68 290 430 758

229071 115 298 427 [1001 616 681 39 74 [100] 864
92 [ 200] 221117 60 272 84 353 91 529 688 93 222010
168 846 546 614 836 47 56 93 912 2 2 3202 341 610 7=2
855 983 224026 [300] 176 200 465 556 663 2 2 5171 264
99 366 696 663 726 2 2 6111 495 [100] 757 59 227163
607 684 2 2 8041 68 131 66 86 [100] 201 32 88 348 78 87 613
90« 47 55 83 229212 461 650 69 910 63 99

23 9032 362 594 932 [100] 52 231166 211 71 341
63( 83 86 760 014 [2001 23 2925 219 76 347 55 419 70
73 631 [200] 640 70 857 928 233087 [400] 110 568 647
877 921 2 3 4042 226 49 98 695 989 2 3 5043 186 428 614
35 41 640 55 765 890 937 [100] 2 3 6128 282 487 537 43
635 90 926 2 3 7031 277 898 [100] 533 824 772 965
238231 600 873 239698 877 [200] 79 80

249099 190 92 619 69 941 241160 [400] 285 816
[100] 509 23 711 843 65 90 2 4 2005 125 44 415 2 43169
93 [100] 275 343 704 951 73 244238 [100] 808 [100] 87
435 523 873 2 4 5004 263 95 398 «72 664 Sil 246140 74
79 238 414 33 503 82 91 645 734 885 2 4 7246 98 429 [100]
667 815 990 2 4 8156 97 478 88 93 629 863 916 249114
47 *67 320 61 98 571 737 816 48 70 964

250112 281 412 603 [100] 67 746 808 25 1 989 189
9) 480 511 46 885 2 5 2357 625 78 2 5 3*53 602 79«
2542 7 502 698 738 983 96 2 5 5115 291 343 528 66
629 96 816 917 2 56170 216 867 450 662 728 40 866
257082 400 68 [300] 59 527 702 820 44 94 920 253249 66
SS 363 77 492 539 007 80 [300] 745 6» 66 914 259007
30 97 201 5 8 488 [100] 588
« - �60117 673 98 851 73 261159 9« 201 52 »4 332 «732 6 2 038 50 51 276 326 404 506 29 624 790 903 28 702 6 3 218 863 95 925 57 2 64121 201 525 659 79 911 2 6 5057
133 91 438 576 98 633 718 833 913 2 6 6131 21! 339 6' 0

835 47 904 27 2 6 7083 563 648 747 809 86 [100] 953 26690 '
13 42 [100] 151 37« 613 789 895 2 69191 220 73 400 533
89 «81 941 88

279008 75 249 80 [100] «13 [100] 92 75« «8 [300] 884
963 2 71103 22 36 222 88 565 817 962 85 2 7 2221 467 87
548 89 96 [100] 903 2 7 3039 209 10 615 23 709 837 76
2 7 4 270 473 603 794 [400] 807 50 999 2 7 5089 99 137 428
37 665 784 821 901 2 7 6 203 26 500 14 873 963 2 7 7022
268 83 501 605 729 [300] 870 969 94 278066 198 218 850
414 698 919 2 7 9 221 77 498 526 72 706 854 903

289012 81 SS 380 429 65 524 80« 40 52 772 877 28 1 063
227 830 88 28218 « 226 [100] 91 3( 2 91 «28 717 851 2 8 3198
817 83 482 623 90 [200] 735 2 84 ( 35 62 80 274 324 448
«Ol IST 2 8 5004 151 869 534 898 2 8 6401 27 4* 51t 701
925 28711 » 251 750 842

« Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Ptg . t das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt . j Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

fflr die nichste Nummer werden In den Annahme .
stellen tfir Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Teppiche mitFnrbensehlern . Fabrik
Niederlage Grosze Franksurterstrajie 9,
parterre , Mauerhoff . VorwärtSlesern
b Prozent Rabatt . - ISSb *

Pfand lei ich ans Schönhauser
Allee 110. Spottbilliger Verkauf ver¬
fallener Pfänder , Herrcngarderobe ,
Gardinen , Aussteuerwäschc , Schmuck -
fachen , Betten , Teppiche , Uhren . *

Steppdecken spottbillig ,
Große Frankturteritraße 60.

Fabrik
2993S ? '

Federbetten , Stand 11,00 , große
16,00 , Schlafdecken 1,15 . Psandlcih -
haus , Küstrinerpiatz 7. _ 91051 »

Teppiche ! ( seblerbaste ) in allen
Größen für die Hälsie de « Wem «
tut Teppichlager Brünn , Hackeicher
Markt 4, Babnbof Börse . 264/11 »

Nähmaschinen . Vergüte 618 20,00
» er Teilzahlung kauft oder nachweist .
Sänitliche Systeme . Postkarte . Brauser ,
Frankfurter Allee 101, Laden .

Pfandleihhaus ! Hermannplatz 6.
Allcrbillistge Jackettanzüge I Gehrock -
anzöget Sommerpaictot « I Herren -
hosen I Niescnauswahl I Bcttenver -
kans I Wäschevcrkans I Teppichverkauf I
MrcnverkaujI Kcttenverkaus I Ringe -
verkauf I Psänderverkaufl Nah -
inafchinen ! Gardinenverkaus l Sonn¬
tags ebenfalls geöffnet . fl09 »

Abreisewegen prachwolle Metall -
betten , Kinderbettstelle , hochaparte
Kinderwagen sofort spottbillig Rappold ,
Rittcrstraße 90. 8875t *

Monntsnnzüge und Sommcr -
pateioi « von 5 Mark sowie Haien
von 1,50 , Gebrockanzüge von 12,00 ,
Frack « von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
villigen Preisen , au « Pfandleihen
verfallene Sachen laust man am
billigsten bei Naß . Mulackitraße 14.

Tischdecken (reich gestickt ), in
Viktoriatuch 1,85 — 3 Mark , in Veivet -
Plüsch 4,85 —5,65 . Saison - Extrapreise .
Teppichhau « Emil Lesevre , Oranien -
slraße 158. _ 9195t »

Lauben - Baumaterialien , gc
brauchte und neue , wie : Kantholz ,
Bretter , Latten , Leisten , Türen ,
Fenster , Dachpappe , in größter Slus -
Wahl , billigst . Hasenheide 2 ( am Her -
mannpiatz ) . 2550b »

l , dringend ,
Mitschke , Exerzierstraße 25.

Kinderwagen ,
16,00 . MM

' ~

, sreiachsig , vertaust
Zühlke , Königsgraben 11. _

4496

Zigarrenladeneinrichtung , ele¬
gant , sofort billig zu verlausen Neue
Winterseldtstraße 34. _

4566

Kinder - und Sportwagen
Renner , Koppenstraße 58.

billigst
( - 129

Schleierschwänze , junge Hoch .
stosser verkaust Borcharbt , Kolonie -
straße 31. - ( 131

Gelegenheitskauf ! Gramophon -
Automat , neueste Konstruktion , wegen
Geschästsausgabe billig . Hille , Gabriel -
Maxslraße 4. +116

Reichgestickte Portieren , Such ,
Plüsch , Steppdecken , Gardwen , spoit -
billig . Mauerhoff , Große Franksurler -
straße 9, parterre . _ 438b »

Littauer - Näbmaschinen ohne An-
zahlung , wöchentlich 1,00 , gebrauchte ,
spottbillig , Wienerstraße 1 —6 , War -
schauerstraße 67. 445b

Paletot « , Monatsanzüge , wenig
getragene , von 5 Mari an, große
Auswahl für jede Figur , auch neue
elegante Garderobe aus erster Be -
zugZquelle , 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
meister Paul Fürstenzeit , nur Rosen -
thaierstraße 10. 268/19 »

Geschäftsverkäufe .

Zarteilokal mit Verbandskassen

Parteilokal mst Saal und
mehreren Verewszimmern sofort zu
verlausen , billige Miete . Zu erfragen
Stadl - Braucrei , Belsorterstraße 4.

Zigarrengeschäft , preiswert , zwei
Stuben , Küche , Korridor , Miete
35 Mark , zum Oktober krankhests -
halber . Offerten „Mexiko », postlagernd
Hauptpostamt Rixdorf . _ +109

Kriseurgefchäft , gutgehend , zu
verlausen , Miete 300, Einnahme 4000 .
Zu erfragen im Zigarrengeschäft ,
Rixdorf , Fricdelstraße 13. +109

iKödel .

Teilzahlung . Möbeleinrichtung
Stube und Küche . Anzahlunglb Mark
an. Einzelne Möbelftücke 3 Mark an.
Verliehen gewesene Möbel spottbillig .
„Berolina », Kastanienallec 49. 28125 ?

Günstige Möbel - Kausgelegenhcit ,
Wegen Räumung verkaufe zu billig .
sten Preisen Muschelschränke , Vertikos
25, —, Sofatische 9, — , Ruhebetten
19, — , Walzenstühle 4,25 , Komplette
Einrichtung für Brautleute , enorme
riestge Auswahl . Möbelspeicher Hirscho -
witz, Chansseestraße 48. 455b

Ränmnngsvertauf ! Wegen Räu -
mung unseres Speichers soll bis
10. Juli ein großer Posten Möbel ,
darunter auch verliehen gewesene und
zurückgesetzte Möbel zum Test bis
40 Prozent unterm Wert verkaust
werden . Darunter Kleiderspwd 24, —,
Vertiko 27, —. Tische 10, —, Bett -
stelle mit Matratze 19, —, Sosas
35 . —, Waschtollette 20 Mark ; BüsettS
staunend billig , Herrenschreibtisch 23
Mark , Anlleldeschiänke , Piüschgarni -
turen enorm billig . Modeme Küchen in
allen Farbentönen von 40 Mark an .
Lagerung , Tränsport frei . Star -
gardtS Möbelfabrik und Speichcreien ,
Drcsdenerstraße 107/108 . Sonntags
geöffnet . 195/6

Vermietungen .

PsandleihhauS ! Rixdorf , Berg .
straße achtundsünfzig . Pfändcrauktion
heeudei . Spottbilligster Bettcnvcrkauf !
Hochmoderne Sommerpaletots !
Jackettanzüge I Gchrockanzüge I Aus «
steuerwäsche ! Gardiuenverkauj I Stepp -
»ecken ! Tischdecken ! Teppichverkauf I
ahrenverkaus ! Schmucksachen I Näh -
»aschinen l Möbelstücke I Spottpreise t

_ _ _ _ _ _ _ _
Ler « aU » vrtKcher Redakteur : Gesr , Dä»idsohn� Berlin ,

'
Fur deuJnseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berli�Dru - k�Vrlagl��rt�Buchdruckerei «. Berlägsänftalt Paul Singer & So ,

500 gebrauchte Fahrräder wegen
Lagerübersüllung 5, — , 10, — , 15, — ,
20, —, 25, —. Sämtliche Marlen und
Systeme , Brennaborräder , Dürlop -
räder , Opelsahrräder , Wandererräder .
Adleriahrräder . Günstigste Gelegenheit
für Händler , Psandleiher . Machnow ,
jetzt Weinmeisterstraße 14.

Herrenfahrrad , fast neues , Glocken�
lager , dringend , spottbillig , Gubener -
straße 16, zweites Quergebäude I. »

Herrenfahrrad , nagelneues , Ga-
rantieschew . krankheitSwegen jeden
Preis Exerzierstraße 25, III links .

Versckiectenes .

Patentanwalt «effel . Gitichtner .
straße 94a . 25555 +»

Lernt die Muttersprache beberrlchen l
Erjoigreichen , leicht faßlichen Unterricht
in Wort und Schrist der deulichcn
( Sprache erteill Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
und gewissenhafter Prwatlebrer . Die
Stunde kostet eine Mark . Eine Unter¬
richtsstunde wöchentlich genügt Ge -
fällige Angebote find unter Q. 4 an
Exveditton deS . Vorwärts » zu richten .

Knnttstopferet von Frau KokoSth ,
Schlachtensce , Kurstraße 8, HI .

Nähmascht « e « » reparoturea . fach.
emäß , schnell , billig , in eigener
Serkstatt , auch außer dem Hause

Bellmann , Gollnowstraße 26.
Biandleihe MarkuSstraße 27. »

Alter Parteigenosse empfiehlt seine
Blumen - und Kranzbindcrei . Gustav
Neumann , Bötzowstraße 30. 453b

Simplicisiimus - Jahrgänge , Bücher
und ganze Bibliotheken kaust Beyer ,
Oranienstraße 138. 440b »

Tischler , Drechsler , mit etwas
Kapital alS Teilnehmer gesucht .
Offerten X. 75, Hermsdors/Berlin .

�Votmungen .
Prächtige Ein - und Zweizimmer -

Wohnungen sofort Soidineritraße 32/34 .

Umzuasvergütung k Billige Woh «
mmgcn Rixdorf , Weigand - User 10. *

L und 3 Zimmer - Wobnungen mit
Bad und Ballon . Desgleichen Woh -
nungen von Stube und Küche billigst ,
per sofort unter Vergütung des Um-
zuges zu vermieten Ueckermünder -
straße 4 und Malmöerftraße 26. '

Sofort Stube und Küche , 16,50 .
Rixdorf , Zietenstraße 21. +109

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle für zwei
Herren sosort frei . Leffer ,
straße 40, parterre .

Nostiz
454b

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Stublflechler bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgeiiesert . A. Gläser , Mulack .
straße 27. _ 14686

Junge Frau sucht Aufwartestelle ,
vormittags . Marquardt , Bergstraße 62.

Stellenangehote .
Soho achtbarer Ellern als Schloffer -

lehrling verlangt . Georg PanniaS ,
Michaelkirchplatz 8. _ _ +114

Granitschleifer , Krause , Acker -
straße 33. _ +76

Tüchtige Paginiererin verlangt
dauernd Bachmann - Goebel , Geschästs -
büchersabrik , Spandaucrstraße 76.

Im Ardeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 50 Pf . die Zeile .

Sirigevten gesucht !
Größerer Arbeiter - Gesangverein

sucht tiivdtig : « * » Vli - Igcuton .
Offerten mit Honoraranspruchen sind
zu richten an 66/3 »

Nwic Sin « « * ' , Nowawcs ,
Priesterstr . 31.

Hnnabme - ötcUen

für �Kleine Hnzeigen " .
Zentrum ;

Fritz Zinke . Mauerslr . 39.
A. Hahnisch , Auguftstr . 50.

�Vv( ,tvi » :
G. Schmidt , z+irchbachstr . U.

Osten :
933. Mann , Petersburgerplatz 4.
R. Wengels , Rüdersdorserstr . 3.
Gustav Bogel , Koppenstr . 83.

Nordosten :
L. Zucht , Jmmanuellirchstr . 12.
I . Reul , Barnimitr . 42.

stiorden :
H. Raschle . Ackersir . 36.

f . Trapp , Sletlinerftr . 10.
arl Niars , Lvchenerstr . 123.

Karl Wethe , Razarethkirchstr . 4».
L. Dechand , Ruheplatzstr . 24.
H. Bogel , Lortzingstr . 37.
Ä. Tietz , Jnvalidenslr . 124.

Nordwesten :
Karl Anders , Salzwedelerstr . 8.
W. Schrolle , Gotzkowskystr . 29.

SOdsfesten :

f. Werner , Gneisenaustr . 72.
. Schröder , Hagelb ergerstr . 27.

Siiden :
St . Fritz , Prinzenstr . 31. 1
F . Gutschmidt , Kottbuser Damm 8

Südosten :
Paul Böhm . Lausitzer Platz U/IS .
P . Harsch , Engel - User 15.

Cdnrlottenknrs :
G. Scharnderg , «esenheimerstr . 1.

k ' rledrlelisderg :
O. Seikcl , Kronprinzen str. 50.

Rixdorf :
M . Heinrich , Neckarstr . 7.
Eonrad , Hermannstr . 50.

Rnmmelsihnrx - :
A. Rosenkranz , AU- Boxhage » 56.

Seüüneidersr :
Wilh . Bänmler , Martin Lutherstr . 51.

Weißenscc :
K. Fuhrmann , Scdanstr . 105.
Jnl . Schillert , 5könig «Chaussee 39».

Reinickendorf :
P . Gursch , Grünerweg 46.

Treptow : 245/2 »
R. Gramenz , Kiesbolzstr . 412.
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